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deutſchen verſtärkt ſich immer mehr.
orisanſäſſige deutſche Bevölkerung in den
Provinzen Poſen und Weſtpreußen (Pom
merellen) wird von dort in HKuarkier liegen
den polniſchen Truppen brukal mißhandeltk.
Bei Hausſuchungen im Kreiſe Bromberg
wurden zwei

Volksgruppe, die das Verhalten der Soldaten
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Der polniſche Terror gegen die Volks
Die

Angehörige der deutſchen

beanſtandet hatten, von einem Offizier ge
zwungen, mit dem Geſicht zum Zaun an der
Straße niederzuknien. Im Kreiſe

Entsetzliche Berichte

Ponischer Terror steigert sfch von Stunde zu Stunde

Von Polen zu
Einqueartierte poſniseche Truppen mine Heutsche m Korricor

Schubin wurde ein volksdeutſcher Bauer, der
ſich weigerte, der Ortksgruppe des polniſchen
Roten Kreuzes beizutreken, von einem Offi
zier verhaftek. Auf einer Militärſchreibſtube
band man ihm die Hände auf den
Rüſcken. Der Offizier mißhandelte ihn dar
aufhin ſchwer. Der Gequälte wurde erſt 24
Stunden ſpäter ſchwer verletzt entlaſſen

Wie erſt jetzt bekannt wird, er lag am
Mittwochabend der Volksdeutkſche Falekka aus
Piekar, der bei den von den Polen provozier

Merſeburg. Sonnabend, 19. Auguſt 1939 d.
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ten Grenzzwiſchenfällen am Monkagabend
verhaftet wurde, den ſchweren Miß
handlungen, die er erdulden mußte.
Seine Frau wurde ins Gefängnis geworfen.
Am Dienskagabend drang polniſcher Pöbel
nach einer Hehzkundgebung in die Wohnung
des Falekka ein, wo ſich nur das Kind des
Ehepagares und deſſen Großvalker befanden.
Der Mob zerkrümmerte die Wohnungsein
richtung und warf das Kind aus dem
Fenſter

Ununterbrochener Strom zur deutſchen Grenze Hunderte würden von den polniſchen Schergen zurückgeſchleift

Unnnterbrochen treffen deutſche Flücht
linge, Männer und Frauen, Greiſe und
Kinder, an der deutſchen Grenze ein, die vor
dem Wüten des polniſchen Terrors noch das
nackte Leben retten konnten. Hunderte von
Volksgenoſſen hat das Unglück vor Er
reichen der rettenden Grenze in die Arme
der polniſchen Schergen getrieben. Sie
wurden zurückgeſchleift, mißhandelt und in
ſchmutzſtarrende Gefängniszellen gepfercht.

Troſtloſe Schickſale zeigen die Berichte
der Volksdeutſchen, die in den Flüchtlings
kagern Zuflucht fanden. Daß die Wut des
Pöbels nicht vor hilfloſen Greiſen haltmacht,
zeigt die Schilderung des Ferdinand Kemp,
geboren am 29. Juni 1850 in Maximiljanow,
der im Lager Ottmachau Zuflucht gefunden
hat. Der 8ojährige, der ſeit 1920 bei ſeinem
Sohn in Tomaſchow wohnte, wurde von
polniſchen Banditen überfallen. Er erhielt
mehrere Schläge über den Kopf, ſo daß die
Schädeldecke am Hinterkopf verletzt wurde.
In ſinnloſer Zerſtörungswut zertrümmer-
ten die Polen auch das letzte Möbelſtück in
ſeiner Wohnung, zerfetzten die Betten und
mißhandelten auch den Sohn in viehiſcher
Weiſe. Jm gleichen Flüchtlingslager be
findet ſich auch die Volksdeutſche Sturm, die
nach ſchweren Schikanen und Bedrohungen
mit ihrem Sohn am 6. Auguſt über die
Schönwald Grenze entkam. Jhr 18 jähriger
Sohn Rudolf wurde von polniſchen Jungen,
denen er beim Fußballſpiel zuſah, mit
Steinen beworfen. Er verlor ein Auge.
Der deutſche Grubenarbeiter Kopietz, bis
1953 in Mittel-Laſziſk auf der Pleß-Grube
kätig und ſeitdem von den Polen brotlos
gemacht, konnte ſich, verfolgt von den pol-
niſchen Schergen, am 5. Auguſt mit knapper
Not über die Grenze flüchten. Er berichtete
folgendes über ſeinen Bruder, den Keſſel
heiger Kopietz: Als dieſer nachts mit ſeiner
Frau nach Hauſe ging, wurde er vor dem
Gaſthaus von dem am Ort übel beleumun
deten Polen Woznikowſki, der ihm auf

gelauert hatte, angefallen. Er erhielt mit
einem eiſernen Notenſtänder einen heftigen
Schlag über den Kopf und ſtarb auf dem
Weg zum Krankenhaus.

eher 700 mee Verhefftete
In Oſtoberſchleſien wurden neuerdings

mehr als 100 Volksdeutſche verhaftet. Ver
dahkatgen erfolgten beiſpielsweiſe auch

aunn,
brauchsunfähige Waffen, die nur noch
Muſenmswert haben, vorgefunden wurden.

Jn Oſtovberſchleſien ſind jetzt ſo gut wie
ſämtliche Perſonen, die irgendwie führend
für das deutſche Vereinsleben tätig waren,

un veraltete und vollkommen ge

in die Gefängniſſe geworfen vder ver
ſchleppt worden. Unter Mißhandlungen
verſucht man aus den Opfern Geſtänd-
niſſe herauszuholen, um für die Verhaf-
tungen Gründe zu haben, die im Aus
lan d auch geglaubt werden können. Nach
dem die Polen ſich fünf Tage austoben
konnten, wurde jetzt endlich eine amtliche
Verlautbarung über die Verhaftungswelle
ausgegeben, die von der Aufdeckung einer
deutſchen Diverſionsbande mit militäri
ſchem Charakter“ faſelt. Ueber Beweis-
material weiß die amtliche Verlautbarung
nichts zu melden. Es wird lediglich von
Zahtkreichen Verhaftungen und von Schlie
ßungen deutſcher Geſchäftsſtellen“ ge
ſprochen.

Reſchscdeutsche eingekerkert
ber hundert Reichsdeutſche wurden verhaftet und ins Landesinnere verſchleppt

Die ſinnloſen und haßerfüllten Ueber
griffe der polniſchen Behörden, die immer
brutalere Formen annehmen, ſind nicht nur
gegen die Volksdeutſchen gerichtet, ſondern
in gleichem Maße auch gegen Reichsange
hörige. So ſind in den letzten 14 Tagen
über 100 Mitglieder der AO. der NSDAP.
verhaftet und ſchikaniert worden. Allein
elf Politiſche Leiter der AO., darunter ein
Kreisleiter und acht Ortsgruppenleiter, wur
den ins Jnnere des Landes verſchleppt.
Ueber ihren Verbleib wird keine Auskunft
gegeben. Die polniſchen Behörden beant
worten nicht einmal die Nachfrage der An
gehörigen. Fünf Ortsgruppenleiter dürften
in Warſchauer Gefängniſſen ſein. Von
allen anderen fehlt jede Spur.

In Oſtoberſchleſten wurden außerdem
zahlreiche Reichsdeutſche feſtgenommen,
deren Zahl nicht zu ermitteln iſt. Unter
ihnen befindet ſich zum Beiſpiel der Reichs
deutſche Breyſitel und deſſen Vater in
Königshütte. Der Sohn wurde bereits in
das Landesinnere fortgeführt. Ferner
wurde der Reichsdeutſche Bonzel verhaftet,

Schon bald 100000 Flüchtlinge aus
Der polnische Terror gegen das Deutschtum,

Polen in Deutſchland
der unermeßliches Leid über die deutsche Be-

völkerung gebracht hat, hält in unverminderter Schärfe an. Wer es nur irgendwie ermög-
lichen Kann, sucht sein Heil in der Flucht.
bereits 76535 und steigt stündlich. Volksdeutsche aus dem Korridor,

19 Flüchtlingslager einfrafen, wo sie von der NSV. betreitt werden.

Die Zahl der Flüchtlinge betrug Anfang August
die, in einem der

der ebenſo wie Breyſitel Grenzgänger war.
Jn Kattowitz nahm eine Polizeiſtreife einen
Angehörigen des Deutſchen Konſulates vor
dem Konſulatsgebäude feſt und verſchleppte
ihn ebenfalls.

Panhhe Unter Polen
Die ſtändige polniſche Kriegshetze und

das brutale Vorgehen gegen alles Deutſche
in Oſtoberſchleſien haben auch Folgen, die
ſich der Woiwode in Kattowitz, Grazynfki,
und die anderen polniſchen Hetzer nicht dach
ten. Der polniſchen Bevölkerung hat ſich
eine regelrechte Panikſtimmung bemächtigt.
Sie hamſtert Lebensmittel und alle anderen
Artikel, um „im Kriegsfalle“ eingedeckt zu
ſein. Die Preiſe ſteigen. Regierungs
beamte und andere führende Män-
ner des Polentums in Oſtoberſchleſten
ſchaffen in aller Eile ihre Familien ins
Jnnere des Landes, räumen ihre
Wohnungen und trachten Möbel und alles
Wertvolle, wie zum Beiſpiel Silber uſw.
ſicherzuſtellen.
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Polens Haseréspel
Von unſerem römiſchen Vertreter

Dr. Guſtav Eberlein.
Rom, Mitte Auguſt.

Vor einigen Wochen hat Polen dem
Duce die Freundſchaft aufgekündigt, weil
die italieniſchen Zeitungen vom polniſchen
Größenwahn ſchrieben. Ueber die Feſt
ſtellung einer allgemein bekannten Tatſache
gingen ſie damit nicht hinaus. Wenn es

trotzdem in Warſchau zu einem Tobſuchts
anfall kam, ſo kann man ſich vorſtellen, wie
heute, wo in Rom das Stichwort von der
Aufteilung Polens gefallen iſt, die Stim
mung vei der Firma Krapülinſkt Waſch
lapſki ſein muß. Eine ſeriöſe Sache, ohne
Zweifel.

Daß die polniſche Politik einen Stich ins
Pathologiſche hat, das mußten die Jtaliener
ſchon am eigenen Leibe erkennen, als dieſe
Politik begann: nämlich bei der Abſtimmung
in Oberſchleſien. Damals wurden
italieniſche Soldaten, die ihren Ordnungs
dienſt mit vorbildlicher Objektivität ver
ſahen, von polniſchen Horden überfallen
und buchſtäblich abgeſchlachtet. Man ſollte
meinen, daß wenigſtens die gebildeten Polen
von einer ſo handgreiflichen „Politik“ abge
rückt wären und ſich auf eine unüberlegte
Handlung unverantwortlicher Elemente hin
ausgeredet hätten. Aber nein, als ich da
mals die Empörung in der italieniſchen Be
völkerung aus Rom melbdete, ſchickte mir ein
polniſcher Edelmann eine Forderung auf
Piſtoken. Nach Rom eingeladen, fand der
ſchießluſtige Graf die Entfernung etwas
weit und hat ſeinen Komplex dann vermut
lich in einer Schießbude abreagtert, an Gips
pfeifen. Davon könnte man gegenwärtig
Wagenladungen in Warſchau gebrauchen.
Wenn der Völkerbund pfiffig iſt, greift er
den Tip auf.

Heute gehört Jtalien nicht mehr dem
Völkerbund an, und wenn es wieder Sol
daten an die polniſche Grenze ſchickten ſollte,
werden ſie beſtimmt nicht mehr in einer
hoffnungsloſen Minderheit ſein. Auch iſt

daß kein Pole mehr eine
Forderung ungeſtraft nach Rom ſchicken
kann, und die Forderung an Danzig, das
wollen wir un mißverſtändlich herausſtellen,
bedeutet eine Forderung an Jtalien.
Mag man ſich in Warſchau und London
und Paris noch ſo begriffſtutzig geben.
Jtalien, ſo tun ſie in den Zeitungen und am
Rundfunk, habe doch gar keine Intereſſen in
Danzig! Es werde ſich alſo hüten ſo die
mathematiſch klare Folgerung für
Deutſchland die Kaſtanien aus dem Feuer
zu holen. Es werde nicht mitmachen!

Der Trumpf ſticht nicht, weil Jtalien
gar nicht mitzumachen braucht, wenn es bloß
um Danzig geht. Die Dinge dort allein zu
regeln iſt das Reich ſtark genug. Jn Rom
ſieht man aber weiter. Wer die italieniſchen
Zeitungen durchblättert, findet der polni
ſchen Frage einen verhältnismäßig viel grö
ßeren Platz eingeräumt, als ihn ſelbſt
deutſche Blätter zur Verfügung ſtellen, denn
Italien legt den Ton auf „polniſch?,

Der willzürltch geſperrte Grenzübergang bei Beuthen
Nach den zahlreichen Verhaftungen Volksdeutscher in Ostoberschlesten wurden jetzt auch
von polnischer Seite die Grenzübergänge
gesperrten Grenzübergang bei Beuthen.
die in Deutschland Arbeit und Brot fanden, die Grenze t

nach Deutschland gesperrt.
Früher passierten hier täaghch über 6000 Personen,

Unser Bild zeigt den

Weltbüd
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nicht bloß auf Danzig. Mit anderen Wor
ten, es betrachtet Danzig nur als Ausgangs

einer größeren Regelung, die auf
ſtabile Verhältniſſe im Raum der ſchwim
punkt

menden Grenzen abzielt.
Nur der Langmut des Führers ſei es zu

verdanken, ſo ſchreibt ein römiſches Blatt,
wenn bisher mehr von Danzig als vom
Korridor die Rede geweſen ſei. Der Kor
ridor erſcheint jedem Jtaliener als der Jn-
begriff einer verrückten Grenzziehung, und
in der Tat gibt es ja auf dieſer Erde kein
Land, das ſich zerſchneiden ließe. Deutſch
land hat nach der Auffaſſung eines jeden
ehrlichen Politikers eine Engelsgeduld be
wieſen, wenn es ſo lange auf die Rückkehr
zur Vernunft wartete. Als mitten im Krieg
Warſchau, das damals noch ruſſiſch war, von
den deutſchen Truppen eingenommen wurde,
da zeterte „die Welt“, nun ſitze das mächtige
Rußland da wie die Dame ohne Unterleib.
Nur ein Barbar konnte eine ſolche Ampu
tierung erdenken und durchführen. Oſtpreu
ßen aber ſoll, mitten im Frieden, eine ſo
unbequeme Stellung beibehalten? Muſſo
lini glaubt nun einmal nicht daran.
Aber auch im Korridor macht die ita

lieniſche Ueberlegung nicht halt. Seit es,
um mit den Engländern zu ſprechen, im
Belieben Polens ſtehe, auf den Knopf
zu drücken, um den Weltkrieg in Gang
zu bringen, habe ſich die Lage grund-
legend geändert. Schließlich kann es keinem
Bewohner des europäiſchen Hauſes gleich
gültig ſein, wenn ſich der famoſe Knopf im
Keller befindet und einem halb Unzurech
nungsfähigen ausgeliefert iſt. Zu den
Hausbewohnern gehört auch Jtalien
und es hat deshalb von vornherein ein Mit
ſpracherecht, hat die Pflicht, den Gefahren-
herd zu erkennen und entſprechend zu han
deln. Das iſt ſein Intereſſe an Danzig. Da
England marſchieren muß, wenn der Pole
auf den Knopf drückt, und ſei es ſelbſt in
benebeltem Zuſtand, greift die Exploſion
vom Keller bis zum Dach durch, von Danzig
bis zum Mittelmeer. Wieſo es ſich dann
Italien verſagen könne, „mitzumachen“, das
bleibt das Geheimnis der demokratiſchen
Freimaurer.

Und Italien ſchaut noch ein Stück wei
ter, betrachtet ſich auch die Folgen, die ein
treten müſſen, wenn Polen mit ſeinem vom
guten britiſchen Onkel erhaltenen Knopf
ſpielzeug unvorſichtig hantiert. Alſo Kin
der, das iſt gefährlich! Da kann man leicht
in Stücke zerriſſen werden. Oder, da wir es
ja mit Erwachſenen zu tun haben: Meine
Herren, Sie ſpielen Haſard! Haben Sie aus
der Geſchichte nichts gelernt? Jſt nicht
Polen ſchon früher einmal aufgeteilt
worden?

Die Firma Krapülinſki Waſchlapſki
weiß von nichts. Sie hat ja nicht einmal
aus der tagfriſchen Geſchichte einer poltti
ſchen Schweſterfirma, der Tſchechoſlowakei,
gelernt.

Dangig erlebte am Freitag einen großen
Tag. Unter begeiſterter Anteilnahme der
Bevölkerung trat zum erſten Male Danzigs
e Heimwehr an, die zum Schutze der alten
Hanſeſtadt gegen die polniſchen Kriegs
drohungen gebildet wurde. Vor ihrem ein
drucksvollen Aufmarſch auf dem Maifeld
übergab Gauleiter Albert Forſter der
Truppe die Fahne, die künftig dem jungen
Aufgebot der Freiwilligen vorangetragen
werden wird. 100 000 Danziger nahmen an
dem feierlichen Akt teil.

Gauleiter Forſter führte u. a. aus:
„Nachdem die deutſchen Truppen im Januar
und Februar 1920 die deutſche Stadt unter
den Tränen der zum Abſchied herbeigeſtröm
ten Bevölkerung verlaſſen mußten, wurde
die. Stadt unter den „Schutz“ der Genfer
Liga geſtellt, die wieder Polen zur beſon
deren Schutzmacht berief. Nun hat ſich aber
beſonders in den letzten Monaten die poli
tiſche Lage ſo entwickelt, daß Danzig von
dem Staat, der es laut Beſchluß veſchützen
ſoll ſtändig bedroht wird und damit rechnen
muß, eines Tages von Polen überfallen
zu werden. Es blieb uns daher in dieſer
Lage gar nichts anderes übrig, als daß wir
uns nach Hilfe umſahen. Wir haben dafür
geſorgt, daß Danzig und ſeine Bevölkerung
nicht mehr wehrlos ſind: Wir haben die

Heimwehr gegründet. Auf Euch, genau ſo
wie Eure Kameraden in der Landespolizei,
ſetzt die Bevölkerung von Danzig alle Hoff
nungen. Jhr ſeid dazu berufen, die ſchöne
alte deutſche Stadt und ihre Menſchen im
Falle eines polniſchen Uebergriffes zu ver
teidigen. Die Bevölkerung von Danzig baut
auf den Opfermut ſeiner Söhne. Die Fahne,
die ich Euch heute übergebe, zeigt Symbole,
die uns heilig und teuer ſind. Neben dem
Hakenkreuz, dem alten germaniſchen
Sonnenrad, zeigt die Fahne die Runen
zeichen der und das Danziger Wappen.“
Der Gauleiter wandte ſich ſodann an den
Kommandeur der Danziger e Heimwehr
und überreichte ihm die kurz vorher ent
hüllte Fahne.

Oberſturmbannführer Goetze, der
Kommandeur der Danziger Heimwehr, ant
wortete u. a.: „Wir können ehrlich und voll
Stolz ſagen: Wir ſind einſatzfähig und es
würde dem ſchlecht bekommen, der es wagen
ſollte, mit uns anzubinden! Die Fahne
trägt die Symbole, für die die e Heimwehr
ſich einſetzen wird, Mann für Mann, bis
zur Hingabe des Lebens gemäß ihrem
Schwur: „Lieber ſterben als polniſch
werden!“

her e verfageDie Moskauer Beſprechungen zwiſchen
den Militärs ſind für drei Tage ausgeſetzt
worden, um den Delegationen Gelegenheit
zu geben, mit ihren Regierungen zu
beraten.

Die ſowjetamtliche Telegraphenagentur
Taß“ veröffentlicht heute eine Verlaut

e.
Vor wenigen Tagen erſt ſah ſich die

deutſche Preſſe veranlaßt, die im Zuſammen
hang mit einem Beſuch des ungariſchen
Außenminiſters Graf Cſaky bei Reichs
außenminiſter von Ribbenkrop verbrei
teten Gerüchte in der engliſchen und franzö
ſiſchen Preſſe über angebliche deutſche
Einflußnahme auf die Politik Ungarns
ſchärfſtens zurückzuweiſen und ſie als
übelſte Giftmiſcherei zu kennzeichnen.

Trotzdem nimmt die ausländiſche Preſſe
weiterhin die Anweſenheit Graf Eſakys in
Salzburg, wo er als Gaſt des Reichsinnen
miniſters weilte, zum Anlaß tendengiöſer
und ſchmutziger Gerüchte. Wir ſind ermäch
tigt, feſtzuſtellen, daß Graf Cſaky ſeit ſeinem
privaten Beſuch bei Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop vom 8. Auguſt weder mit
dem Führer noch mit Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop Beſprechungen gehabt hat.

Die engliſchen und franzöſiſchen Freitag
Abendzeitungen halten trotz der nachörück-

t n
Der „Beſuch beim Führer“, das „Ultimatum“, und die „Militärallianz“

lichen deutſchen Dementis an ihren lügen
haften Behauptungen feſt. Den Höhepunkt

re Csaley
der Lügenflut um die angebliche Zuſammen
kunft mit dem Führer aber ſtellt es dar,
wenn engliſche und franzöſiſche Zeitungen
berichten, daß man deutſcherſeits Graf Eſaky
bei dieſen niemals ſtattgefundenen Be
ſprechungen einen aus, ſage und ſchreibe,
22 Punkten beſtehenden Vertrag angeboten
habe. Die Londoner und Pariſer Blätter
ſind auch ſonſt in ihren hellſeheriſchen Kom
binationen über die „Beſprechungsthemen“
nicht kleinlich: dieſe reichen von einem an
geblich unter ſtärkſtem Druck ausgeſproche
nen deutſchen Ultimatum an Ungarn bis zu
dem freundlichſt angebotenen Bündnisangebot
und Vorſchläge über eine Zoll und
Währungsunion oder eine Militärallianz.
Einige Zeitungen haben dabei noch die
Stirn, die der Wahrheit entſprechenden deut
ſchen Dementis als ganz beſonders verdäch
tige Falſchmeldungen hinzuſtellen!

Der ungariſche Außenminiſter Graf
Kſaky begab ſich am Freitagnachmittag von
München aus im Flugseug nach Rom

Der Linzer
Wie die Kriminalpolizei-Leitſtelle Mün

chen mitteilt, iſt der flüchtige Linzer Mörder
Karl Raders in der Nacht zum Sonnabend
in Niederwaldkirchen (Kreis Niederdonau)
geſtellt und erſchoſſen worden. Raders, der
am Donnerstag zwei Kriminalbeamte und
einen Gendarmen niederſchoß und vermut
lich auch die Ermordung des Bankbeamten
in Garmiſch-Partenkirchen auf dem Gewiſſen
hat, hielt ſich in einem Wohnwagen ver
borgen, wo er offenbar einen Teil der Nacht
verbringen wollte. Als er umzingelt wurde,
eröffnete er auf die Einheiten der h-Toten
kopfverbände das Feuer, das von dieſen er
widert wurde. Hierbei fand Raders den
Tod.

Unfähifger O- Zugführer
Die Große Strafkammer in Danzig

klärte in ihrer Sitzung am Donnerstag die
Frage, wer die Eiſenbahnkataſtrophe am
Himmelfahrtstage in Danzig am Olivaer
Tor verſchuldet hat. Angeklagter war
der Lokomotivführer des verunglückten
D-Zuges, der pol niſche Staats ange
hörige Paul Luſzaj, ſonſt als Güterzugs
führer tätig. Die Verhandlung ergab ein

ſerder erschossen
Einheiten der Totenkopfverbände erwiderten ſein Feuer

eindrucksvolles Bild von den nach deutſchen
Begriffen höchſt eigenartigen Zuſtänden

bei der polniſchen Eiſenbahnver-
waltung. Der Sachverſtändige ſtellte
feſt, daß der Angeklagte bis zu dem Un
glückstage noch nie eine D-Zug-Lokomotive
geführt und daher auch bisher ſo gut wie
gar keine Vorſicht bei der Abgrenzung der
Geſchwindigkeit beobachtet hatte, da die
Hüterzüge unter der auch an gefährlichen
Stellen vorgeſchriebenen Höchſtgeſchwindig
keit blieben. Luſzafj hatte zudem keine
Ahnung, wie die Hilfsmittel eines Loko
motivführers, nämlich Fahrplanbuch und
Anhang, zu verwerten ſeten. Jm übrigen
iſt die zu hohe Geſchwindigkeit die einstge
Urſache des Unglücks geweſen. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten, der bei der
Kataſtrophe einen Arm verloren hat, zu
einem Jahr Gefängnis.

Die 220 Teilnehmer der Freundſchafts-
fahrt Rom Berlin--Rom, die am 1. Auguſt
vom Reichsjugendführer begrüßt wurden,
erreichten. in Begleitung einer gleich
großen Zahl Hitlerjungen auf ihrer
Deutſchlandfahrt am Freitag die Reichs
hauptſtadt. Sie wurden von der Bevölke
rung herzlich begrüßt. Jm Luſtgarten
hieß ſie der Stellv. Gauleiter Görlitzer will
kommen.

Mit der „Bremen“ trafen am Freitag
43 volksdeutſche Familien, insgeſamt 144

ſſchlagnahmt, die im Beſitz einer orönungs-

barung, welche deshalb beſonderes Auf
ſehen erregt, weil darin zugegeben wird,
daß zwiſchen der engliſchfranzöſiſchen Mili
tärmiſſivn und den Sowiäietvertretern
Meinungsverſchiedenheiten be
ſtehen. Jn der Preſſe des geſamten Aus
landes erhält ſich bekanntlich hartnäckig die

heiten ſich in Moskau von Anfang an auf
den Fernen Oſten bezögen. Jm Falle eines
fernöſtlichen Krieges habe die Sowjetunion
von England und Frankreich militäriſche
Unterſtützung verlangt. „Taß“ iſt nun ve

letzt in Warſchau verzeichnete Angabe er
funden wäre und daß die tatſächlich beſtehen
den Meinungsverſchiedenheiten ſich auf
eine andere Frage bezögen.

Vor dem Ab
Die britiſche Regierung teilte der japa

niſchen Regierung mit, daß eine Weiter
führung der Verhandlungen in Tokio ohne
Teilnahme der an dem Neunmächteabkommen
beteiligten Staaten nicht mehr möglich ſei.
Den intereſſierten Mächten müſſe jetzt Ge
legenheit gegeben werden, ihre Auffaſſung
über die japaniſche Forderung, die im Kon
szeſſtonsgebiet von Tientſin lagernden Silber
reſerven zurückzuziehen und ein Verbot des
Gebrauches der chineſiſchen Währung zu er
laſſen, zum Ausdruck zu bringen. Japa

niſche Zeitungen ſchreiben: Ein Abbruch der
britiſch japaniſchen Verhandlungen ſei dem
nach wahrſcheinlich.

Lord eatifex vor Gerfefe
Ein Londoner Gericht vbeſchloß, Außen

miniſter Lord Halifax für Dienstag vor
Gericht zu laden. Der Grund für dieſe Maß
nahme iſt die Anwendung der Habeas

Auffaſſung, daß die Meinungsverſchieden-

vollmächtigt, zu erklären, daß dieſe zu

Aufmarsch cler -Heimwehr Danzig
Eine machtvolle militäriſche Kundgebung vor 1006000 Danzigern Der Schwur: „Lieber ſterben als polniſch werden

CorpusAkte auf die vier chineſiſchen
Terroriſten, die inzwiſchen von einem
britiſchen Gericht in Schanghai abgelehnt
worden iſt. Sollte von dem Londoner Gericht
die Anwendbarkeit der Akte bejaht werden,
ſo müßten die vier Chineſen vor ein briti
ſches Gericht gebracht oder freigelaſſen wer
den. Wenn am Dienstag nicht verhandelt
wird, dürfen, nach der Habeas-Corpus-Akte,
bis auf weiteres keine Maßnahmen zur be
ſchloſſenen Auslieferung der Chineſen ge
troffen werden.

Seſosmore eſres
Regierungsurfers n Sofso

In Sofia ereignete ſich in der Nacht zum
Freitag ein Selbſtmord, der wegen ſeines
politiſchen Hintergrundes großes Auffehen
erregt. Dem Kurier der rumäniſchen Regie
rung, Hauptmann Pauliko, wurde aus ſei
nem Kraftwagen ein Koffer mit diplomati
ſchen Akten geſtohlen, als dieſer den Wagen
für einige Augenblicke verlaſſen hatte.
Hauptmann Pauliko tötete ſich durch Kopf
ſchuß. Der Vorfall trug ſich ſo zu: Während
ſich der Hauptmann nur für wenige Augen
blicke von dem Wagen entfernte, um ſich auf
ſein Hotelzimmer zu begeben, trat ein Un
bekannter, der wie der Kurier gekleidet
war, auf den Kraftwagen zu und forderte
von dem Chauffeur den Koffer. Da diefer
annahm, es handele ſich um den wirklichen
Hauptmann, händigte er ihn auch aus. Der
Unbekannte entfernte ſich dann ſchleunigſt
r die Hotelhalle. Von ihm fehlt fede

pur.

Die am 7. Juni 1989 zwiſchen dem
Deutſchen Reich einerſeits und Eſtland
und Lettland andererſeits abgeſchloſſenen
Nichtangriffsverträge ſind in Kraft getreten.

Am Freitag erfolgte die Einſetzung des
berüchtigten polniſchen Auf ſt ändiſchen
Verbandes für Polizeihilfsdienſt für ganz Oberſchleſten. Jn ſämt
lichen Ortſchaften Oſtoberſchleſiens verſehen
bewaffnete AufſtändiſchenGruppen, die auch
in beſondere Uniformen geſteckt worden ſind,
Polizeihikfsdienſt. Die regulären Polizei
kräfte ſind dem Militärdienſt zugeteilt wor
den und wurden an die Grenze gebracht.
Dieſe Maßnahmen haben ungeheure Beun
ruhigung ausgelöſt.

Der maßgeblichen Warſchauer Regie
rungsſtellen naheſtehende berüchtigte Weſt
markenverband wird nun ſyſtemat i ſſch auf die Volksdeutſchen gehetzt. Jn
Bielitz wurden die einzelnen Mitglieder die
ſer Organtſatton zur ſtändigen Bewachung

je eines Deutſchen verpflichtet. Es wurden
Prämten für Anzeigen gegenDeutſche in Höhe von 5 bis 500 Zloty
ausgeſetzt. Die Teilnehmer der Verſamm-
lung wurden unter Eid verpflichtet, über
die Abmachungen Stillſchweigen zu bewahren.

c

Ukereafnische Kincer

26 T eheIn der Wojewodſchaft Tarnopol in Oſt
galizien ſind im Zuge der jetzt durchgeführ
ten Maſſenverhaftungen von Ukrainern fünf
Ortſchaften von polniſchen Polizeitruppen
heimgeſucht worden. Beim Hexrannahen der
Schergen waren die Bewohner in die
Wälder geflüchtet. Zur Bewachung der
Häuſer hatten ſie nur einige Kinder zurück
gelaſſen, die ſie gegen die Brutalitäten der
Polizei geſichert glauben. Die Kinder
wurden aber ſo furchtbar verprügelt, daß
eines von ihnen am folgenden Tage ſtarb
und drei weitere in hoffnungsloſem Zu
ſtande darniederliegen. Einige Mädchen im
Alter von 12 bis 13 Jahren wurden von den
Poliziſten vergewaltigt.

eher die Grenze verfolge
In Michapolice an der polniſchen Grenze

verfolgte ein polniſcher Poli ziſt eine
tſchechiſche Frau, die in das Protektorat
flüchten wollte. Da die Frau einen ziemlich
großen Vorſprung hatte, gab der polniſche
Poliziſt auf die flüchtende Frau mehrere
Schüſſe ab. Der polniſche Poliziſt überſchritt
dabei die Protektoratsgrenze, wobei er von
der deutſchen Grenzpolizei feſtgenommen
wurde.

Mit Spürhuncen gehetzt
Jm ganzen Korridor werden ähnlich wie

in Oſtoberſchleſten bei zahlreichen Volks
deutſchen Hausdurchſuchungen durchgeführt.
Dabei wurden außer privater Korreſpon
denz ſelbſt bei ſolchen Deutſchen Waffen be

mäßigen Waffenbeſcheinigung waren. Die
Volksdeutſchen werden nicht nur in ihren
Wohnungen aufgeſucht, ſondern man fahn
det nach ihnen in ihren Verſtecken im
Walde, wobei man ſogar Spürhunde
angeſetzt hat. Wer ergriffen wird, erleidet
entſetzliche Miß handlungen und wird in
Sammelgefängniſſe eingeliefert.

Leſcen ver Beutschen
en Korrſcor

In der Provinz Poſen wurden nach
Schließung der deutſchen Bäckereien in
Czempin zwei deutſche Bäckereien und eine
deutſche Fleiſcherei in Schmiegel geſchloſſen.
Die Volksdeutſche Röſe Ben dir aus Nakel
wurde verhaftet, da ſie abfällige Bemer-
kungen über das engliſche Geld gemacht
haben ſoll. Jm Kreiſe Birnbaum wurden
folgende deutſche Betriebe geſchloſſen: die

Perſonen, wieder in der Heimat ein. Mühle Kirſchke, die Bäckerei Breſſel in
aufrechten Kämpfertums beſchieden

mögen.

Aufstsnclische ss Polſzſsten
Bisherige polniſche Polizei Oftoberſchleſiens leiſtet Militärdienſt an der Grenz,

Miloſtowko, die Mühle Hanfeld in Klein
Münche und die deutſche Viehverwertungs
genoſſenſchaft in Samotſchen. Am Donners
tag wurde die einzige deutſche Druckerei in
Pirnau von der Polizei wegen angeblicher
ſanitärer und baulicher Mängel der Arbeits
räume verſiegelt. In Thorn wurden zwei
Klaſſen der dortigen ſtaatlichen Schulen mit
deutſcher Unterrichtsſprache aufgehoben. Der
Danziger StaatsangehörigeLoko-
motivführer Merten aus Danzig-Oliva
begab ſich am 14. Auguſt zu ſeiner Dienſt

Eine gute Cigarette
will mit Verstand

geraucht sein!

Ah 5
ſtelle, um einen Güterzug nach GroßBoſch
pol (Pommern) zu übernehmen. Er iſt von
dieſer Fahrt durch den Korridor noch nicht
wieder zurückgekehrt.

Grenzzwischentas
Her Saarſeautern

Mittwoch, zwiſchen 16 und 17 Uhr, er
ereignete ſich bei Leidingen, weſtlich Saar
lautern, zwiſchen zwei Heeresheamten, die
verſehentlich die deutſchfranzöſiſche Grenze
überſchritten hatten, und einem frangöſiſchen
Zollbeamten ein Grenzzwiſchenfall. Eine
urd Unterſuchung iſt eingeleftet
worden.

Korfentu gesforhen
Der berüchtigte Aufſtändiſchenführer aus

der Zeit der Kämpfe um Oberſchleſten, Kor
fanty, der auch im innerpolitiſchen Leben
Polens eine Rolle ſpielte, iſt am Mittwoch
an den Folgen einer Operation geſtorben.

Auf Einladung der Sowjetregierung traf
am 14. Auguſt in Moskau eine deutſche Ab
orönung, beſtehend aus je einem Vertreter
des Reichs miniſteriums für Ernährung und
Landwirtſchaft, des Reichsnährſtandes und
des land wirtſchaftlichen Forſchungsdienſtes,
zu einem mehrtägigen Beſuch der in Mos
kau ſtattfindenden land wirtſchaftlichen Aus
ſtellung ein. Die Abordnung wurde am
Bahnhof durch den Präſidenten der Geſell
ſchaft für kulturelle Verbindung mit dem
Ausland offiziell begrüßt.

Gfihekweanseh an Reventſow
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſandte Graf

Ernſt von Reventlow zur Vollendung ſeines
70. Lebensjahres ein in herzlichen Worten
gehaltenes Telegramm. Mit dem Wunſche
für das perſönliche Wohlergehen verbindet
Reichsminiſter Dr. Goebbels die Hoffnung,
daß Graf Reventlow, „einem der älteſten
politiſchen Journaliſten und verdienten
nationalſozialiſtiſchen Vorkämpfer für eine
planvolle Außenpolitik“ noch viele Jahre

ſein
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Auf Umtveg nach Leipzig
So zeigt der n e t an der

Auf der Verkehrsinſel an der „Linde“ ſteht
u. a. ein Wegweiſer, der den Weg nach Leipzig
ſo angibt, daß jeder Automobiliſt, der mit den
örtlichen Verhältniſſen nicht vertraut iſt, über
Weißenfels fährt, wenn er in die Reichsmeſſe
ſtadt will.

Ein auswärtiger Autofahrer ſchreibt uns:
Man müßte die für Verkehrsfragen in Merſe

burg zuſtändige Stelle dafür verantwortlich und
haftbar machen, daß man als Ortsfremder in der
Tat irregeführt wird wodurch einem nicht nur
Zeitverluſt entſteht, ſondern man auch zu höheren
Geldausgaben gezwungen wird, neben der augen
blicklichen Unannehmlichkeit, daß einem der Be
triebsſtoff vorzeitig ausgeht, was mir kürzlich bei
richtiger Wegweiſung ſeitens der Stadt Merſeburg
nicht paſſiert wäre. Jch kam, allerdings vor etwa
einem Monat, aus weſtlicher Richtung an einem
kleinen See vorüber, um nach Leipzig weiterzu-
fahren. An einer Pflaſterſtelle ſehe ich verſchiedene
Richtungen angezeigt, darunter auch mein Ziel
Weißenfels Leipzig. Wie mir auf Befragen in
Weißenfels nach der Richtung Leipzig geſagt
wurde, hätte ich es doch in Merſeburg nach Leipzig
direkt bedeutend näher gehabt. Mir wurde aller
dings in Weißenfels auch beſtätigt, daß ſich
Merſeburg ſchon ſeit Jahren dieſen „Scherz“ er
baube, fremde Autofahrer nach Leipzig über
Weißenfels zu leiten. Jn Merſeburg ſcheint man
ſich gerade in heutiger Zeit darüber keine Ge
danken zu machen, daß die Mehrleiſtung von er
heblich mehr Kilometern neben der Zeitvergeudung
Den Autobeſthern eine erhebliche Mehrausgabe
verurſacht. Auf meiner Durchfahrt in vier Wochen
hoffe ich, dieſen unglücklichen Zuſtand beſeitigt zu

ſehen. e h e.
Kinder Augen guf!

Zwei Jungen liefen ins Auto.
Am Freitag lief ein acht Jahre alter Knabe

in der Rudolf-Oeltzſchner-Straße in einen Per
ſonenkraftwagen. Er wurde zu Boden geſchleudert
und erlitt Prellungen. Die Schuld an dem Unfall
trägt der Junge ſelbſt.

Am Freitag, gegen 18.15 Uhr, lief ein vier
Jahre alter Knabe in der Weißenfelſer Straße
etwa 20 Meter nördlich der Leſſingſtraße in einen
Perſonenkraftwagen, der in ſüdlicher Richtung
fuhr. Der Knabe wurde geſtreift, zu Boden ge
ſchleudert und erlitt eine leichte Gehirnerſchütte
rung. Er wurde der elterlichen Wohnung zu
ert Auch hier trug die Schuld der Knabe

Wehr Licht
in der vonder-Recke-Straßze.

Ein ſchöner Straßenzug iſt in der fertig-
geſtellten Wohnkolonie der Merſeburger Bau
geſellſchaft an der Halliſchen Straße entſtanden:
die vonderReckeStraße. Breite Raſenflächen ſind
vor den Häuſern angeſät worden, ſchöne Gärten
und Spielplätze werden von den neuen Häuſern
umſchloſſen. Es iſt aber nun noch notwendig,
daß dieſer neue Straßenzug, der ſpäter im Ge
richtsrain einmünden ſoll, Beleuchtung be-
kommt. Verſchiedene Vorfälle in letzter Zeit ver
anlaſſen uns zu der Bitte, durch Aufſtellung von
einer oder zwei Laternen hier etwas Licht zu
machen.

Wann geht die HKühnerfged guf?
Sie beginnt am 25. Auguſt.

Da bisher von zuſtändiger Stelle eine ander
weitige Regelung nicht getroffen wurde, wird die
Rebhühnerjagd auch in dieſem Jahre am 25. Auguſt
ihren Anfang nehmen. Was den Beſtand an Reb
hühnern anbelangt, ſo iſt er nicht überall gleich.
Jn den Fluren, in denen Gewitterregen nieder
gingen, iſt der Beſtand nur mäßig, während es
andererſeits auch Bezirke gibt, in denen man zahl
reich und ſtarke Ketten von Rebhühnern antreffen
dann. Dasſelbe gilt von den Faſanen, deren Brut
ftätten ſtellenweiſe ebenfalls unter der Feuchtigkeit
litten Einen völligen Überblick über den Wild
beſtand wird man erſt nach Jagdbeginn erhalten.

e

Halliſche Straße
iſt nicht Hindenburgſtraße.

Eigentlich müßte dies jedem Merſeburger
bekannt ſein. Es lehrt aber die Tatſache, daß
ein Teil der Merſeburger immer noch nichts
von der Umbenennung eines Teiles der Halli-
ſchen Straße in Hindenburgſtraäße weiß. Jmmer
wieder kommt es vor, daß Perſonen oder Ge
ſchäfte in der Hindenburgſtraße geſucht werden.
deren Hausnummer aber mit der der Halliſchen
Straße verwechſelt worden iſt. Es iſt alſo zu
beachten: Die Hindenburgſtraße läuft von der
Lindenbrücke bis zur Bahnunterführung an der
Chriſtianenſtraße. Die Halliſche Straße beginnt
jen ſeits der Bahnunterführung.

E

Her Mitteſmarket Merseburg
Anfang der nächſten Woche beginnt ſeine Tätigkeit. Wie arbeitet er?
Jn unſerem kürzlich veröffentlichten Bericht

über die Verſammlung der Fleiſcher des Bezirks
Merſeburg und ſeiner Umgebung, die nun in
Zukunft an den hier errichteten Mittelmarkt ge
bunden ſind, teilten wir bereits mit, daß die durch
die Viehumſchlagſtelle Merſeburg vorgenommene
Neuregelung mit dem erſten Markttag am kommen
den Dienstag in Kraft tritt. Am Montag er
folgt im Laufe des Tages der erſte Auftrieb für
den Mittelmarkt, und zwar wird durch die Neu
einteilung ein recht guter Anfall an Schlacht
vieh für unſeren Bezirk erwartet. Man rechnet
bei dem derzeitigen Stande der Fleiſchverſorgung
mit einem wöchentlichen Auftrieb von etwa
600 Schweinen, zirka 70 Rindern und 170 Käl
bern und ebenſo vielen Schafen. Unſer Bezirk
iſt in der Viehwirtſchaft ein Überſchußgebiet, aus
dem auch andere Gebiete mitverſorgt werden, doch
iſt das üns bewilligte Eigenkontingent der Struk
tur, unſerer Bevölkerung entſprechend ſo groß
zügig gehalten. wie es ſich bei dem gegenwärtigen
Stande der allgemeinen Fleiſchverſorgung im
Reiche nur irgendwie vertreten läßt.

Der Mittelmarkt iſt ein Organ des Reichsnähr
ſtandes und ein Mittel der Marktordnung für die
Viehwirtſchaft. Durch ihn wird eine gleichmäßige

Die Geſchäftsſtelle mit dem ſchwarzen Brekt iſt die Seele des Markies, hier laufen alle Fäden

dem Gelände des Mittelmarktes eine vorläufige
Nebenſtelle eingerichtet hat, ſolange der Neubau
an der Ecke Leſſing/ Weißenfelſer Straße noch nicht
fertig iſt, in dem dann die neue Sparkaſſen Neben
ſtelle untergebracht wird. Die Barzahlung iſt ge
ſetzlich vorgeſchrieben, da die Agenturen ebenfalls
verpflichtet ſind, mit den Erzeugern und Anliefe
rern ſofort abzurechnen. So bedeutet alſo die
neue Marktordnung für unſare Bauern ſelbſt
einen weſentlichen Fortſchritt, wenn ſie über die
Agenturen an den Mittelmarkt direkt liefern, da

hier e die beſſeren Markt, als die niedriger
iegenden Wiederverkäuferpreiſe bei Lieferung an
die Aufkäufer erhalten. Durch die Einrichtung
des Mittelmarktes in Merſeburg für unſeren Ver
ſorgungsbezirk iſt auch der Erzeuger ſtets darüber
im Bilde, wann für ihn der günſtigſte Anliefe
rungstermin iſt, ſo daß überſtände größeren Um
fangs auf dem Markt ſelbſt vermieden werden.
Es iſt alſo gegenüber den früheren Zuſtänden,
als der jüdiſche Viehhändler die Gewinne ein
ſtrich und den Bauern betrog, heute eine

Ordnung auf dem Viehmarkt
eingetreten. Durch ſie wird dem Erzeuger ſelbſt
der gerechte Preis für ſeine Ware garantiert,

zuſammen.
Verteilung des vorhandenen Schlachtviehs bewirkt,

und vom Mittelmarkt aus geht auch die

Verſorgung der Fleiſcher.
Die Agenturen ſind dabei Vermittler zwiſchen den
Erzeugern und den Käufern. Durch die Geſchäfts
ſtelle des Mittelmarktes erhalten die Agenturen
ihre Bedarfsmeldung und ſie ſorgen dann dafür,
daß der notwendige Auftrieb zu den einzelnen
Maärkttagen vorhanden iſt. Wie für den Markt
bezirk überhaupt, ſo iſt auch das Kontingent
für den einzelnen Fleiſcher genau feſtgelegt. Die
Zuteilung innerhalb des genau einzuhaltenden
Kontingents an die Verarbeiter nimmt dann als
Marktregler die Leitung des Mittelmarktes vor.
Jeder Fleiſcher hat ſeine MonatsKontingentkarte,
auf der jede wöchentliche Zuteilung« abgeſchrieben
wird. überſchreitungen werden im nächſten
Monat abgezogen, beziehungsweiſe Unterſchreitun
gen gutgeſchrieben. Für die viehklaſſenmäßige Zu
keilung ſorgt die aus drei Mitgliedern beſtehende

Die Buchten und Skälle, darüber die Futkerböde

Zuteilungskommiſſion, ſo daß alſo auch die Ge
währ dafür gegeben iſt, daß jeder Fleiſcher und
Käufer wechſelweiſe mit Qualitätsware erſter
Klaſſe und mit Vieh geringerer Güte bedacht wird,
wie es eben am Markt anfällt. Die Einteilung
der anfallenden Schlachttiere in die betreffenden
Güteklaſſen wird ebenfalls durch eine Kommiſſion
von Fachleuten vorgenommen.

Das auf dem Mittelmarkt zugeteilte Vieh muß,
ehe es vom Markt abgetrieben oder in den
Schlachthof zur Schlachtung geführt wird, an die
Agentur in bar bezahlt werden. Zur Abwicklung

ſer Geldgeſchäfte iſt, wie wir bereits berichteten,
Stadtſparkaſfe Merſeburg zugelaffen, die auf

denn die wöchentlich von den Landesbauernſchaften
ausgegebenen Marktpreiſe ſind für jedes Geſchäft
bindend. Nach der Einteilung des angelieferten
Stück Viehs auf dem Mittelmarkt in die ſeiner
Güte entſprechende Klaſſe erhält der Erzeuger
draußen durch ſeine Agentur den Erlös abgzüg-
lich der genau feſtgelegten Unkoſtenſätze für den
Auftrieb ſofort zugeſtellt. So wird dieſe Markt
ordnung auch dazu beitragen helfen, daß jeder
Erzeuger immer mehr darauf bedacht iſt, gutes
Vieh zu liefern, daß in eine möglichſt hohe Güte
klaſſe eingegliedert wird.

Da nun weiter die Preiſe vom Erzeuger über
den Händler und den Verarbeiter bis zum fertigen
Produkt, alſo in dieſem Falle für Fleiſch und
Wurſt ebenfalls genau feſtgeſetzt ſind, kommt die
Marktregelung auch unſeren Hausfrauen zugute,
und ſie dürfen ſich in erſter Linie mit dafür
intereſſteren. Daß nun auf unſerem Merſeburger
Mittelmarkt auch Tiere höherer Güteklaſſen auf
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ittelmark t auch Bahnanſchlußgleis.n, der Mittelmarkt hat auch Bah hlußgt D.

getrieoen werden und daß ſich die Verſorgung
beſſer regeln und überſehen läßt, wird auch

den Haushaltungen zugute
kommen und wir alle haben daher Grund, dieſe
Neueinrichtung dankbar zu begrüßen.

Daß wir den Mittelmarkt unſeres Verſorgungs
bezirks, für den auch an anderen Orten lebhaftes
Intereſſe vorhanden war, hier nach Merſeburg
bekommen haben, daß iſt der Jnitiative unſerer
Stadtverwaltung zu danken, die auf dem Gelände
unſeres Schlachthofs die dafür notwendigen Ge
bäude erri ließ. So wurde eine neue Rinder
halbe für etwa 80 Tiere, ferner ein Kleinviehſtall

für zirka 200 Kälber und Hammel und ein Bau
für die Schweineſtälle mit mehreren Buchten für
300 Tiere teils ausgebaut und erweitert. So iſt
alſo unſer Mittelmarkt Merſeburg für ſeinen
erſten Markttag am kommenden Dienstag wohl

üſtet, und wenn am Montagabend die offigielle
gabe der Baulichkeiten durch die Stadtver-

waltung an den Reichsnährſtand erfolgt, dann
wird hoffentlich der Auftrieb in allen Tierarten
ſo gut ſein, daß alle Jntereſſenten zufrieden

geſtellt ſind. echt
Arbeit am deutſchen Lied

Die neue Vereinsführung der Franz Schuberk
Vereinigung.

Zu einer kurzen Beſprechung fanden ſich am
Freitag die Mitglieder der FranzSchubert Ver
einigung zuſammen. Die Kaſſenreviſoren teilten
mit, daß eine Prüfung der Kaſſenführung ſtatt
gefunden hat und alles in beſter Ordnung be
ſunden worden iſt. Der bisherige Kaſſenführer
K. Schwörer wurde daher entlaſtet. Der neue
Vereinsführer Karl Schwö rer gab ſeine neuen
Mitarbeiter bekannt. Paul Becker wurde mit
der Führung der Kaſſengeſchäfte betraut; ſein
Helfer iſt Willi Grumb ach. Als Schriftführer
arbeitet Otto Herr ich. Sangesbruder Schwörer
bat um vertrauensvolle Mitarbeit aller. Geſellige
Veranſtaltungen ſollen helfen, das Band zwiſchen
den Mitgliedern recht eng zu knüpfen. Vor allem
ſoll aber die Arbeit am deutſchen Lied die Haupt

aufgabe ſein. Es gilt, die Singſtunden fleißig zu
beſuchen, neue Mitglieder zu werben. Die Zu
ſammenarbeit mit dem MGV. „Liedertafel“ ſoll
weiter gepflegt werden. Zur Pflege der Zu
ſammengehörigkeit wird am 27. Auguſt im „Berg
ſchlößchen“ ein Kinderfeſt ſtattfinden.

48„Robert und Bertram
im Lichtſpielhaus „Sonne“.

Mit dem derzeitigen Programm wird das
Lichtſpielhaus „Sonne“ Glück haben; da wird es
ohne Verlängerung nicht abgehen. Die Zerlett
Produktion der Tobis mit dem nach der Poffe
von Guſtav Raeder geſchaffenen Luſtſpiel
beſchert einen Film, der in allen Einzelheiten ſo
mitreißend humorvoll iſt, daß er ſich viele Freunde
erwerben wird. Die bekannte Vagabunden
geſchichte aus der Zeit von genau vor hundert
Jahren liefert eine Handlung, die in ihrer hei
teren Wirklichkeit am laufenden Bande frohe

überraſchungen vorüberlaufen läßt. Man könnte
ſagen, es ſei ein Max und-Moritz-Spiel, geformt
aus dem Leben erwachſener Tippelbrüder. Den
einzelnen Szenenthemen bis zur Zuſammengehö
rigkeit angepaßt iſt der muſikaliſche Rahmen von
Leo Leux. Verblüffende Trickaufnahmen von
Ernſt Kunſtmann erhöhen die heitere
Grundſtimmung, für die ein ausgefuchter Stab
beſter Filmkünſtler ſorgt. Dabei entbehrt das
vagabundenhafte Treiben nicht des tieferen
Sinnes, indem der Gedanke „Große Betrüger des
Stammes Jſrael kommen zu Reichtum und Ehren,
aber kleine Diebe, die ſich erwiſchen laſſen, hängt
man“ greifbar deutlich zur Darſtellung kommt.

Rudi Godden und Kurt Seifert ſind
die humorvollen Geſtalter eines Vagabunden-
humors, der allen Lebenslagen die angenehme
Seite abzugewinnen weiß. Was ſie an kunſt
voller Vagabundenart zu bieten wiſſen, kann
man nur verſtehen und lachend bewundern, wenn
man ſich durch ihre Späße mit fortreißen läßt.
Eins adelt ihr verbotenes Tun und erhebt ſie
über die Geſetze der irdiſchen Richter, ſie ſind für
erfahrene Wohltätigkeit bis zur Uneigennützigkeit
dankbar. Darum verſteht man auch ihre Abfahrt
vor den Häſchern im losgeſchnittenen Feſſelballon
bis hinauf zum Himmel, wo ihnen Engel, die
keine Geſetzesparagraphen kennen, das Tor weit
gauftun.

Carla Ruſt lebt die Rolle der verliebten
Wirtstochter vom Gaſthaus Lips im Spreewald
in der gewinnenden Natürlichkeit einer Spree
wälderin vor. Jhr Partner Heinz Schor
le mm er verwandelt ſich aus einem ſchüchternen
Bauernburſchen in einen forſchen Korporal, der
ſein Glück zu halten weiß. Für die geldprotzende
Judengeſellſchaft im Bankviertel des alten Berlin
hat man in Herbert Hübner, Jungev. d. Straaten und Tatjang Sais undendlich auch Robert Dorſay- als Jack im
Judenpalais wirklich echte Typen gefunden. Fritz
Kampers gibt den ſtrengen Gefängnisver-
walter, der ſich durch die Schläue der Tippelbrüder
wiederholt übertölpeln läßt. Viele ſchöne Spree
landſchaften machen Freude. Die Gruppentänze
des Balletts und die Sololeiſtungen der Tänzertn
Urſula Deinert ſind beſtens einſtudiert. Die

wiedererwachten Schmacht und Schauerlieder
einer vergangenen Zeit, wie z. B. die traurige
Liebſchaft an der Donau, paſſen ſich gut dem Ge
ſchehen vor hundert Jahren ein. M. Sehirgel,

Wichtig für Weſtwallarbeiter
Bei den Baufirmen im Weſten liegt noch eine

große Zahl von Arbeitspapieren (Invalſden-,
Steuer und Urlaubskarten, Arbeitsbücher, DAF.
Mitgliedsbücher, Beitragsmarken), die den Eigen
tümern bisher nicht zugeſtellt werden konnten,
ſei es, daß die Arbeitskameraden den Arbeits
platz oder ihren Wohnort gewechſelt haben, oder
eine Heimatanſchrift nicht bebannt iſt. Das Feh
len der Arbeitspapiere oder auch nur einzelner
Invaliden oder Beitragsmarken bann zu erheb
lichen Nachteilen führen.

Um die Nachforſchung nach fehlenden Arbeitspapieren zu n hat die Deutſche Arbeits
front im Einvernehmen mit dem Generalinſpektor
für das deutſche Straßenweſen eine Nach weis
ſtelle in Wiesbaden eingerichtet. Arbeits
kameraden, die beim Bau der Weſtbefeſtigungen
beſchäftigt waren und denen Arbeitspapiere oder
Beitragsmarken fehlen, wenden ſich unter
Angabe von Vor und Zungamen, Geburtsdatum
und gengauer Anſchrift ſowie Benennung
der Baufirmen, bei denen eine Tätigkeit im
Weſten ausgeübt wurde, an die Deutſche Arbeits
front, Verbindungsſtelle Wiesbaden, „Kaiſerhof“.

Ferienänderung für den Herbſt
Der Oberpräſident der Provins Sachſen hat

mit Erlaß vom 4. Auguſt 1939 die Herbſt
ferien der höheren Schulen dahin ab
geändert, daß die Ferien ſtatt vom 3. 10. bis
13. 10. 39. wie urſprünglich vorgeſehen, nun
von Sonnabend, 23. September bis Freitag,
6. Oktober, dauern. (Schluß des Anterrichts
23. 9., Wiederbeginn des Anterrichts 6. 40.)
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Der Monatsſpruch
„Ich bin der Herr, dein Gott.

Wie ein Vollmachtsſiegel ſteht dieſer Satz über
den zehn Geboten. Wenn wir eine Verfügung,
eine Verordnung, einen Befehl erhalten, dann iſt
unſere erſte Frage: Wer befiehlt, wer ordnet an,
wer verfügt? Hat der Betreffende nicht das
Recht dazu, ſo ſind ſeine Anordnungen für uns
nicht verbindlich.

Die heiligen Gebote ſind die Forderungen des
lebendigen Gottes an jeden Menſchen. Als
Schöpfer allen Lebens iſt er auch Herr alles Le
bendigen. Wie in den alten Bibeln das Wort
HERR groß geſchrieben iſt, ſo ſoll Gottes Wille
im Leben des Menſchen groß geſchrieben werden.
Er iſt die letzte Befehlsſtelle, die entſcheidende Jn
ſtanz. Er duldet neben ſich keine Götzen. „Du
ſollſt keine anderen Götter haben neben mir.

Dieſer Herr iſt nicht ein brutaler Tyrann, ſon
dern unſer Gott: „Jch bin dein Gott,“ Was
dieſes Gottes Wort umſchließt, bann Menſchen
Wort nicht ausſchöpfen. Immer wieder ſucht der
Menſch nach neuen Bildern und Gleichniſſen für
dieſes unerforſchliche Geheimnis. Gott iſt „Sonne
und Schild“, er iſt die „Feſte Burg“, er iſt Licht
im. Dunkel er iſt Freude und Friede“, „Barm
herzigkeit und Gnade“. Aber die letzte Höhe er
reicht das Bekenntnis der chriſtlichen Gemeinde zu
Gott in dem ſchlichten Wort Unſer Vater
über dem unruhvollen Leben, über menſch
licher Liebloſigkeit und Untreue einen treuen,
ewigen und gütigen Willen zu wiſſen, das iſt die
e wer Gewißheit des Chriſten, der dem
Worte Gottes traut: „Jch bin der Herr, dein
Gott.“ Satp. Müller, Mücheln

Reichstwetterdtenſt
Wetkkerbericht vom 17. Auguſt 1939.

Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.
Die Wetterlage: Mitteldeutſchland liegt am

Rande des mächtigen Hochdruckgürtels, der ſich
im Norden vom mittleren Jrland über England
und Nordſkandinavien bis nach Finnland hin
zieht. Dieſe Randlage läßt bei uns kein un
geſtörtes Hochdruckwekter, wie es die Küſtengebiete
haben, zu. Vielmehr enthält die Hochſtrömung
unter dem Einfluß der Skörungstätigkeit über
dem Balkan ſtehende Warmluftmaſſen, die der
Bildung von Gewitterregen ſehr förderlich ſind.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Freitoag, den 18. Auguſt. Temperaturt 8 Uhr:

16 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, 18 Uhr 22 Grad,
Max.: 27 Grad Min. 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 757, Wind: 12 Uhr NO.

Sonnabend 19. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr
16 Grad, 12 Uhr: 28 Grad, Luſtdruck: 12 Uhr:
755, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
1 Millimeter.

Wetterausſichten für Sonnt ag,u dent g e Winde aus i ch Süd, wolkig
is heiker, e warm, nachts örtliche Gewitter-

ſtörungen.

GSchöffengeritht Raumburg
Böswillig die Arbeitsſtelle verlaſſen.

Zu denjenigen Leuten die der Arbeit gern
aus dem Wege gehen, ſcheint Adolf Breden
aus Naumburg zu gehören, der eines Tages die
ihm zugewieſene Arbeitsſtelle verließ und trotz
mehrfacher Aufforderung nicht zu bewegen war,
Die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Folge war
eine Ankhage wegen Vergehens gegen die Ver
ordnung zur Sicherſtellung des Kräftebedarfs für
Aufgaben von beſonderer ſtagtspolitiſcher Bedeu
tung vorm 13. Februar 1939. Der Angeklagte dam
gwar mit allerhand Ausreden, konnte damit aber
tricht gehört werden Es wurde ihm klar gemacht,
daß heute kein Arbeiter ohne berechtigten Grund
eine ihm zugewieſene Arbeit verweigern könnte.
Das Urteil lautete auf drei Mongte Ge
fängerits,

Mit der Mindeſtſtrafe davongekommen.
Kurt

Her Goftharcttefch stines
Ein NRundgang, der wenig Freude macht

Als im Frühjahr die Natur ihre Blütezeit
begann, waren es der Hoffnungen viele, die wir
für unſere Grünanlagen hegten. Wir hofſten,
daß nun endlich ein Wandel im Zuſtand der
„Lungen“ Merſeburgs eintreten würde. Die
Erneuerung blieb aber auf den vorderen Gotthard
teich und einige Punkte am Zentrum der Stadt

beſchränkt wahrſcheinlich aus Mangel an
Arbeitskräften

Die Anſaat neuer Raſenflächen, die Schaffung
ſarbenfroher Beete, die Anderung im Baum
beſtand am vorderen Gotthärdteichfreut uns ſehr. Aber ſchon dicht dabei iſt vieles,
was uns nicht gefällt und über das ſich ſchon
viele Fremde gewundert haben. Wir meinen die
Tervaſſen am Stadthallengelände. Welch ein
Kontraſt! Ebenfalls die Böſchung am Bürger
garten unterhalb der Häuſerreihe macht mit ihrem
Unkraut wenig Eindruck. Die Staudenbeflanzung
hat ſich hier wohl nicht bewährt; ſie erfordert
viel Arbeit, wenn ſte günſtig wirken ſoll. Viel
einfacher in der Pflege wäre hier ein gepflegter
Raſen.

Das Geſicht der von Dieſt- Höhe hat ſich
in dieſen Jahr weſentlich verſchönert.
Aber die Ruhebank darauf macht keinen netten
Eindruck. Infolge des feuchten Sommers ſind die
Wege unweit davon, entlang der Bahn, recht
verſchlammt.

Die Rattenplage macht der Parkverwal
tung viel Sorgen. Jn dieſen Tagen wird die von
den Nägelieren arg zerwühlte Steineinfaſſung
des Vorderteiches wieder in Ordnung gebracht und
ausgemauert. Die Brückengeländer erhielten
einen neuen Anſtrich.

Auf dem Weg nach dem hinteren Gott
hardteich fällk uns das milchig-trübe Waſſer
auf, was ſich am Joch“ in den vorderen Teich
ergießt. Der üble Geruch verſchlägt uns faſt
den Atem. Viel Schlamm ſammelte ſich unter
den Strauchgruppen entlang dem „Schützen
haus aber auch jenſeits der Brücke nach den
„Gothardſälen zu müſſen ſtädtiſche Arbeiter
immer wieder den Schlamm eimerweiſe weg
ſchöpfen. Kein Wunder, wenn ſich hier die Ratten
gut entwickeln!

An der „Schützenhaus“ Promenade
fällt uns immer wieder das Unkraut in den
Sträuchergruppen, beſonders unweit des Treppen
aufganges an den drei Brücken auf. Der Auf
gänge Hach dem SASportplatz und nach der
Naumburger Straße iſt infolge ſeines Zuſtandes
geſährlich, beſonders in der Dunkelheit. Die
Stufen ſind teilweiſe verfault, die haltenden
Pflöcke ragen aus der Erde, daß man darüber
ſtolpern muß. Die Ausſpülung des Erdreiches
tut noch ein übriges.

Der Weg über die drei Brücken nach dem
Roſarium bereitet ebenfalls wenig Freude,
beſonders der Blick auf das verſchlammte Bett
der Geiſel. Das Roſarium ſelbſt kann uns auch
nicht gefallen, und verdient eigentlich gar nicht
mehr den Namen Roſarium Es ſind der
Lücken im Roſenbeſtand gar viele. Die Stein
einfaſſung des Hauptbeetes mit den Hochſtamm-
roſen iſt ſchon ſeit dem Winter zerfallen. Unkraut
gibts auch viel.

Bei der Omnibusfahrt nach Hohenſtein
Ernſtthal hatten am Sonntag viele Merſeburger
Gelegenheit, die Anlagen unſeres ſrüheren
Roſengärtners Rudolf Forcher daſelbſt zu be
trachten Welch ein Gegenſatz Er beweiſt zu
gleich, daß es auch mit wenig Mitteln möglich
iſt, die Anlagen in einem ordentlichen Zuſtand
zu erhalten. Am hinteren Teil des Roſariums
angefahrener Erdboden deutet darauf, daß hier
größere Umarbeiten zu erwarten ſind.

Über den Preußenring führt uns der Weg
über die Geiſelbrücke. Links davon macht das
Ganze einen ſchlechten Eindruck. Der Abgang
von der Brücke nach den breiten Raſenflächen
iſt ſehr ausgeſpült. Die Wege ſind vergraſt und
als ſolche kaum zu erkennen.

Der Weg nach dem früheren Exerzierplatz ſt
ſchön und ſchattig, der vielen Spagziergängern
Freude bereitet, wenn nicht der üble Geruch
vom Teichgelände wäre. Die Wege bedürfen hier
einer weſentlichen Verbeſſerung, beſonders bei
naſſem Wetter ſind ſie ſtellenweiſe nicht zu
poſſteren. Geht man vom Haupttweg äb
nach der Naumburger Straße zu, ſo
muß man allerlei Unrat feſtſtellen Konſerven
doſen, Eimer, große Kartons,

der Wege nach

Vom Gehen
Die Sinne des Menſchen ſind im Verhältnis

zu dem geradezu unglaublichen Wahrnehmungs
vermögen der Tiere recht dürftig zu nennen
Schon mancher Wanderer, der ſich behutſam an
ſcheinbar ſorglos äſendes Wild heranſchlich, um
es aus nächſter Nähe bobachten zu können, mußte
die Feſtſtellung machen, daß das Gehör, das
Witterungsvermögen und das Geſicht in der Tier
welt ſehr ſtark ausgeprägt iſt, hängt doch von
dieſen Sinnen nur allzuoft das Leben der Kregkur
ab. Geradezu Unübertreffliches leiſtet in dieſer
Beziehung das Vogelauge. Ein turmhoch kreiſender
Buſſard iſt in der Lage, auf braunem Acker eine
winzige erdfarbene Maus zu erblicken und ſie zu
erbeuten, falls nicht gerade ſein eigener Schatten
vorher auf die Maus fällt. In ſüdlichen Ländern,
in denen die Geier die Rolle der Sänitätspolizei
übernehmen, wie bei uns der Fuchs, kreiſen die
gewaltigen Vögel in einer unermeßlichen Höhe,
ſo daß ſie für das menſchliche Auge nicht wahr
nehmbar ſind. Der geſamte Himmelsraum über
den Strecken Landes auf denen ſich Lebendiges
regt, wird von den Geiern bevölkert, die in rie
ſigen Abſtänden voneinander, jedoch in weifer
Hrdnung, daß jeder ſeinen Nachbarn erſpähen
kann, über ihrem Gebiete kreiſen. Verendet nun
da unten ein Stück Wild oder geht ein Tragtier

o wird die

Alle höher entwickelten Tiere der freien Wild
bahn ſtehen in bezug guf die Leiſtungsfähigkeit
des Auges über dem Menſchen, eine Ausnahme
bilden unter den Säugetieren lediglich Reh und
Wildſau, denen oft ein unbeweglich ſtehender
Menſch, der ſich in ihrer Vlickrichtung befindet,
entgeht, ſofern der Wind für das Wild ungünſtig
ſteht. Oft wird auch das Geſichtsvermögen der bei
uns lebenden Nachtraubvögel überſchätzt, in erſter
Linie ſind die in ſtockfinſterer Nacht auf den Milli
meter genau berechneten Zugriffe ihrer ſcharfen
Fänge dem Gehör zu verdanken. Wer nur einmal
Gelegenheit hätte, an einer toten Eule den
wunderbaren Bau der für einen relativ kleinen
Vogel geradezu rieſtgen Ausmaße des Ohres zu
unterſuchen, dem wird ohne weiteres klar, daß die
nächtliche Nahrungsſuche der Eulen vom Gehör
geleitet wird. Allerdings gehört die landläufige
Anſicht, daß dieſe gefiederten nächtlichen Ritter am
Tage nicht ſehen können, in das Reich der Fabel

Da dem diesjährigen naſſen Sommer ein früher
Herbſt folgt, iſt der Vogelzug bereits im vollen
Gange und viele nordiſche Gäſte weilen für kurze
Zeit ſchon jetzt bei uns, die in anderen normalen
Jahren erſt viel ſpäter einzutreffen pflegten. Die
kleinen verſchwiegenen Tümpeſ der Aue, von
denen leider nach und nach immer mehr zugefüllt
werden, ſind jetzt von allerlei fremdem Strand
geflügel belebt, ſo daß man ſich an das Watten

dem Exerzierplatz macht auch einen ſchlechten
Eindruck.

Der eher Kuege De Weg ſog m
bedarf noch mehr der Pflege. Die Wege ſind mit
Grün überzogen. Die Hecke iſt lückenhaſt. Der
verroſtete Stacheldraht und die vom Zahn der
Zeit zermürbtenn Bänke paſſen in dieſe Dis
harmonie, ebenſo das hier lagernde Mörtelfaß.
Diſteln, Quecken, wilde Kamillen ſind keine Zierdel

Unſer Weg ſollte eigentlich nach Kößzſchen
Beuna führen. Leider iſt der an ſich ſchöne Weg
nicht benützbar, beſonders der untere iſt ver
ſchlammt. Alſo gehen wir über den Ulmen
weg nach der Geuſaer Straße. Es gibt auch
hier noch Überraſchungen. Auf dem Wege am
Schilfgelände entlang fällt immer wieder der
von der Geiſel ſtammende üble Geruch auf, der
wahrſcheinlich von den Abwäſſern eines Werkes
in Geiſelbal ſtammt. Da nützt auch die Klär
anbage am Preußenring nichts. Beim
Paſſteren des Ulmenweges fällt uns vor der
Geiſelbrücke auf, daß das Waſſer des linken
Schilfgeländes ſehr höch ſteht und zum Teil ſich
einen Ablauf über den Ulmenweg nach dem

r Schilfgelände geſchaffen hat. Hier iſt
der Geſtank an heißen Tagen furcht
bar. Wahrſcheinlich um eine Klärung des ſtin
kigen Geiſelwaſſers im Schilfgelände herbeizu
führen, iſt oberhalb der Brücke der Lauf der
Geiſel geſperrt worden. Breite Vohlen
ſind in das Geiſelbett keilförmig gerammt worden,
ſo daß das Stinkwaſſer e ehe ſich breit über
das Schilfgelände ergießt. Daher der hier be
ſonders üble Geruch und der hohe Waſſerſpiegel
im Schilf. Nach un nach findet ſich das Waſſer
wieder im Geiſelbett zuſammen; eine Beſſerung
iſt jedoch nicht feſt zuſtellen. Jn Farbe
und Geſtank macht ſich keine Beſſerung bemerkbar.
Das Wehr iſt alſo zwecklos. Vielmehr wird durch
das Breitlaufen des Waſſers der Geſtank erhöht

ſehr zum Nachteil für die Bewohner der
Preußenſiedlung.

Unſer Weg führt durch die Anlagen an der
Schlageterſtraße wieder ſtadteinwärks. Auch dort
iſt manches, was uns und vielen anderen nicht
gerade gefällt. Vor allem ſtören die Leidungs
maſte, Es ſtört uns aber auch die alte Bude am
Spielplatz (Eingang zum Roſarium). Der lücken
hafte Beſchlag mit Dachpappe auf gekalkten
Brettern, das iſt wirklich keine Zierde neben den
weißen Roſemtoren!

Dieſer kleine Rundgang beweiſt, daß in
Merſeburg noch vieles zu dun iſt

Sschsſsches Jucaen-Meancdeat 1746
Es war auch für

Am 16. Auguſt 1746 ſah ſich der Kurfürſt von
Sachſen, der damals guch König in Polen war,
gezwungen, ein ſehr ſcharſes Juden Mandat
zu erlaſſen, weil ſich die jüdiſchen Händler in
ſächſiſchen Landen zum ſchweren Schaden der
Wirkſchaft breit gemacht hatten. Das Mandat
galt ſelbſtverſtändlich auch im Stift Merſe
b urg, das ja nach dem Erlöſchen der Herzogs
binie an Kürſachſen völlig zurückgefällen wär.
Die kurfürſtliche Verordnung iſt gerade heute fürUns von hohem kulturgeſchchtuichen Jntereſſe.

Jn der Einleikung der Verordnung heißt es,
das jüdiſche Gewerbe habe zum merklichen
Schaden der Untertanen überhand genommen,
Wücher und anderes Unheil ſei entſtänden, und
es müſſe deshalb energiſche Abwehr getroffen
werden. Es ſölle ſowohl der Judenhandel über
haupt, als auch der Aufenthalt der Juden
eingeſchränkt werden.

Im erſten Paragraph wird beſtimmt, daß nur
diejenigen Juden für beſtimmte Zeit und Art
Aufenthaltsrecht haben, die einen beſonderen Paß
erhalten. Zuwiderhandelnde Behör-
den zahlen hundert Taler Strafe;die betreffenden Juden werden nebſt ihren Fami
lien fortgebracht und ihre Waren köon isziert.

Paragraph 2 beſtimmt „Reiſende Juden haben
zuförderſt beym Anheroreiſen die ordentliche Land
Straßen zu hälten, und bey Vermeidung der
Confiseation des bey ſich habenden Guths, auch
anderer Straffe, alle Bey und Schleiff Wege zu
meiden, Hiernächſt bey jedes Orts Obrigkeit mit
richtigen Päſſen ſich zu legitimiren, und ſind ohne

dergleichen durchaus nicht zu paſſiren, ſondern
gnzuhalten, genau zu examiniren, auch, befindenen
Umbſtänden nach, wiederum zurückzuweiſen.“
Sie haben die vorgeſchriebenen Zölle zu entrichten,
haben auch ihre Reiſe gebührend zu beſchleunigen
„und an keinm Hrte, öhne dringende Noth, ſich
aufzuhalten, währender ſölcher Zeit aber, an denen
Orten durch welche ſie reiſen, alles Handels mit
Waaren, im gantzen und eintzeln, oder Aus
ſchnitts Und Stückweiſe, beſonders aber des
Hauſtrens, ſich zu enthalten, oder im widrigen
Fall der Confiscation ihrer Effecten, auch, nach
Befinden, anderer harter Ahndung zu erwarten

Paragraph 3 ſieht Strafen für jeden vor,
der einem Juden dazu verhilft, gegen die
Vorſchriften zu verſtoßen.

Der vierte Paragraph regelt dann die Sonder
genehmigung für die ſogenannten „Hoffuden“

oder privilegierten Juden. Weiterhin wird in
Paragraph 5 umſtändlich das Verfahren feſtgeſetzt,
das bei den Jahrmarktsjuden anzuwenden
iſt. Betteljuden (Paragräph 7) dürfen überhaupt
nicht eingelaſſen werden. Die Beſtimmungen
wegen des Beſuchs der Leipziger Meſſe und der
PetriPaul Meſſe zu Naumburg können hier außer
Betracht bleiben. Zum Schluß wird noch einmal
die Befolgung des Mandats ſtrengſtens ein
geſchärft: „Geblethen demnach allen und jeden
Unſeren Unterthanen, inſonderheit denen von
Adel, ſowohl Unſeren Beambten, auch denen
Räthen in Städten und andern Unter Richtern,
alles Ernſtes, daß ſie hierüber allenthalben ſtrack
lich halten. die Dieaſterig auch, wenn in der
gleichen Sachen, darinnen zwar vrdentlicher

meer mit ſeiner vielgeſtaltigen Waſſervogelwelt
verſetzt glaubt. Zierliche Regenpfeiler und emſige
Strandläufer trippeln am Ufer entlang, Kron
ſchnepfe und Regenbrachvogel flöten des Abends
unter den ziehenden Wolken und im ſlachen Waſſer
watet der Rotſchenkel umher. Mit dem bloßen
Auge vermag der ornithologiſch wenig geſchülte
Wanderer die verſchiedenen Vogelarten meiſt nicht
zu erkennen, ein näheres Herankonmen wird von
den ſcheuen Gäſte meiſt nur mit dem Dawonfliegen
beantrortet, und ſchon mancher Naturfreund hat
es vedauert, daß es ihm nicht vergönnt war, einen
bängeren ungeſtörten Anblick dieſes intereſſanten
Völkchens aus der Nähe zu genießen.

Dem Kulturmenſchen iſt im Laufe der Zeit
der weite, ſcharfe Blick des Naturmenſchen ab
handen gekommen, ſein Sehvermögen iſt im
Vergleich mit den Jägeraugen ſeiner Ahnen
aus Arvätertagen verkümmert. Glücklicher
weiſe hat die optiſche Jnduſtrie der Neuseit den
Menſchen in die Lage verſetzt, weit Entferntes
in greifbare Nähe zu rücken, und ein Fernglas
iſt für den Naturfreund keine bloße Spielerei,
ſondern es vermittelt eine Fülle reizvoller Be
obachtungen, namentlich aus dem Tierreich, die
dem unbewaffneten Auge meiſt verborgen
bleiben. Dabei ſteht der materielle Wert eines
ſolchen Zauberglaſes in keinem Verhältnis zu
den ideellen Werten, ſo daß ein ſolches optiſches
Hilfsmittel eigentlich in die Hand eines jeden
Naturfreundes gehört.

Es ſei hiermit ein kurzer Überblick über all
gemein Wiſſenswertes für den Laien gegeben,
der ſeinen Geſichtskreis erweitern möchte. Der

Wanderer, der nur am hellen Tage in der Lage
iſt, ein Glas zu gebrauchen, wird zum Prismen
glas mit ſechs bis achtfacher Vergrößerung.
greifen, ſoll ein Glas auch in der Dämmerung
oder gar nachts Verwendung finden, iſt ein ein
facher Linſenfeldſtecher (Galileiſches Glas) mit
vier bis ſechsfacher Vergrößerung am Platze
Eine allzu ſtarke Vergrößerung geht immer aufs
Koſten der Lichtſtärke. Es gibt jedoch auch
Markengläſer mit ſehr ſtarker Vergrößerung

Merſeburg gültig
Proceß nicht zu geſtatten, ſondern, auf vorgängige
ſummäriſche Unterſuchung, und nach ſattſam ein
gezogener Erkundigung von der Sachen Be
ſchaffenheit, auch gehörigen Orts erſtätteten Be
richt, alles ſo viel möglich, in der Kürtze ab
zuthun, und alſohald definitive zu entſcheiden
iſt, etwas an ſie gelangen und rechtliches Erkennt
niß erſordert werden möchte, daräuf, gleich ande
ren Unſeren Geſetzen und Verordnungen, ſprechen
ſollen.“

Die ſchafekn Beſtiminungen des Mandats „Die
Einſchränckung der Anzahl derer Juden und. ihres
Handels betreffend werfen ein intereſſantes
Schlaglicht auf die Judenfrage in der Zeit vor
200 Jahren. Der Abſolutismus iſt nicht fähig
geweſen, dieſe Frage zu löſen, ſondern müßte ſich
mit der bloßen Einſchränkung begnügen. Be
diente er ſich doch andererſeits der reichen Hof
juden zur Erledigung der Finanzgeſchäfte. Daß
äber für die Wirtſchaft ſchön vor zweihundert
Jahren ein ausgeſprochener Notſtand vorlag,
der geſetzliche Maßnahmen gegen die Juden er
forderte, geht aus dem Mandat klar hervor und
iſt ein uns Merſeburger beſonders intereſſierender
Beiträg zum Kapitel „Der Jude als Volksfeind“.

Nicht jeder keine Weg
braucht einen hochklingenden Namen

Zur reichsrechtlichen Regelung der Straßen
benennung, die in die eigene Verantworküng der
Gemeinden mit gewiſſen Anhörungsrechten
gelegt wurde, wird in der „Ländgemeinde“ ein
beachtlicher Appell an die kleineren Gemeinden
gerichtet. Auch für ſie ſei die neue Verordnung
von Bedeutung, da auch ſie immer mehr dazu

übergingen, die Straßen innerhalb der ge
ſchloſſenen Orksbage zu benennen Das dürfe nun
allerdings nicht dazu führen, daß in kleineren
ländlichen Gemeinden jeder kleine Weg einen
hochklingenden Straßennamen erhalte, obwohl
kein Bedürfnis hierzu beſtehe So etwas würde
lächerlich wirken und ſich nicht mit den beſonderen
Eigenarten eines Dorfes vertragen Namen fürb gStraßen ſeien alſo nur dort einzuführen, wo
dies angebracht erſcheine.
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Neue Aniſorm der Feuerlöſchſolizei
Die Feuerwehr, die dem Chef der Deutſchen

Polizei unterſtellt worden iſt und nunmehr die
Bezeichnung Feuerlöſchpolizet führt, wird dem
nächſt mit grünen Uniformen ausgeſtattet
werden. Es ſoll das Grün der Polizeiuniformen
gewählt werden. Die Feuerwehrmänner erhalten
Rangbezeichnungen, die denen der Polizei ange
gliedert ſind. Bei den freiwilligen Wehren bleibt
weiter die blute Uniform. Als Kopfbedeckung
beim Einſatz kommt wie bisher ein Stahlhelm
in Frage Die Fahrzeuge der Feuerwehr erhalten
einen grünen Anſtrich die Kennlichter ſind blau

unerſchwinglich. Die ſtarke Vergrößerung er
fordert ferner ein abſolut ruhiges Halten beim
Durchblicken, da ſchon ein geringes Zittern der
Hand ſich in einem durch die Vergrößerung be
dingten Verhältnis auswirkt. Die Lichtſtärke
(Helligkeit) eines Glaſes iſt von großer Wichtig
keit, namentlich in der Dämmerung, und läßt
ſich leicht errechnen. Die weiteſte Ausdehnung
der menſchlichen Pupille beträgt ſieben Milli
meter, das normale menſchliche Auge iſt nur in
der Lage, eine Lichtſtärke bis 49 wahrzunehmen.
(Lichtſtärken werden mittels eines Photometers
errechnet und ſind mit der Gradeinteilung
eines Thermometers vergleichbar.) Je größer
das Objektiv eines Glaſes iſt (das iſt die dem
zu beobachtenden Objekt zugekehrte, alſo äußere
Linſe), deſto höher iſt die Lichtſtärke. Ein ſechs
fach vergrößerndes Prismenglas mit einem
Objektivdurchmeſſer von dreißig Millimeter hat
die Lichtſtärke fünfundzwangzig. Dieſe wird er
rechnet, indem man den Objektivdurchmeſſer
durch die Vergrößerung teilt und das Ergebnis
mit ſich ſelbſt multipliziert. (30 6 5,5 X 5 25.) Ein Linſenglas mit vierfacher
Vergrößerung und einem Obijektivdurchmeſſer
von 32 Millimeter hat demnach die hohe Licht,
ſtärke 64, die allerdings vom menſchlichen Auge
nicht voll ausgenutzt werden kann. Bei einem
ſehr ſtark vergrößernden Glaſe verkleinert ſich
außer der Lichtſtärke notgedrungen auch das
Geſichtsfeld, die mangelnde Lichtſtärke wird
jedoch teilweiſe durch die ſtarke Vergrößerung
wieder aufgehoben. Ein ſechsſaches Prismen
oder galileiſches Glas mit einer Lichtſtärke von
36 wird dem Wanderer meiſt genügen, es iſt
auch für jeden Geldbeutel zu erſchwingen, und
wer nur ein einziges Mal mit einem Fernglas
durch die Fluren geſtreift iſt und ſich Ent
ferntes greifbar nahe herangeholt hat, wird
niemals wieder einen Spaziergang ohne ſein

Glas antreten. U.
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Merseburg ist stolz auf seine
WVVNRHHNRNNNnnnngnnnnnannnnnnnnnnenennnnn Ein Beſuch in der Kaſerne in der Geuſger Straße

Als wir Merſeburger vor 234 Jahren zum
erſtenmal die Soldaten mit den roten Spiegeln,
die Flak, begrüßten, als dann ſooft die Laäng
rohre der Flak durch die Straßen unſerer tauſend
jährigen Stadt fuhren, und wir nachts mit Be

Rechts: Major Menge, unſer Flak-Kommandeur.

wunderung ſahen, wie in übungen „feindliche“
Flugzeuge im lichten Fangarm der rieſigen
Scheinwerfer feſtgeſaugt wurden, da wurde es
uns immer klarer: dieſe Soldaten gehören zu
uns und wir ſind ſtol z auf ſie.

Mehr als je beherrſcht ſeitdem unſere Flak das
Straßenbild unſerer alten Soldatenſtadt. Der
Beiſpiele gibt es in Hülle und Fülle, die die
Verbundenheit zwiſchen Zivilbevölkerung und
unſerer Garniſon bezeugen. Schließlich braucht
man abends nur einmal die Geuſaer- Straße ent
langzugehen und Augen und Ohren offenzuhal

was helßt glak?
Die Flak Fliegerabwehrkanone

iſt eine Waffe, die in erſter Linie zur Flieger-
abwehr dient. Jm großen Weltkriege wurde die
Fliegerabwehr
Fliegergeſchwader,
Fliegerabwehrgeſchütze und
ausgeübt.

einesteils aktiv durch eigene
anderenteils paſſiv durch

Maſchinengewehre
Mit der Erkenntnis der großen, oft

Kommentar überflüſſig.

entſcheidenden Bedeutung der Flugzeuge für
militäriſche Zwecke ſtieg der Ausbau von
Bomben Jagd und Erkundungsflugzeugen ſchon
während der Kriegsjahre an. Heute hat nun
das Militärſlugweſen einen gewaltigen Umfang
angenommen. Was Deutſchland nach der Wieder
gaufrichtung ſeiner Wehrhoheit auf dieſem Gebiete
in wenigen Jahren durch unerhörten Fleiß ſchuf
und was ſeine Wenn wert ſind, das weiß heute
die ganze Welt. nſere Frontflieger von einſt
werden noch jetzt vom ehemaligen Feind mit
höchſter Achtung genannt. Was ſie gegen die da
malige Ubermacht ausrichtete, waren Großtaten,
die nie vergeſſen werden.

Aber in mindeſtens dem gleichen Maße wurde
die Flak ausgebaut. und vervollkommnet.
r deutſchen Jngenieure, Optiker und Spe
zialarbeiter ſchufen wahre Wunderwerke der
Technik. Zur Bedienung dieſer modernſten
motoriſterten Waffen, zu denen Scheinwerfer,
Geräte und Jnſtrumente verſchiedener Art ge
hören, wurden Flakabteilungen aufgeſtellt und
ausgebildet. Flakſoldaten an den Geſchützen
leichten, mittleren und ſchweren Kalibers mit und
ohne Scheinwerfer, mit ihren Kraftfahrzeugen
u. g. m. exerzieren zu ſehen, läßt jedem die Viel
ſeitigkeit dieſes Dienſtes klar werden. Sie müſſen
ne beweglich ſein und über ſchnellſte Auf
faſſungsgabe verfügen. Wie jeder Handgriff ſitzen
muß, ſo ſcharf gilt es zu denken, zu be
obachten zu rechnen und zu ſchätzen.

Es kommt gerade bei der Flak auf Sekunden
bruchteile an.

Dazu müſſen Flakſoldaten über alle flugtech
niſchen Dinge, über Schweſternwaffen, Witte
rungsverhältniſſe und manches andere mehr
gründlich Beſcheid wiſſen.

Glaubſt du jetzt, lieber Merſeburger, daß
unſere Flak zu den beſonders qualifizierten
Wafefngattungen gehört? Ganz beſondere
Anforderunge werden heue an unſere Flak-
artilleriſten geſtellt. Jn kürzeſter Zeit muß er
handeln und ein gemachter Fehler iſt nicht
wiedergutzumachen. Wie oft haben wir unſere
Freude daran, wenn die Lichtſtrahlen am
Himmelszelt geiſtern. „Streulicht“ gegeben wird
und der Werfer das von den Horchern errechnete
Ziel in der Luft ſucht. Dann wird auf einmal

Bei allem Ernſt, der gerade in der heutigen
Zeit alles militäriſche Leben begleitet, ſoll aber
eines nicht vergeſſen werden: „Soldatenleben, ei,
das heißt luſtig ſein!“ Dieſer Wahlſpruch gilt
auch bei unſerer Flak. Damit kommt man auch
über ſchwerere Zeiten hinweg

Frohes Singen erklingt aus der Kaſerne. Es
iſt wie einſt als die Väter den damals noch
bunten Rock trugen. Aber im Leben der Sol
daten, in der Mannſchaftsſtube und dem Ko
ſernenhof, hat ſich Jeit damals vieles geändert,
es iſt ſo manches anders und alles wohl beſſer
eworden. Der Abteilungskommandeur unſerer
lak, unſer derzeitiger Merſeburger Standort

älteſter, Major Menge, ſagte uns, daß Gehor
ſam und Diſziplin zwar immer die Grundlage der
Wehrmacht ſein wird, daß aber der Drill von
einſt heute modernen Erziehungsmethoden Platz
gemacht hat. Unſere Flakſoldaten müſſen durch
die eiſerne Schule der Ausbildung und ſie werden
mit der ganzen Sorge des Vorgeſetzten um ſie
erzogen, ſo daß ſie aufgehen in der Pflichterfül
lung des Soldaten. Und mit und in dieſer Pflicht
erfüllung fängt auch heute noch der Tag des Sol
daten an.
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Kaum, daß der junge Morgen leiſe über die
Dächer der ſchönen Kaſernen kommt, beginnt die
Tätigkeit des U v. D. (Unteroffizier vom Dienſt),
und ihr alten Soldaten, wißt ihr noch- „Auf
ſtehen Seid ihr noch nicht raus?“ klingt es durch
die Räume. Wie der berühmte geölte Blitz geht
es hoch. Schon das iſt Gehorfam und Diſziplin!
Dann geht's in die Waſch und Duſchräume. Denn

Unſere Flak trinkt „Flie ger-Bier“! In der Flak-Kantine.

Sauberkeit iſt für den Soldaten eine Hauptder helle Strahl mehr zuſammengezogen, er wird
ſchmaler, aber intenſiver Jm maſſierten „Sam
mellicht“ wird ſchließlich das Flugzeug gefaßt, das
vergeblich verſucht, ſich dieſem Blenden durch
kühne Kürven zu entziehen. Drei, vier Strahlen
bündel ſchießen plötzlich aus dem Dunkel von
irgendwoher hinzu und halten ihr Ziel feſt,
das aus dem Lichtkreis nicht mehr herauskommt.
Zu leuchtenden Bogen und Brücken und Sternen
vereinen ſich dabei die Lichtſtrahlen! Ab und zu
bricht ein Strahl ab und ein neuer ſchießt dafür
hinzu Dann hat das Flugzeug den Raumbereich
eines Werfers überflogen und iſt in den Sektor
eines anderen geraten der jetzt ſchnell zugreift.
Und nun bedenke man den Ernſt-, den Kriegsfallk:
Jn den Feuerſtellungen der Batterien iſt man
zwiſchendurch nicht. müßig geweſen. Vom Auf
finden des Flugzeuges durch den Scheinwerfer
und der Arbeit der Meßtruppführer bis zum
Feuerbefehl durch den Bateriechef iſt es nur eine
ganz kurze Zeit. Das metallene Patronengeſchoß
fliegt in den geöffneten Verſchluß, und mit
ſchmetterndem Knall jagt der Schuß hinaus.
Weiter geht das Meſſen und Schießen, bis das
Flugzeug des Gegners außerhalb der Schußweite
oder, von den Flakgeſchützen getroffen, vernichtet
worden iſt.

Das klingt einfach und leicht, wenn man es
hier ſo lieſt. Aber was für Arbeit und Können
ſteckt dahinter! Arbeit, die du, lieber Leſer, gar
nicht zu Geſicht bekommſt, die in der Kaſerne an
der Geuſaer Straße auf dem dortigen großen
Exerzierplatz geleiſtet wird, tags und nachts.

Was der Zweck dieſer Zeilen iſt? Du, lieber
Merſeburger, ſollſt immer und immer wieder mit
hören, was die Flak iſt und bedeutet. Du ſollſt
Hochachtung, Reſpekt vor ihr haben und von den
Leiſtungen unſerer Flakſoldaten, von denen jeder
bis ins kleinſte für die Aufgabe, die ihm im Ge
ſamtorganismus geſtellt iſt, geſchult ſein muß.

Mehrere Male ſchon (u. a. zum Tage der
Wehrmacht) haben wir Merſeburger Gelegenheit
gehäbt. aus allernächſter Nähe unſere Flak bei
ihrem Dienſt zu ſehen und zu bewundern.
Iſt es nicht verſtändlich, daß vor allem unſere
Jugend mit Begeiſterung gerade in der Kaſerne
an der Geuſaer Straße weilt?

Unterricht am Geſchütz.

bedingung. Man weiß in unſerer Wehrmacht
auch, daß die Hygiene des ſportgeſtählten, mo-
dernen Soldaten dem Stabsarzt viel Arbeit er
ſpart und daß m eine gute Schule iſt für das
ganze Leben. nziehen. Die Kaffeeholer ſind
zurück. Frühſtück, und ſchon um dieſe frühe
Morgenſtünde herum hört man verſchiedentlich
Radiomuſik, einen Straußſchen Walzer Viel
Zeit iſt nicht, da erſchallt von draußen der Ruf
„Raustreten!“ Schnell nochmal über die Stiefel
gefahren, das Koppel ſitzt richtig Und dann
wiminelt es auf dem Flur und bald auf dem Hofe
von ausgeſchlafenen jungen Soldaten und nun
hat der Tag des Soldaten erſt richtig begonnen.
Exerzieren, mit Gewehr, am Geſchütz, am Schein
werfer. Dann gibt's Unterricht, viel Unterricht.
Jn neuer, aufgelockerter Form wird heute den
Soldaten klar gemacht, was ſie alles könen müſſen,
um ganze Kerle zu werden Und ſehr viel wird
heute vom modernen Soldat verlangt. Sowohl
in militäriſcher, als auch in weltänſchaulicher
Hinſicht. Endlich geht es wieder auf die
Stuben: es iſt Mittäg. Hier ſitzt der Soldat von
heute an langen Tiſchen, die Korporal-
ſchaften friedlich zuſammen und eſſen mit
ſichtlichem Wohlbehagen, was der Küchenunter
offigier hat kochen laſſen. Wer den tiefen Teller
oder das noch tiefere Eßgeſchirr leer hat, holt
ſich den zweiten „Schlag“ „Kapitulanten“
gibt es immer, auch bei Weißkraut mit Hammel
ſleiſch. Nach dem Dienſt an der friſchen Luft
ſchmeckt ja alles, auch der Eintopf, „wie bei
Muttern“ und noch beſſer! Wir haben mit ge
koſtet und haben auch „kapituliert“! An dieſem
Tage hatte der Kommandeur, Major Menge, für
alle Feldküchen ein Preiskochen angeſetzt.
Der Koch, deſſen Eſſen durch eine Kommiſſion
als beſtes und beſonders ſchmackhaft anerkannt
wurde, erhielt einen Geldpreis. Die Kommiſſion
hatte ſehr, ſehr ſchwere Arbeit Üübrigens: am
Vortage gab es „Danziger- Klops“. Jch kannte
bisher wohl „Königsberger“, aber keine „Dan
ziger“ und habe mir lang und breit erſt klar
machen laſſen, was eigentlich hier der Unterſchied
ſei. Schließlich ſind wir zum Ergebnis gekommen,
daß die „Dangziger Klöpſe“ längliche, die „Königs-
berger“ aber runde Form haben. Vielleicht gibt's
bei unſerer Flak demänchſt auch mal „Merſe-

unuuuuuuuuumumuuimuuiueirru
burger Klops“, Format Sixtiturm en mini-
ature, alſo weder länglich, noch rund, ſondern

eckig.
Nach kurzer Mittagspauſe geht des Dienſtes

ewig gleichgeſtellte Ahr weiter. Da iſt es vor

Der „Spieß“: Notizbuch zwiſchen 1 u. 4. Knopf!

allem der Sport, der „regiert“. Die wenig-
ſten Merſeburger werden wiſſen, daß unſere
Flak einen ausgeseichneten Sportplatz beſitzt
und unter unſeren Flakmännern hervorragende
Sportler ſind: Leichtathleten, Fuß und Hand
baller, Schwimmer, Rugbyſpieler u. a. m. Jm
Kantinenraum zeugen von den Erfolgen Sport
diplome und urkunden.

Apropos: Kantine. Vom Schnürſenkel
bis zum „Flieger-Bier“ (Apfelbrauſe, die eigent
lich „Flak-Bier“ heißen müßte) gibt's hier
alles: Stahlſpäne, Bohnerwachs, Seifen, Zahn-
paſtas, Raſierzeug. Rauchwaren, ſelbſtverſtänd
lich auch Eßwaren, Briefmarken und Schreib-
zeug, Anſichtskarten u. v. g. m. Milch iſt
heute das begehrteſte Getränk unſerer Flak

Nicht immer gibt es Einkopf
Bilder: Große (7)

ſoldaten. Und die Stimmung iſt immer recht
luſtig. Die Kantine iſt heute das veinſte
Flakleute ſind muſiklaiſche. Und, Merſeburger,
unſere Flakkapelle kennt ihr ja: ſie macht
gegnwärtig eine Konzertreiſe durchs Erzgebirge.
Hier wie dort begeiſtert ſie!

Jn der Batterie-Schreibſtube häufen ſich die
Anträge auf Stadturlaub. Wird meiſt entgegen
kommend bewilligt, nicht nur für Sonnabend,
ſondern auch für den Sonntag und es gibt auch

Heimaturlaub!

Soldatendienſt iſt Ehrendienſtam deutſchen Volke! Das wurde jedem Soldat
klar gemacht, als er als Rekrut einrückte. And
gerade auch unſere Flakſoldaten ſind Männer
auf die die Nation ſtolz iſt. Otto Georgi

Es wird „kapikuliert“ alſo einen zweiten „Schlag“

e
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e im Netze Gott
mm MMAMMMMMGEMEMMEEine oſtöentſche Heteegtgeſchöchte Bonn Wilhelm Gteinbrecher

Jm deutſchen Oſten, meinem Heimatland, ſteht
die „NapoleonsEiche“. Jm Netzegau, der auch
heute unter polniſcher Herrſchaft ſein deutſches
Geſicht nicht verleugnet. Vor der Völkerwande
rung ſchon ſaßen hier Germanen, Burgunden.
Dann drängten die Fremdlinge ſich hier ein. Als
aber die Brüder vom Deutſchen Hauſe mit Pflug
und Schwert wieder deutſch machten, was einſt
germaniſch geweſen, da wehten ihre Weißmäntel
von Thorn und Kulm Herüber bis zum Netzegau.
Als dann des Ordens Macht gebrochen, konnte
das Land die deutſche Kulkur nicht mehr ent
behren. Polens Herrſcher riefen den deutſchen
Bauern und Handwerker ſelbſt ins Land. Der
Deutſche war hier der Bebauer des Landes und
Erbauer der Städte, die faſt alle nach deutſchem
Stadtrecht gegründet. wurden.

Als polniſche Wirtſchaft das fruchtbare Land
verlottern und Recht und Sitte verkommen ließ,
kam bei der erſten Teilung Polens faſt das ganze
alte Ordensgebiet Weſtpreußen mit dem Netzegau
an Preußen zurück. Die zweite Teilung Polens
ed Südpreußen mit Thorn wieder preußiſch
werden.

Deutſch iſt mein Heimatland am Netzeſtrand!
Denn de in muß das Land zu eigen gehören, der
es bebaut und ihm die Kultur gegeben hat. Nicht
aber dem, der es verwahrloſen ließ.

Dort oben im Poſener Lande ſteht die Eiche.
Unweit der großen Heerſtraße, doch abſeits von
den Schirmwipfeln des Kiefernwaldes. Mitten im
wogenden Kornfeld breitet ſie ihre mächtige Krone.
Acht Männer vermögen ihren rieſigen Stamm
kaum zu umfaſſen. Sie ſah noch die Deutſchritter
ins Land ziehen. Viel hat ſie geſehen, und wer
die Sprache ihrer. Blätter zu deuten weiß, dem
erzählt ſie manche bunte Geſchichte.

Ich war noch ein kleiner Junge, als mich eines
Sonnkags der Vater bei der Hand nahm und mit
mir zur Napoleons-Eiche ging. Es war Mai
Gleich hinter der kleinen Stadt Nakel breitete ſich
das weite grüngoldene Netzebruch mit dem bläu
liche weißen Schimmer des Wieſenſchaumkrautes,
mit raſchelndem Kalmus und Röhricht. Die Kie
bitze ſchoſſen ſchrillend an uns vorüber, die
Bekaſſinen meckerten, als wir auf der Straße nach
Joſephinen den fernen blauen Föhrenwäldern zu
ſtrebten. Dann ſtanden wir neben dem ſandigen
Wege und dort ragte ſtill die alte Eiche.

Weit über den grünen Saaten lag die lächelnde
Schwermut gebreiket, die auch bei ſtrahlendſtem
Himmelblau über den Wäldern, Feldern und
Wieſen der Oſtmark träumt. Fern an einem Kolk
im Feld ſtand ein Schwarzſtorch und ließ ſein
Gewand grün, rötlich und golden in der Sonne
funkeln. Der Wind ſang in den Föhrenzweigen
und das Laub der Eiche raſchelte hell dazwiſchen.
Damals begriff ich zum erſten Male das Wunder
„Heimat“.

Und mein Vater ſprach zu mir von der fernen
Zeit, da die Ordensritter dieſe Straße zogen, den
Wald rodeten, das Bruch entwäſſerten und manchen
Strauß ausfochten. Er deutete auf das blaue
Band des Kanals der die Netze mit der Brahe
verbindet: „Den hat der Alte Fritz angelegt,
als er 1772 dies Land wieder an Preußen brachte
Hier oben hat er geſtanden und die Arbeiten be
ſichtigt. Auf den Krückſtock gebeugt und die
Tabaksdoſe in der Hand.

„Und warum nennen ſie den Baum hier die
„NapoleonsEiche? fragte ich.

„Der Volksmund ſagt, daß Napoleon auf
ſeinem Zuge nach Rußland unter dieſer Eiche
geraſtet habe. Sein Degen ſoll hier irgendwo ver
graben ſein. Aber das iſt wohl Sage. Napoleon
iſt mehrmals hier geweſen. Aber auch Blücher
hat hier gelebt. Iſt ſtets ein heißer Boden ge
weſen, die preußiſche Oſtmark. Aufſtand und Krieg
ſind über ſie hinweggegangen und allezeit haben
hier gute Deutſche mit harten Händen und treuen
Herzen gewohnt. Bleibe auch du der Heimat
ſtets treu.“

Wie oft habe ich dann ſelbſt noch unter dieſer
Eiche geraſtet. Wenn wir Jungen, barbeinig und
braun gebrannt, von Nakel aus zum Erdbeeren
ſuchen in den Wald von Potulitz wanderten, dann
lockte uns der Baum immer in ſeinen Schatten
Und wir ſprachen von der alten Zeit, da Friedrich

hier herum deutſche Bauerndörfer und Hau
ländereien anlegte und ſein Rat von Brenkenhof
(gaus Halle a. d. Saale) das einzigartige Werk des
Bromberger Kanals ſchuf.

Dann kam der „kleine Korporal“, der Napo
leon. Er hatte die Oſtmark wieder von Preußen
geriſſen. 1806 weilte er in Poſen. Von dort zog
er mit ſeinen Heeren herauf nach Oſtpreußen.
Auf dieſer Straße iſt der Korſe marſchiert. Unter
dieſem Baum hat er geraſtet. Noch einmal auf
feinem Zuge nach Rußland 1812 iſt der Kaiſer
hier vorbeigezogen. Und ein Jahr ſpäter wälzten
ſich mit Mann und Roß und Wagen die Trüm-
mer der franzöſiſchen Kriegsvölker auf der gleichen
Straße flüchtend gen Weſten; ihnen weit voraus
mit finſterein Antlitz Napoleon.

Um dieſen Baum wWeht deutſches Schickſal.
Vor dem franzöſiſchen Eroberer ſchon hatte
Blücher unter dem Blätterdach geſtanden. Weil
er ein echt mecklenburgiſcher Dickkopf war und
nicht Ordre parieren wollte, mußte er den
preußiſchen Dienſt quittieren und Friedrich der
Große ſchrieb unter ſein Abſchiedsgeſuch: „Ritt
meiſter Blücher iſt ſeiner Dienſte entlaſſen und
bann ſich zum Teufel ſcheren

Der Rittmeiſter a. D. aber ging nicht zum
Teufel, ſondern zu einem hübſchen jungen
Mädchen
des ehemaligen kurſächſiſchen Oberſten Fthr.
von Mehling. Der alte Oberſt gab dem jungen
Paar ein Teil ſeiner Herrſchaft Potulitz im Netze
diſtrikt in Pacht. Und dieſe Eiche ſah das junge
Eheglück. War Blücher bisher ein tapferer Sol
dat geweſen, der während des polniſchen Auf
ſtands mächtig gegen die Rebellen vom Leder ge
zogen hatte, ſo würde er jetzt ein tüchtiger Land
wirt. Er leiſtete ſeinem König, der ihn vorher
zum Teufel gejagt hatte, gute Dienſte aks, Kultur
pionier in Poſen und Pommern; aber Soldat
wurde Blücher erſt wieder, nachdem der Alte von
Sansſouci die Augen geſchloſſen hatte.

Seitdem iſt viel Waſſer die Netze ſtromab
gefloſſen. Aber die preußiſche Oſtmark, die einen

Das heiratete er. Es war die Tochter

Hindenbürg und Ludendorff uns ſchenkte, hörte
nicht auf, deutſche Männer zu gebären.

Es war im Jahre 1919, da kobte der polniſche
Aufſtand, da pfiſffen die Kugeln des Grenzſchutz
kriegs kund. um die Eiche. Damals ging eine
deutſche Bäuerin von Pokulitz aus nach Joſephi
nen. Sie ging ſchwer, denn ſie war geſegneten
Leibes. Als ſie zur Waldblöße nahe der Eiche
kam, ſchlug ihr Zrell knatternd polniſches Ge
wehrfeuer entgegen. Von jähem Schreck über
fallen, ſank die Frau zu Füßen des Baumes ins
hohe veife Korn nieder und gebar ohne Hilfe

zral Tegetthoff u

einen kräftigen Knaben. Als der ſeine heile
eine Stimme ertönen ließ, wurden Zwei Poſten
der deutſchen Feldwache aufmerkſam Sie
brachten Mütter und Kind auf einem Ackerwagen
in das erſte beſte Haus des nahen Dorfes

Die Bäuerin war darüber ohnmächtig ge
worden. Als ſie in den weißen Betten die
Augen aufſchlug und das Kind neben ſich ſah,
lächelte ſie. Und als ſie die Frage des einen
Soldaten hörte: „Was ſoll nun mit dem Kind
werden?“, da ſagte ſie einfach: „Was ſoll wer

den? Soldat ſoll es werden und die Heimat
befreien.“

Seit jenem dunklen Jahr ſtreicht der weiße
Adler Polens um die knorrige Eiche in der fer
nen Heimat. Aber im Deutſchland en und
jenſeits der polniſchen Grenzpfähle wachſen Jahr
um Jahr deutſche Jungen zu Männern Heran,
Und der Tag wird kommen, an dem der deutſche
Aar ſeine Schwingen wieder über die Napoleons
Eiche breiten wird. Von dem Tage am aber ſoll
ſie die „Blücher-Eiche“ heißen.

Her Brrſche
Heitere Begebenheiten aus alter Schiffszeit Von Th. Alexander

Wenn hier aus
Familienmitgliedern und alter öſterreichiſcher Seeden Erinnerungen von
offiziere Geſchehniſſe aus der Segelſchiffgeit

„wiedergegeben werden, möge ſich der Leſer vor
Augen halten, daß zwiſchen den 50er und 80er
Jahren des vergangenen Jahrhunderts eben über
all andere Zuſtände geherrſcht haben, nicht nur bei
der damals ſchon ruhmvollen öſterreichiſchen
Flotte, ſondern bei allen Kriegsmarinen. Die
öſterreichiſche Flotte hatte nicht nur zu Tegetthoffs
Zeit, ſondern ſchon lange vorher und nachher be
wieſen, daß ſie ſchneidig zu fahren und täpfer zu
kämpfen verſtind. Wenn es dann im Frieden
etwas gemütlicher zuging, ſo war es eben noch
die „gute alte Zeit“!

Mitten durchs Bett.
Wie ſehr man damals auf den alten Schiffen

eingeſchränkt war, beweiſt folgende Geſchichte:
Auf der durch ihre Aktionen und Weltreiſen be
rühmten Korvette „Saida“ wurde ein neuer
Schiffsarzt eingeſchifft. Als dieſer Arzt kam, ſahen
ihm hundert Geſichter neugierig über die Reeling
entgegen. Die Feſtſtellung, daß er 1,95 Meter groß
ſei, verurſachte ein Lachen von der Brücke bis zum
Achterſchiff. Der neue Arzt konnte dieſen Empfang
nicht recht begreifen. Freilich wußte er nicht, was
alle anderen an Bord, vom Kommandanten bis

Zum jüngſten Schiffsjungen, wußten. Daß er ſelbſt
nämlich in wenigen Sekunden wutentbrannt an
Deck ſtürzen würde.

Was hatte die Lachluſt aller Bordinſaſſen
weckt? Auf dieſer Korvette ging nämlich ein dickes
Rohr der Pumpenanlage d ur ch die Kabine
des Schiffsarztes. Das hätte an und für
ſich ja wenig gemacht. Leider ging es aber mitten
durch das Bett des Schiffsarztes! Der jeweilige
Arzt der Korvette konnte nur mit geſpreizten
Beinen im Bett liegen.

Wie geahnt, ſo geſchah es. Der Schiffsarzt ſchoß
aus einem Niedergang, nicht, ohne ſich den Schädel
tüchtig anzuſtoßen, und beſchwerte ſich beim Kom
mandanten. Dieſer zuckte nur mit den Achſeln.
Dagegen war nichts zu machen. Man konnte nicht
dem Arzt zuliebe die Korvette umbauen. Es gab
keine einzige überzählige Kabine an Bord Schließ
lich hat der Unglückliche, wie alle ſeine Vorgänger
drei Jahre in dieſem Bett geſchlafen Zum Schluß
gewöhnte er ſich an eine Haltung, die er auch nicht

mehr auf anderen Schiffen ohne Pumpenrohre
durchs Bett aufgab

Häßliche Köchin
Zur Zeit der Segelſchiffsflotte war Pola ein

kleines Neſt. Es gab in dem Hafen überdies nur
wenig Frauen. Man konnte ſie an den Fingern
abzählen. Höhere Offiziere ließen ſich ſogar die
Köchinnen Aus Wien kommen, wenn ſie mit
Familie in Pola wohnten.

Da beſchwerte ſich einmal ein Fregattenkapitän
bei der Häfenkommandantur. „Auf der Stiege
meines Hauſes ſitzen ſtets zwanzig bis dreißig
Unteroffißiere, wenn ich nach Haus komme“,
ſagte er.

„Nehmen Sie doch eine alte, abgrundhäßliche
Köchin“, wurde dem Fregattenkapitän geraten.

Der Offizier hat dieſen Rat befolgt
„Na, iſt die Frequenz Jhrer Stiege zurück

gegangen?“, fragte ihn nach einiger Zeit der
Hafenkommandant.

„Danke gehorſamſt“, antwortete der Fregatten
kapitän, „jetzt ſind es höchſtens noch fünfzehn!“

Drei Jahre fern der Heimat
In den Jahren 1857 bis 1859 machte die öſter

reichiſche Fregatte „Novara“ eine Reiſe um die
Erde. Dieſe Weltreiſe verfolgte neben der An
bahnung neuer Handelsbeziehungen rein wiſſenſchaftliche Ziele. Der Wiſſenſchaſtuche Stab be

ſtand aus Gelehrten der Zoologie und Botanik.
Die Fregatte wurde von unken bis oben mit Appa
raten, die der Planktonforſchung, dem Fiſchfang
und anderen Forſchungszwecken dienten. Es war
überhaupt die erſte großangelegte Naturforſcher
expedition der neueren Zeit.

Es iſt erklärlich, daß bei dieſer Weltumſegelung
der militäriſche Drill etwas zu kurz kam. Zu
Artillerieſchießübungen iſt die Fregatte „Novara
auf dieſer Reiſe ſelten gekommen. Auch Segel
exerzieren wurde mehr von der praktiſchen Seite
als nach dem damals ſchon vorſintflutlichen Regle
ment geübt.

Als die „Novara“ heimkehrte, wurde ſie in
Trieſt feſtlich empfangen. Erzherzog Max be
grüßte das Schiff, vor Miramare donnerten die
Salutbatterien, als die ſtolze Fregatte mit vollen
Segeln langſam an dem Märchenſchloß vorbeizog.
Damit war der feſtliche Teil beendet. Nachher kam
die Jnſpektion durch den Hafenadmiral in Pola.
Das Rollenexerzieren klappte nicht recht, da viele

Matroſen dem e Stab Hilfsdienſtegeleiſtet hatten. Das Artillerieſchießen fiel a u ch
nicht zur Zufriedenheit aus.

Der Kommandant der „Novara“, Linienſchiffs
kapitän v. W. wurde öfters angehaucht. Als es
zu arg wurde, wandte ſich Kapitän v. W. bedrückt
an den Admiral und machte ihn darauf aufmerk
ſam, daß die „Novara“ in erſter Linie drei Jahre
wiſſenſchaftlichen Zwecken gedient hatte und daß
man in Schonung der koſtbaren Jnſtrumente und
der Köpfe der Gelehrten wenig geſchoſſen habe.

„So“, ſagte der Admiral, „Sie ſind alſo ein
wiſſenſchaftliches Fahrzeug. Na ſchön, dann fangen
Sie mir einmal einen Branzin!“

Linienſchiffskapitän v. W. befahl einem Ma-
troſen, der früher Fiſcher war, die Angel kunſt
gerecht auszuwerfen. Es dauerte nicht lange, und
der Schwimmer zuckte im Waſſer. Alles ſah er
wartungsvoll über Bord, als die Schnur ein
gezogen wurde. Als das Ende an Deck kam, zap
pelte eine Sardine daran.

Der Admiral legte die Hand an die Kappe und
ſagte biſſig im Weggehen: „Alſo, nicht einmal
das können Sie

„Jch und der Admiral
Einmal ſtand Admiral Tegetthoff am Kai in

Pola, an derſelben Stelle, die dann durch Jahr
zehnte der Liegeplatz der alten „Bellonag“ war und
nach ihr benannt wurde Er wartete auf ſein
Admiralgig, das ihn auf ſein Flaggſchiff bringen
ſollte. Einige Schritte hinter ihm ſtand ſein
Burſche, der ſeinem Herrn bei Einkäufen gefolgt
war und ein Paket trug.

Das Flaggſchiff. lag weit draußen, die Reede
war damals noch nicht geſchützt, und die Ruderer
hatten ſchwer zu arbeiten, um gegen Wind und
Seegang aufzukommen.

egetthoff ſtand geduldig mit ſeinem Burſchen
am Kai und wartete Es dauerte eine Viertel
ſtunde, eine halbe Stunde, bis das Boot in Sicht
kam. Tegetthoff war ein viel zu gerechter Offizier
und durch und durch Seemann, als daß er die hart
arbeitenden Ruderer ob der unverſchuldeten Ver
ſpätung getadelt hätte. Nur ſein Burſche fuhr den
Bootsſteuerer, einen Bootsmannsmaat, halblaut
an, nachdem ſich der Admiral unter den Regen
ſchutz des Bootes zurückgezogen hatte: „Was ſoll
die Schweinerei? Jch und der Admirat ſtehen
ſchon eine Stunde an der Brücke und warten auf
Euch wie die Affen!“

Der General und die Sandbank.
Es war zur Zeit, als die öſterreichiſche Flotte

noch dem Armeekommando unterſtand. Alljährlich
kam ein hoher General aus Wien, um die Flotte
zu inſpizieren. Auf der Fregatte „Schwarzenberg“
ab es damals ſchon eine Dampfmaſchine. Der
eneral ſchiffte ſich auf der „Schwarzenberg“ ein,

dann lichtete man die Anker und fuhr in den
Kanal von Faſana.

Der Zufall wollte es, daß bei der Heimfahrt die
Fregatte leicht auf eine Sandbank auffuhr. Das
Unglück war nicht groß, man brauchte nur die
höchſte Flut abzuwarten, bis man weiterdampfen
konnte. Der Kommandant der „Schwarzenberg“

hielt es nicht für nötig, dem General von dem
Auffahren Meldung zu machen.

Jmmerhin mußte man den Aufenthalt irgend
wie erklären. Der Kommandant der „Schwarzen

berg“ zeigte auf das aus dem Speigatt ſtrömende
Kühlwaſſer, das in regelmäßigen Stößen aus der
Bordwand ſpritzte.

„Eine Sandbank verhindert uns an der Ein
fahrt“, erklärte der Kommandant. „Jn einer
Skunde und zehn Minuten werden wir ſoviel
Waſſer auf die Sandbank gepumpt haben, daß ſie
völlig bedeckt ſein wird.

Als nach genau einer Stunde und zehn
Minuten (man kannte natürlich den Zeitpunkt der
höchſten Flut) die „Schwarzenberg zu fahren be
gann, meinte der General anerkennend: „Das
haben Sie wirklich ſchneidig gemacht

Die Kekte noch nicht eingeſchäkelt.

Korvettenkapitän P. war e en Wo
auf „Radetzky“. Dieſer Herr war wegen ſeiner
Strenge gefürchtet, er vertrug auch nicht den
leiſeſten Widerſpruch. Dabei war er ein überaus
pflichttreuer Erſter Offizier, der ſich ſogar an
einem Tau außenbords hinabließ, um ſeine
Außenbordreiniger bei der Arbeit zu überwachen.
Von fünf Uhr früh bis Mitternacht war er auf
den Beinen und ſeinen ſcharfen Augen entging
nicht die geringſte Nachläſſigkeit

Endlich wurde Korvettenkapitän P. Komman
dant eines Zerſtörers. Bei ſeiner erſten Ausfahrt
als Kommandant wollte P. in der Bucht von
Brioni Minore ankern.

„Klar zum Ankern!“ kommt ſein Befehl von
der Brücke.

Der Wachtoffizier, der vorn am Bug ſteht und
das Ankermanöver leitet, will Einwendungen
machen. „Jch will nichts gehört haben“,
ſchreit P. von der Brücke. „Jch weiß ſelbſt, wann
ich zu ankern habe. Auf meinem Schiff dulde ich
keine Jnſubordination. Backbord Anker
fallen!“

Der Wachtoffizier zuckt mit den Achſeln, gibt
dem Bootsmann, der neben der Ankermaſchitte
ſteht, einen Wink und der Anker ſchießt in die
Tiefe.

„Wie liegt die Kette?“ ruft Kapitän P. von
der Brücke und will damit wiſſen, wohin die
Kette weiſt.

„Melde gehorſamſt, die Kette war noch nicht
eingeſchäkelt“, kommt die Antwort. (Keine Kette
am Anker.)

Da half nun alles nichts, der Anker war ver
lören, und Kapitän P. mußte einen Taucher aus
ſeiner Taſche. bezahlen, der den Anker zwei Tage
lang ſuchte, bis er ihn fand. Seit dieſem Tage
hat P. wenigſtens ab und zu einem anderen das
Wort gelaſſen.

Humor der Front
Von Peter Purzelbaum.

„Humor iſt, wenn man trotzdem lacht“, ſagte
Wilhelm Buſch. Er hat es zwar anders gemeint,
es iſt aber ein Wort, das im abgewandelten
Sinne auch hier Gültigkeit hat. Ein Volk, deſſen
Söhne und Männer in den Unterſtänden in aller
Welt den blutigſten Schlachten der Weltgeſchichte
ſtandhielten, das im ſchwerſten Ringen um Frei
heit und Exiſtenz mit der ganzen Welt liegt und
Co pdem lacht, iſt ein männliches, ein ſtarkes

olk.
Das, was uns dieſes Mal von Peter Purzel

baum vorgeſetzt wird („Kriegskamerad Humor“,
erſchienen im Brunnen- Verlag Willi Biſchoff,
Berlin SW. 68, Wilhelmſtraße 23. Preis in
Leinen 450 Mark), iſt im beſten Sinne des
Wortes der „Kriegskamerad“, den wir alle
kennen, der in Not und Mühſal nicht totzu
kriegende Volkswitz. Urſprünglich aus dem Er
leben des Augenblicks, ein in jeder Situation
lebendig ſprühender Humor, der genau ſo derb
zupackt, wie das Kriegserleben ſelbſt.

„Haſte noch Platz auf dein Wagen?“, ſagt
ein Landſer dem andern.

„Niſcht zu machen, keen Appel kann mehr
ruff!“

„Wohin denn nu mit det Fäßchen Bier für
2

„Jib her und quatſch nich ſo ville!“
So und nicht anders iſt es mit dem Buch.

Auch wer keine Zeit zu haben glaubt, greife
danäch, denn er wird ſeine Freude an dem er
friſchenden Humor, an dieſem „trotzdem lachen“,
trotz aller Entbehrungen und aller Not, haben.
Auch wir wollen nicht „ville quatſchen“ und lieber
ein paar überzeugende Koſtproben zum beſten
geben.

Zuviel verlangt!
Der KTK. (Kampftruppenkommandeur) be

obachtet, wie der Graben vorn ſchweres Feuer
bekommt. Pflichtgemäß ruft er an

„Tä-tätä--täa.“
„Hier Roſe.“ (Deckname für Befehlsſtelle.)
„Hier Vergißmeinnicht. Sagt mal, ihr habt

doch eben Feuer bekommen?“

Wien t z„Wieviel Schuß
„Na, ſo hundert.“
„Kaliber?“
„Weeß nich.

m nicht?“
„Wenn ſe fliegen, kann ich ihn'n nich Maß

nehmen, un wenn ſe runterkommen, dann jehn

ſe kaputt! aDas Eiſerne Kreuz
Der Kompagnieführer ging durch die Stellung.

Aus dem Eingang eines Stollens tönten Stim

men zu ihm empor. Unwillkürlich blieb er ſtehen,
lauſchte, und vernahm das übliche Thema: Ver
leihung der Eiſernen Kreuze.

Ein biederer Pfälzer ſchloß die Debatte mit
folgender Wendung ab:

„Un ich meen', die's hinne verdient habbe, die
ſollt's auch hinne draagel“

Dicke Luft
Gefangenenlager auf. der Senne.
Hinter Drahkzäunen hauſten Franzoſen in

Baracken.
Landſtürmer bewachten ſie.
Am Tor ſtand der Lagerpoſten.
Selbſtverſtändlich hatten die Parlewus aller

hand deutſche Brocken, die ſie gelegentlich gehört,
aufgeſchnappt. So auch, daß ſich die Landſer
„Dicke Luft“ zuriefen, wenn ein revidierender
Offizier erſchien.

Von der Feldarbeit kehrten Gefangene zurück
und paſſierten am Lagerpoſten vorbei. Die Ge
fangenen winkten dem Poſten warnend zu, wobei
ſte auf den am Horizont auftauchenden Lager
kommandanten nebſt deſſen Adjutanten zeigten

„Swei dicke Luft!“

Schlagfertig
Ein „Muz“ Militär Urlauber Zug gon

delte zwiſchen Cambrai und Le Chateau und blied
dabei auf freier Strecke halten.

Nun kommt das übliche Bild, das jeder, der
dabei geweſen, kennt: ein paar Landſer ſprangen
ab, knöpften die Hoſenträger frei und verſchwan
den im Gebüſch.

Doch diesmal ſtand r Meter abſeits ein
ſtabiles Gebäude mit allem omfort. Darum iſt
wohl die Belehrung verſtändlich, die eine ſcharfe
Stimme von ſich gab:

„Hier iſt die Latrine!“
Worauf eine ganz trockene Stimme aus dem
Gebüſch echote:

„Bring ſe her!“

Zuſtändigkeitshalber
Zu Beginn der Frühjahrsoffenſive 1918 wurde

eine ſtrenge Briefgenſur eingeführt.
Jn einem Etappendörfchen lag eine Munitions

kolonne. Der Zenſor der Feldpoſt war hier der
„Ortskommödiant“.

Der las zu ſeinem Erſtaunen folgendes:
„Liebe Frau! Über die militäriſche Lage darf

ich dir nichts und über Familienverhält
niſſe will ich Dir nichts ſchreiben, denn es iſt nicht
nötig, daß jeder Kaffer ſeine Naſe dahineinſteckt.Gruß und Kuß!“

Der Ortskommödiant nahm einen dicken Rot
ſtift, unterſtrich „Kaffer“ zweimal und haute da
neben:

„Dem Führer der Mun. Kol. zuſtän dige
keitshalber überwieſen!“
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a ch
zum Fefertag unserer Parteſ-Ortzgruppe

Wir grüßen Euch alle am Ehrentage unſerer Orksgruppen, der durch eine Feier
ſtunde im Beiſein unſeres Kreisleiters und vieler Gäſte eine beſondere Weihe erhalten
wird. Beſonders glücklich und ſtolz ſind wir an dieſem Tage, daß wir dem Führer
und dem Volk durch die Partei dienen können.

Vor allem grüßen wir die „Alke Garde des Führers in unſeren Reihen.
Wir verſprechen erneut, weiter unſere Pflicht für die Gemeinſchaft zu kun und ſo

dem Führer das Mindeſte an Dank zu geben für das, was er für uns kak.
Wir grüßen an dieſem Feierkag der Partei alle Volksgenoſſen unſeres Orkes und

danken fär alle Zuſammenarbeit und Gefolgſchaftstreue zur Partei, ihren Gliederungen

und Verbänden.
Wenn wir alle einmütig zuſammenſtehen, werden wir gemeinſam alle Schwierig-

keiten meiſtern; komme was mag!
Das ſei unſere Verpflichtung für das zweite Jahrzehnt!

gez. Hellmutkh Schröder,
Heil Hitler!

gez. Otto Wald,
Orksgruppenleiter.

Bad Dürrenberg, am 20. Ernking 1939.
Wummmmmmmmmuuuuuuumivrrrtrrrevevorrerevrerrordeer

Altparkeigenoſſen
Schaller, Böltger.

e Anhänger einer Bewegung iſt, wer ſich mit
ihren Zielen einverſtanden erklärt Mitglied iſt
her für ſie kämpft. Die Mitgliedſchaft wurzelt
in dem Mufe, das
und weiter zu verbreifen.“

Nur wenige Männer waren es, die, von dieſen
Gedanken des Führers bewegt, ſich im Frühjahr
1929 in unſerem Ort um die Fahne Adolf Hitlers

S. und Polizei nach Beſetzung der SPD.-
Hochburg (Rednerſchule) im Februar 1933, heute

Lgedigenheim des Leunawerkes

Pg. Zilken hält
(jetzt Gauleiter),

im Sommer 1931: Lenz, Sauerkeig, Arno Gräßner, Sommer, Huber, Elzemann,
Außer Pg. Sommer ſind ſie alle noch heute in der Orksgruppe.

Erkannte ſelbſt zu vertreten

Bild Sauerteig)

Pg. Simon (damals Kreisleiter),
anläßlich der Jahrkauſendfeier 19

(Bild: Sauerteig)

ſcharten und ſchließlich im Auguſt in einem be
ſcheidenen Nebengimmer der Bahnhofswirtſchaft

ſich zum Stützpunkt. Dürrenberg zuſammen
ſchloſſen. Faſt unlösbar ſchien für dieſe kleine
Zahl von Parteigenoſſen die ſelbſt geſtellte Auf
gabe, den Stützpunkt zur Ortsgruppe auszubauen
und als letztes Ziel ſchließlich die geſamte Ein
wohnerſchaft zu gewinnen. Die ſtarke Jnduſtria
liſierung unſeres Kreiſes hatte unſeren Ort zu
einer Arbeiterwohnſitzgemeinde gemacht, wo die
politiſchen Gegner unſerer Jdee natürlich recht
zahlreich waren. Zudem befand ſich hier eine
Rednerſchule des ſozialdemokratiſchen Metall
arbeiterverbandes, deren Jnſaſſen zu den „treue
ſten“ Beſuchern der erſten Sprechabende und
ſpäter Verſammlungen zählten

Die anfänglichen Zuſammenkünfte in der Woh
nung des erſten Stützpunktleiters und im Bahn
hof wurden dann in das Gaſthaus Schröter in
Großoſtrau und in das Gaſthaus „Zur Eiſen
bahnbrücke“ verlegt wo 1929 bis Anfang 1930
die erſten öffentlichen Sprechabende durchgeführt
wurden.

Etwa 14 Mitglieder zählte der Stützpunkt zu
jener Zeit. Man verſuchte ſofort durch Aufſtel
lung einer nationalſoßzialiſtiſchen Liſte in den Ge
meinderat der Großgemeinde einzudringen.

Der ſozialdemokratiſche Amtsvorſteher nahm
ſich „der Nagzis“ immer beſonders „liebevoll“ an.
Im „Volksblatt“ von Halle vom 27. Auguſt 1939
erſchien z. B. folgende Notiz:

„Nazis im Bahnhof Dürrenberg
Die Reichsbahnverwaltung hat vor einigen

Monaten die Bahnhofswirtſchaft der Station
Dürrenberg an einen neuen Pächter vermietet.
Seitdem ſind die öffentliche Bahnhofs wirtſchaft
Und die daneben liegenden Räume der Zufluchts

33 die Feſtrede. Als Ehrengäſte Pg. Jordan
Dämmig (damals Ort enleiter).Pg. Dämmig s Hrisgrupp We De

er war der Weg, doch groß das
zehn Jahre Matſonafsoziaſistſische Deutsche Arbeiter- Partei in Bad Hürrenberg

ort der Nazis geworden. Dieſe ſaubere Partei,
die in Dürrenberg und Umgegend kein Verſamm
lungslokal bekommen kann, erhält alſo von dem
Pächter eines ſtaatlichen Gebäudes Unterſtützung
Es iſt anzunehmen, daß dieſer Mann ſelbſt Mit
glied der NaziPartei iſt, denn ſonſt würde er
ſeine Räumlichkeiten nicht zur Verfügung ſtellen.
Die letzte Verſammlung fand am 24. Auguſt
abends in einem Nebenraum der Wartehalle ſtatt.
Wir teilen dieſen öffentlichen Skandal nur des
halb mit, um der Reichsbahnverwaltung Gelegen
heit zu geben, dieſe Dinge abzuſtellen.“

Und ſchon am 30. Auguſt veröffentlichte das
„Volksblatt“ eine weitere Mitteilung wonach
durch eine allgemeine Anweiſung der RBD. Halle
an die Bahnhofswirte die Abhaltung von poli
tiſchen Verſammlungen „im Intereſſe der Siche
rung des ungehinderten und ordnungsmäßigen
Betriebes und Verkehres“ in allen Fällen abge
lehnen iſt.

Für unſeren Bahnhofswirt hatten dieſe Zei
tungsmeldungen zur Folge, daß die marxiſtiſchen
Arbeiter, die mit der Bahn fuhren und ſonſt
wochentags die Hauptkunden waren, nunmehr die
Bahnhofswirtſchaft mieden

Als erſter Redner ſprach
Anfang 1930 in der „Eiſenbahnbrücke“ in einer
öffentlichen Verſammlung Pg. Simon, der jetzt
Generalarbeitsführer im RAD. iſt. Später kamen
noch in weiteren Verſammlungen in die Orts
gruppe die Pg. Crewell, jetzt Gauamtsleiter,
Schulz v. Alvensleben und unſer der
zeitiger Kreisleiter Pg. Ritterbuſch.

Schwer war es iminer, die nötigen Unkoſten
für Propaganda und Durchführung der Veran-
ſtaltungen aufzubringen, vor allem, wenn man
bedenkt, daß mancher Parteigenoſſe in jenen Not
zeiten unſeres Volkes ohne Stellung war. So
waren es zumeiſt Spenden, aus denen die Mittel
für die Flugblätter, Handzettel und Plakate, die
meiſt nachts verbotenerweiſe geklebt wurden, auf
gebracht werden mußten.

Beſonders reiche Arbeit brachte das politiſch
hochbedeutſame Jahr 1932, wo mehrere Veran
ſtaltungen durchgeführt wurden, ſo u. a. ein SA.
Abend und im Juli vor der Reichstagswahl ein
Deutſcher Abend“ mit Pg. Maul, jetzt Gau

propagandaleiter, als Redner.
Wie ſchwer das Ringen um die Menſchen un

ſeres Ortes und ihr Bekenntnis zum Führer
war, drücken die Mitgliederzahlen dieſer Jahre
des Kampfes aus: Ende 1929: 14, 1930: 27, 1931:
45, 1932: 67.

Jm Frühjahr 1932 wurde der Beſtand der
Ortsgruppe durch das Uniformverbot faſt ge
fährdet. Es wurde der kühne Plan gefaßt und
durchgeführt,

eine Art Sportverein
zu gründen und vom Rittergutsbeſitzer in God
dula eine Wieſe bei der Fiſcherei Veſta zu pachten.
Daraus ſollte ein Sportplatz gemacht werden, um
auf dieſe Art die Parteigenoſſen und SA. Männer
immer wieder zuſammenholen zu können. Die
Machtübernahme machte dann dieſe Arbeit über
flüſſig.

Einige Parteigenoſſen wurden von politiſchen
Gegnern perſönlich angegriffen und ſogär verletzk,
ſei es beim Abholen der Antkerſtützungen auf dem
Arbeitsamt oder bei ſonſtigem Parkeidienſt, wie
dem Kaſſieren von Beiträgen, Handzektelverteilen
oder Plakatekleben. Der 30. Januar 1933 ließ
auf jeden Fall auch in Dürrenberg bei einer
kleinen, aber von unbändigem Verkrauen zum
Führer erfüllten und durch die Jahre des Kampfes
erhärteten Schar von Parkeigenoſſen und Partei
genoſſinnen die Herzen höher ſchlagen.

Die erſte Etappe des Kampfes war erreicht!
Daß nun die Arbeit ſich verdoppeln und verdrei
fachen würde und an die Einſatzbereitſchaft eines
jeden höhere Anforderungen geſtellt werden
würden, das wußten alle.

In dem Bericht ſind keine Namen genannt
worden! Denken wir an die Millionen wackerer
deutſcher Soldaten im großen Kriege. Wer
nennt ihre Namen? Und war nicht jeder an
ſeiner Stelle ein Held? Vollbrachte nicht jeder
täglich ungenannt vier Jahre lang übermenſchliche
Leiſtungen? Aus den Schützengräben des
Krieges brachte der Frontſoldat Adolf Hitler ſein
politiſches Soldatentum und den unbeugſamen
Willen mit, das deutſche Volk aus Not und Elend
zur Geſchloſſenheit, z Macht und Stärke zu
führen. Und dieſen Willen und ſeinen Glauben
pfhanzte er in die Herzen ſeiner politiſchen Sol
daten, die ihn weiterzugeben hatten an wenige
zunächſt, ſchließlich an mehr und mehr Menſchen
und dann an das ganze Volk.

Mit dieſem Auftrag begannen auch die Män
ner und Frauen unſerer Orksgruppe ihren Kampf.
Es hieße einen vor dem anderen herabſetzen,
wollte man den oder jenen beſonders nennen Sie,
die in dieſen Jahren des gampfes hinker der
Fahne des Führers marſchierken, wußken das
eine und das zeichnet ſie alle gleich aus.

Heim im Grundriß einer Rune. Enkwurf: Architekt Tauſch, Bad Dürrenberg.

Die IJdee, der ſie ſich verſchrieben hakken, iſt
die heiligſte Flamme, die je in den Herzen der
deutſchen Menſchen enkzündet wurde, und der
Mann, dem ſie ſchon damals folgten, iſt der größte
Sohn deutſcher Erde. Und das Bewußtlſein, daß
ſie die bedeutſamſte Zeit in der deukſchen Ge
ſchichte überhaupt in zäher Kleinarbeit und größ
ter Opferbereitſchaft mit vorbereiten halfen, iſt
ihnen allen höchſter Lohn und Dank.

Nach der Machtübernahme
ing die Mitgliederſtärke ſprunghaft auf 330Pocteigenofſen in die Höhe. Und dann kriſtalli

ſierte ſich um die politiſche Ortsgruppe die Viel
falt der Gliederungen, wie SA., Hitlerjugend,
NS.Frauenſchaft, Deutſche Arbeitsfront und an
dere angeſchloſſene Verbände. Jhre raſche,
reibungsloſe Organiſation im Jahre 1933 war nur
möglich, weil ſchon in der Kampfteit, wie bei
SA., NSBO., HJ. und NS.Frauenſchaft, die
Grundſteine dazu gelegt worden waren, wie über
haupt damals jeder meiſt ohne ſcharfe Trennung
als SA. oder Mann gleichzeitig Amtswalter
war. Bei der Knappheit des Raumes mögen nur
einige Daten das belegen:

1932 nach dem S. Verbot Trupp II mit
etwa 8 Mann aufgeſtellt. Ende 1932: etwa
25 Männer; Ende 1933: 41 Männer

SA.: Auguſt 1930: erſte Einheit aufgeſtellt
1932: 31 Männer als feſter Stamm 1933
265 Männer als feſter Stamm.

NSBO.: Gründung 1. 2. 1932. Größte Zelle
kurg nach der Machtübernahme die der Leung
Werke mit 142 Mitgliedern. Dann folgte die
Saline Bad Dürrenberg mit 56 Mitgliedern
Später wurde die NSVO. die Grundlage für
die DAF.

NS.Frauenſchaft. 1. Gründung Oktober 1932
mit 3 Parteimitgliedern und 45 Helferinnen; im
Januar 1933 aufgelöſt und im Dezember 1988
von der Kreisſrauenſchaftsleiteyin Pgn. Hertel
neugegründet mit 4 Parteigenoſſinnen und
28 Frauen.

J. Gründung im Mai 1930 mit 6 Jungen
1951: 10 HJ.-Angehörige; Ende 1933: 50 Jungen.

BDM.: Gründung am 11. 5. 1933: 16 Mädel
und 20 Jungmädel; 1934:. 62 BDM.- und 120
JM.Angehörige.

Jungvolk: Oſtern 1933 gegründet.
Jm Sommer 1933 bezog die Ortsgruppe am

Hindenburgring ihre erſte Geſchäftsſtelle, die ſie
auch heute noch innehat. Die Übernahme der
NSBO. Mitglieder in die Partei im Jahre 1937
und weitere Neuaufnahmen aus den Gliederungen
ließen die Ortsgruppe auf

über 800 Mitglieder
anwachſen, ſo daß ſich im Frühjahr eine Teilung
notwendig machte. Die Stammortsgruppe erhielt die Bezeichnung Bad Dürrenberg -Nord,
während die Ortsgruppe Süd ihren Sitz nach
beſonderen Geſchäftsräumen in ein ehemaliges
Kinderheim im HOrtsteil Keuſchberg, das ſchließlich
von der Gemeinde erworben wurde, verlegte.

Modell des HiklerJugendheimes, deſſen Grundſteinlegung am Sonnabend auf den Knayyſchafks
ſeldern erfolgt. Man ſieht den geſchwungenen Straßenzug der Werner GerhardkStraße; im Vor
dergrund die Keuſchberger Schule, rechts das fünfte Gradierwerk und im Hinkergrund das HJ.-

(Bild: Kluge)

Dieſe zehn Jahre ſind wohl, gemeſſen an der
Volkswerdung deutſcher Menſchen, nur von be
ſcheidener Größe, ſind nur ein kleines Teilchen
davon. Und doch wurde aus dieſen Teilchen, aus
dieſem Bauſtein hier wie in den vielen Dörfern
und Städten unſeres Vaterbandes das Ganze
wurde das feſtgefügte Gebäude unſeres national
ſogialiſtiſchen Deutſchland. Und doch iſt autch
dieſe Geſchichte unſerer Ortsgruppe mehr aks
Rückblick und. Erinnerung.

Sie konnten nur in weitgeſpanntem Gedanken
fluge das Weſentliche ſchildern. Sie konnten kaum
erzählen, welche Unſummen von Jdealismus,
Einſatz und Opferbereitſchaft, von Entſagung
und Demütigung

die alte Garde des Führers
auch hier auf ſich nehmen mußte. Auf wie vieles
dieſe Männer und Frauen verzichtet haben, was
andere für ihr Wohlergehen als ſelbſtverſtändlich
in Anſpruch nahmen. Sie konnten nicht berichten
von den Männern, die wegen ihrer Treue zum
Führer ihre Arbeitsſtelle verloren, ſo daß ſelbſt
die Familie in Not geriet; ſie kann nur feſtſtellen.
Die Beiſpiele an Glauben und Treue, Einſatz
und Opfer, an Jdealismus und Geſinnungsmut
waren ohne Zahl.

So will auch dieſe Geſchichte Vorbild und
Mahnung ſein für kommende Geſchlechter, daß
dieſe niemals vergeſſen mögen, welche Opfer die
Formung der großen Gemeinſchaft unſeres deuk
ſchen Volkes gekoſtet hat; daß ſie nie vergeſſen
mögen das Geſetz, unker dem die Erſten an
getreten ſind: Das Eigene zu opfern, um
das Ganze zu gewinnen. Und das ſie
niemals vergeſſen mögen, daßz nur immerwähren
der Kampf eines jeden deulſchen Menſchen mik
ſich ſelbſt vollendet und erhält

Das ewige naktionalſozialiſtiſche
Reich der Deukſchen!
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Merſeburg, 19. Auguſt.
Der Gpielplan:

TſchammerPokalſpiele, 1. S chlußrunde:
Deſſau 05-Tennis Boruſſia Berlin.
V. Halle 1896 Dresdner S.
Thüringen Weida- Berliner S. 1892.
Götkingen 05—1. Sportverein Jena

Freundſchaftsſpiele:
VfB. Jena Wacker Halle,
BVfL. Merſeburg TußB. Leipzig.
TuSspV. Leung Preußen Merſeburg.
Steinach 08— Oberlind.
1. SpV. Gera VfB. Glauchau.
SC. Stettin Sricket-Vitt. Magdeburg.
Staßzfurt 09 Halle 98.
Wacker NordhauſenSporkfreunde Halle.
Spielv. Neumark VfL. Bitterfeld
Sporkfr. Markranſtädt Schwarz Selb Weißenf.
Neumark: Braunsdorf Beung (Pokalſpiel).
Neuhaus -Renntveg 1. FC. Lauſcha.
Naumbg. 05- Tus G. Bad Dürrenbg. (Sonnkag).
BlauGelb Weißenfels Tus G. Bad Dürren

s e in pPortfr. Günthersdorf-VfB. Schkeuditz
Zöſchen Mücheln
Piſſen-Schladebach.
SpB. Spergau--Wengelsdorf,
SpV. 1922 GroßkaynaSporifr. Kelbra (Sbd.).

Schon der zweite Spieltag des neuen Meiſter
ſchaftsjahres bringt mit der erſten Schlußrunde
des TſchammerPokalwettbewerbs ein fußbal-
lertſches Großereignis. Aus unſerem
Gau Mitte ſind noch vier Mannſchaften im
Rennen, von denen drei am Sonntag zu Hauſe
ſpielen können, während der Erſte Sportverein
Jena reiſen muß.

Der Gaumeiſter, Deſſau 05, greift damit
zum erſtenmal in den diesfährigen Pokalwettbe
werb ein, da ja bekanntlich die Gaumeiſter bis
zur Schlußrunde ſpielfrei ſind. Mit Tennis-
Boruſſia Berlin hat unſer Meiſter gleich einen
ſehr ſchweren Gegner vorgeſetzt bekommen, und
wenn die Anhaltiner nicht beſſer in Fahrt ſind
als am letzten Sonntag gegen Hartha, haben ſie
trotz des Platzvorteils den Kampf noch nicht ge
wonnen. Iſt Torwart Müllner aber wieder ge
ſund, ſollte trotzdem ein knapper Sieg unſeres
Meiſters heraus kommen.

T. Leſpeſo be

m a

VfL. Halle 1896 hat den Dresdner Spork
klub als Gegner. Alſo Großkampf in der Sgale-
ſtadt! Die Aufgabe der Blau-Roten wird beſtimmt
nicht leicht ſein, denn allgemein rechnet man mit
einem ſicheren Siege des Sachfenmeiſters. Aber
wir krauen den Hallenſern in dieſer ſchweren Be
gegnung doch ſo viel Kampſgeiſt zu, daß ſie das
kechniſch beſſere Rüſtzeug des fächſiſchen Gau
meiſters auszugleichen vermögen. Trotzdem: mehr
als ein ehrenvolles Ergebnis für 96 wagen wir
nicht vorauszuſagen. Ein halliſcher Sieg wäre
eine Senſaktion.

Jn Weida muß FEC. Thüringen ſeine wei
tere Teilnahme am Tſchammer-Pokalwettbewerb
gegen den Berliner Sportverein 1892 verteidigen.
Da Weida bereits gut in Tritt iſt, werden ſie ſich
beſtimmt gut gegen die Reichshauptſtädter halten.
Der Ausgang dürfte offen ſein.

In Göktingen gegen die Sportog. 05
ſpielt der Erſte Sportverein Jenga, die damit
ihr erſtes Spiel nach der Pauſe beſtreiten. Die
Jenger müßten in der Lage ſein, auch in Göt
tingen gegen den Niederſachſen Vertreter ſiegreich
zu bleiben.

Eine Reihe Privatſpiele
gibk es im Bezirk Halle Merſeburg.

Während unſer Gauligavertreter diesmal pau
ſiert und im Rahmen ſeines 40 Stiftungsfeſtes
erſt am kommenden Mittwoch (gegen Wacker
Halle) in Aktion tritt,

warket unſer VfL. mit einem Hualikätsſpiel
auf: TuB. Leipzig, eine anerkannt gute Leip
ziger Elf der dorkigen Bezirksklaſſe, ſpielt am
„Augarten“, und das iſt die Gewähr für ein
gukes und inkereſſankes Freundſchaftsſpiel.
Im Schatten des Leungwerks, auf dem neu
hergerichteten Stadion, krifft der Tuspv.
Leung auf die ſtadkbeſte Mannſchaft von
Merſeburg, Preußen. Da die Schwarz Weißen
keinen guken Start hakten, müſſen ſie morgen
ſchon erheblich mehr zeigen, um den Leungern
ebenbürkig zu ſein. Eine hochintkereſſante
Begegnung gibt es auch an dieſem Sonnkag
in Neumark, wo die ihr 20. Stiflungsfeſt
feiernde Spielvereinigung den VfL. Bitterfeld
zu Gaſte hat. Die Bilterfelder als eine kech
niſch vorzügliche Mannſchaft werden Mühe
haben, die auf Tempo ſpielenden Reumärker
in Schach zu halken.

V.
Eine ſtarke Mannſchaft der Leipziger Bezirksklaſſe am „Augarten“

DuB. Leipzig iſt auch in Merſeburg eine be
kannte Mannſchaft, und da ſie erſt am vergangenen
Mittwoch gegen den VfB. Leipzig ein 3: 3 Er
gebnis erzielte und damit ihre hohe Form nach
drücklichſt unterſtrich, darf man ſich morgen an

16 Uhr Vfl.- Platz o er
„Augarten“ auf ein großes und hochintereſfantes
Spiel gefaßt machen. TuB. Leipzig tritt an mit:
Frötzſchner; Theilig, Schindler Pampel, Rauſch I,
Böhme Pocher, Gräfe, Rauſch II, Peters, Roſen
blender. Dieſer Elf tritt folgende VfL. Mannſchaft
egenüber: Meißner; Preßler, Kugler; Sander,

e, Fiſcher; Pfeifer, Knoch, Gaumitz, Scheffler,
lüthner. Bei TuB. iſt

Rauſch der Mitkelſtürmer, Leipziger
Schützenkönig im übrigen ſind vor allem
die beiden linken Stürmer Peters und Roſen
h die prächtig zuſammen arbeiten, zu
erwähnen

Beim VfL. fehlt diesmal Böhme (Steigemann).

Es ſeien noch die letzten Ergebniſſe der Leip
ziger angeführt, die immer wieder beweiſen, daß
wir es morgen mit einer wirklich ſpielſtarken
Einheit zu tün bekommen. Tus. ſpielte gegen
Kricket Viktoria Magdeburg 3:2, Fortunga
Magdeburg 5:0 und 3:0, Halle 1896 5: 39
VfB. Leipzig 3:2 und 3:8, Fortung Leipzig
5:0 und 5:4, FV. Karlsruhe 3:3. Am letzten
Sonntag ſpielten die Leipziger gegen *Spielv.
Weiden und gewannen 3:0. Das ſollte genügen,

um auch unſerem VfL. wiſſen zu laſſen, was
für eine ſchwere Aufgabe er morgen zu
löſen hat.

Die Hintermannſchaft einſchließlich der Läufer
reihe der Blau Weißen iſt ſtark. Wenn ſich der
Angriff verſteht, vor allem ſich Knoch gut in ſeine
Aufgabe findet, erwarten wir ein ſehr ehrenvolles
Abſchneiden unſeres Vertreters

Vorher ſpielt Vfe. Merſeburg Reſerve gegen Reichsbahn
Merſeburg. Es iſt hier mit einem ſicheren Siege der
„Augarten“ Mannſchaft zu rechnen. Daß die Reichsbahn aber
tapfer durchhält, iſt anerkennenswert. I. B Jugend in
Leipzig gegen Lipſia; 2. BJugend-Dürrenberg.

Merseburger Stacthester in Leuna
TuSpV. Leung hat zum 2. Spiel Preußen Merſeburg verpflichtet

Die Leunger, die ihren erſten „Galopp“ mit
einer Niederlage gegen VſB. Leipzig beendeten,
haben ſich für das zweite Spiel nach der Pauſe
den Merſeburger Stadtbeſten im Fußvall,
Preußen. eingeladen. Jnſofern wird dieſer
Freundſchaftskampf alſo etwas Beſonderes ſein.
Denn die Schwarz Weißen brachten es bekannt
lich fertig, vor VfL. und 99 aus den Kämpfen
um den Stadtbeſten als Sieger hervorzugehen.
Außerdem

haben die Leunger noch etwas wettzumachen:
die letzte Niederlage auf dem Preußenplatz
im Sonnabendſpiel. Damals ſiegten die

16 Uhr Leuna-Stacdion
Preußen mit einem Tor Unterſchied und
zeigten die beſſeren Leiſtungen. Diesmal
wollen die Gaſtgeber den Spieß umdrehen

Nach dem, was die Merſeburger am ver
gangenen Sonntag gegen Halle zeigten, ſollte
den Leungern dieſes Vorhaben auch glücken.
Aber hoch wird das Ergebnis nicht werden
und wenn man bedenkt, daß Preußen den
Leungern noch nie ſo recht „gelegen“ hat, ſteht
ein Sieg Leunas von vrnherein noch nicht ein
mal feſt. Warten wir alſo ab, was ſich morgen
im ſchönen LeungStadion ereignet.

TuspV. Leung Reſerve hat Preußens zweite Elf zu
Gaſte. Hier ſteht es um die Ausſichten der Merſeburger
nicht ungünſtig. Preußen Merſeburg BeJugend ſpielt
in Braunsdorf

Bitterfelder Gäſte auf dem Preußenplatz.
Preußen Merſeburg Alte Herren erwarten die Alten

Herren des VfL. Bitterfeld. Jm Vorſpiel in Bitterfeld mußte
ſich die anerkannt ſtarke Elf der Merſeburger verdient mit
o. 3 beugen. Dieſes Ergebnis ſoll nun morgen korrigiert
werden.

Revantheſpiel der Kuynner?
SpV. Großkayng 1922 gegen

Sportfreunde Kelbra (Kyffh.) am Sonnabend
Mit einem Spiel gegen Naumburg 05 er

öffnete der Sportverein die neue Spielſerie.
Obwohl von der 1. Elf nur 5 Stammſpieler
dabei waren, konnte ſie auf dem Platz des
Gegners ein 1: 12 Unentſchieden erzielen

Am heutigen Sonnabend ſind die Sport
freunde Kelbra Gegner der Kaynger. Bis auf
Meixner, der wegen Verletzung nicht mehr
ſpielen kann, ſtellen die Kaynger die Mann
ſchaft, die mit geringen Anderungen die Pflicht-
ſpiele beſtreiten ſoll. Kayna meldet: Reuſcher;
Graß, Peetz; Keller, Haas, Lux; Nagler, Lingott,
Köpper, Hermann Munter. Bis auf Lux,
Köpper und Nagler ſind es die alten Spieler
auf die ſich die SchwarzGelben ſtützen. Der
Gegner der Kaynger hat ſich dieſes Jahr die

Vier Mitte Mannſchaften im großen Rennen 9m Merſeburger Privatſpiel gaſtiert Du. Leipzig beim VfL.

Kreisklaſſe erkämpft und konnte im Vorſpiel
die Kaynger 4 3 beſiegen.

Plakettenſpiel in Piſſen
zu dem Germanig Schladebach eingeladen iſt.
Morgen findet in Piſſen ein Plakettenſpiel zwiſchen den

Platzherren und Germania Schladebach ſtatt. Piſſen hat
ſeine Mannſchaft e und will den Gäſten ſtarken
Widerſtand leiſten. ugendmannſchaften ſpielen ebenfalls

Die beiden Knabenmannſchaften von Schladebach ſpielengegen beide Mannſchaften von Hsſchen 1912.

Sporkring Mücheln gegen FE. Zöſchen.
Der in Mücheln weilende vorjährige Abteilungsmeiſter

kommt hier einer alten Rückſ ielverpflichtung nach. en
Vorſonntagsergebniſſen nach müßten die Gäſte hier zu einem
klaren Siege kommen können. Da Mücheln bei den Gäſten
noch etwas „gutzumachen“ hat, iſt mit einem intereſſanten
und ſpannenden Treffen zu rechnen. II--II.

VfB. Schkeuditz kommt wieder
Er iſt Gegner der Syortfreunde in Güntkhersdorf.

Die wieder einmal zum Jahnkreis zurückgekehrten
Schkeuditzer ſtellen ſich hier das erſte Mal vor, nachdem ſie

in der Leipziger Bezirksklaſſe keine Lorbeeren ernten konnten.
Jmmerhin müſſen ſie aber als ſpielſtark eingeſchätzt werden,
da unſere Spielſtärke im Allgemeinen an o die der Leipzigernicht heranreicht. Der Spielausgag iſt völlig offen III.

Ungetviſſer Ausgang
SpV. Spergau oder Wacker Wengelsdorf?
Mit den Gäſten gaſtiert morgen in Spergau kein un

bekannter Gegner. Beide Mannſchaften ſtanden ſich ſchon oft
mit wechſelndem Erfolg gegenüber und es iſt auch für morgen
mit einem ausgeglichenen Treffen zu rechnen, da die ten
Spiele noch kein Urteil über die augenblickliche Form der
Partner zuließ. II II.

e

Zwei Spiele Oürrenbergs
Heuke in Weißenfels, morgen in Naumburg.
hen ſpielt die TusG. Bad Dürrenberg in

Weißenfels gegen Blau-Gelb. Das Vorſpiel ging
mit 2:4 verloren und es iſt kaum damit zu
rechnen, daß heute die Revanche gelingt. Am
Sonntag gäſtieren die Dürrenberger in Raum
burg vei 05 mit zwei Mannſchaften. Zu Hauſe
ſind die Naumburger, die in Dürrenberg mit 1:9
verloren, weit ſtärker als auswärts, ſo daß an
eine Wiederholung der Niederlage mindeſtens in
ähnlicher Höhe nicht zu rechnen iſt. Jſt aber
Dürrenbergs Mannſchaft ſo gut wie gegen Toll
witz, dann iſt das Beſte zu hoffen. A Jugend
egen 99 Merſeburg (in D.); A II-Jugend gegen
reußen Merſeburg (in D.); B Jugend in Merſe

burg gegen VfL. BJugend.,

Braunsdorf und Beuna hen Enckspie!
Morgen Entſcheidungskampf im Pokalturnier in Neumark

Am Freitagabend fand anläßlich des Pokal
turniers zum 20jährigen Beſtehen der Spiel
vereinigung Neumark die zweite Vorrunde
zwiſchen Beung 1916 und V. Roßbach ſtatt.
Die Beunger errangen einen knappen 2 1
(2 0)Sieg, der wohl verdient war, aber auch
für die wackeren Roßbacher unbedingt einen
Achtungserfolg bedeutet. Leicht konnte es gegen
Spielſchluß noch anders kommen. Denn

die Roßbacher warteten mit einem hervor
ragenden Endſpurt auf.

Sie ersielten nach der Pauſe auch ihr Ehrentor
und hatten zwei ſehr gute Gelegenheiten zum
Ausgleich, ſo daß ſich dann eine Verlängerung
notwendig gemacht hätte. Beunas Mannſchaft
mußte mit mehreren Erſatzleuten ſpielen und
nur ſtreckenweiſe klappte es. Es gab einige
ſchwache Stellen, vor allem im Angriff, wo es
am beſten auf dem linken Flügel, Röthling-
Jftiger, klappte, ſonſt aber Sach ſe UI der
wendigſte aller Stürmer war.

Beunas beſter Spieler war unſtreitig Mittel
läufer Herin g. Bei Roßbach geſfiel eben

falls der Mittelläuſer recht gut. Jhm vor
allem iſt das gute Abſchneiden zu verdanken.

Auch der rechte Verteidiger hat weſentlichen
Anteil daran. Jm übrigen muß feſtgeſtellt
werden, daß eine Haupturſache, daß das Spiel
nie ſo recht in Fluß kommen wollte, der ſchwere
und naſſe Ball war.

Beuna hatke ſehr zu kämpfen, ehe der anfängliche Wider
ſtand Roßbachs gebrochen war Und zwei Treffer durch Stief
(auf Deckungsfehler) in der 25. und durch Her in g (35-
MeiterStrafſtoß) in der 35. Min. erzielt wurden. Nach dem,
Seitenwechſel kam Roßbach weit beſſer als vorher ins Spiel,
dank der guten Aufbäuarbeit des Mittelläufers. Jn der
82. Min. wurde das aufopfernde Spiel der geſamten Elf
durch ein Tor (ſchöner Kopfball des Linksaußen) belohnt.
Schiedsrichter des fairen Kampfes war Raatſch (Groß
kayna), ein alter Praktiker, der nichts durchgehen ließ.

Am Sonntag findet nun in Neumark das
Entſcheidungsſpiel zwiſchen Braunsdorf und
Beuna ſtatt. Berückſichtigt man die Leiſtungen
dieſer Gegner in den beiden Vorrundenſpielen,

dann muß man den Braunsdorfern die etwas
beſſeren Gewinnchancen geben. Aber es kann
auch anders herum kommen. Jm Spiel der
Unterlegenen ſollte es die Pokalelf der Spielv.
Neumark knapp gegen Roßbach ſchaffen.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg

MWelßenfelser und Zeſtzer Unterkreifstfest
Städteſpiele im Fußball voller Spannung

Die Anterkreiſe Weißenfels und Zeitz wer
den morgen ihre Unterkreis-Bundesfeſte be
gehen, und zwar in Granſchütz und Zeitz
wobei ein Hauptbeſtandteil des Feſtes in jedem
Falle die Fußballſpiele ſein werden, die ſtarke
Städtemannſchaften im. Kampfe ſehen werden.
welche gleichseitig mit dazu dienen ſollen, die
ſtärkſte Kreismannſchaft herauszufinden, welche
das Rückſpiel gegen die GauMittemannſchaft
ſeinerzeit beſtreiten ſoll. Jn Granſchütz ſpielen
zwei Auswahlmannſchaften des Landkreiſes,
wobei die A- Mannſchaft folgendes Ausſehen
hat Reim (aucha); Nehring (Wählit),
Jugelt I (Jaucha); Kirchhof (Wählitz), Jugelt
(Jaucha), Walwe (Grungatal); Hänſel (Grung-
tal), Kügler, Heber (Döbris), Fiſcher, Plaul
(Jaucha). Jaucha bildet das „Gerippe“ dieſer
geſchickt zuſammengeſtellten Elf, gegen die
folgende B Mannſchaft antritt: Fiſcher (Hohen
mölſen); Freyer (Hohenmölſen), Seifert, Rothe
(Taucha) Daume (Hohenmölſen), Thomas
(Webau), Kurze (Granſchütz); Friedrich, Sage
witz (Hohenmölſen), Klemm (Webau), Reding
(Granſchütz). Wir halten die A- Mannſchaft für
die ſpielſtärkere, der wir auch einen Sieg zu
trauen! Das Spiel begegnet großem Jntereſſe,
da es Jaucha und Hohenmölſen, die alten
Rivalen, geſchickt verſtärkt zuſammenbringt!
Jn Zeitz iſt es ein Städteſpiel Zeih Weißen
fels, wo in beiden Fällen unſere Bezirksklaſſe
mannſchaften mit einigen guten Spielern der
Kreisklaſſe gemiſcht wurden. Es ſteht alſo von
vornherein feſt, daß es hier einen überaus
ſpannenden Verlauf geben wird, da von beiden
Städten genügend Ehrgeiz vorhanden iſt, als
ſpielftärker zu gelten! Zeitz ſpielt in folgen
der Formierung: Otto (Grang); Liermann(3BC.), Ackbun (3SpV.) Otto, Baum, Brückner

GSpV.) Kießling (Grana), Reumann, Gräbſch,
Tretbar, Freitag (8SpV.). Eine Einheitlichkeit
wurde gewahrt, die ſich vorteilhaft auswirken
ſollte! Die Weißenfelſer Mannſchaft ſteht:
Funda (TuR.); Brauer, Meyer (TuR.); Rein
mann (BlauGelb), Hache, Nichterlein (Schwarz
Gelb); Dettmar Dornbluth (SchwarzGelb),
Arnold GlauGelb), Hartmann T (Städt.
MTV.), Jäger (BlauGelb). Auch hier iſt

S n MeumarkeDort gaſtiert der VfL. Bitterfeld bei der Spielvereinigung
Zum Abſchluß ihrer Jubiläumswoche haben

ſich die Geiſeltaler keinen Geringeren als den
vorjährigen Tabellenzweiten der Bezirksklaſſe
und ehemaligen Gauligiſten, den VfL. Bitter
feld, verpflichtet. Die Bitterfelder mußten am
letzten Sonntag gegen die kreisklaſſigen halli
ſchen Favoriten auf eigenem Platze eine über
raſchende Niederlage (1 2) hinnehmen. Aller
dings probierten ſie in dieſem Spiel mehrere
Nachwuchskräfte aus. Nach dem Mißlingen
dieſes Verſuches werden ſie wohl kaum noch
Verlangen danach haben, dies Experiment
morgen noch einmal zu wiederholen und des
halb mit ſtärkſter Beſetzung antreten. Die be
kannteſten Spieler ihrer Elf ſind immer noch

Torwart Linke, der jetzt Verteidiger ſpielende
Sztuck, rechter Läufer Lange und im An
griff der jetzt ſogar ſchon für die Gauelf vor
geſehene Nachwuchsrechtsaußen Pannier.
Gegen dieſen ſtarken Partner werden die Neu
märker ihre gute Vorſonntagsleiſtung gegen den
VfL. Halle 96 mindeſtens wiederholen müſſen,
wenn ſie gut abſchneiden wollen. Bei einer
Steigerung ihrer Leiſtungen iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß den Platzbeſitzern ſogar eine
Uberraſchung gelingt, was natürlich für ſie das
ſchönſte Jubiläumsgeſchenk wäre. Auf alle
Fälle wird es aber in Neumark wieder zu
einem Großkampf kommen, der weit über
dem Rahmen des ſonſtigen Spielgeſchehens ſteht.

„ſtärkſtes Geſchütz“ gut konsentriert. Es wäre
nutzlos, eine Mannſchaft beſſer hervorzuheben,
denn beide ſind ſtark und das Spiel ſelbſt kann
erſt die Auskunft geben, da es nun von der
richtigen Zuſammenarbeit abhängen wird

Der übrige Spielplan iſt nicht ſonderlich
reichhaltig, infolge des teilweiſen Spielver

botes. Heute abend empfängt Blau- Gelb
Burgwerben den VfL. Dürrenberg, gegen den

er im Rücdckſpiel eine Rechnung begleichen
möchte, nämlich die Korrektur der Niederlage
des Vorſpieles! Ob's gelingt? Der Naum
burger BC. fährt zum BC. 99 Arnſtadt, wo
ſeine Ausſichten nicht ſonderlich gut ſind, da er
nicht die ſtärkſte Elf auf die Reiſe ſchicken kann,
und wohl mit einer Niederlage heimkehren
wird. Markwerben und ATV. Granſchütz
wollen ſich am Vorabend des Unterkreisfeſtes
ein Spiel liefern, welches die gaſtgebenden
Granſchützer gewinnen ſollten. Morgen hat
Naumburg 05 den VfL. Dürrenberg zum Rück
ſpiel eingeladen. Hier iſt es natürlich ſelbſt
verſtändliche Vorausſetzung für die 0ser, daß
die 9 1 Niederlage des Vorſpieles abgeſchwächt
wird! Auch die beiden Reſervemannſchaften
werden ſich gegenübertreten. Naumburger
BC. II hat ſich den VfB. Bad Köſen eingeladen.

Sport am Wochenende

im Reich.
Jm Wiener Stadion wird am Sonntag die feierliche Er

öffnung der Sküudenten-Weltſpiele 1939 vorgenommen, zu
denen mehr als zwanzig Nationen ihre Meldungen ab
gegeben häben. Eine ganze Woche lang werden dann Tag
r Tag die Entſcheidungen auf allen Gebieten des Sportsalten und erbitterte Kämpfe um den Siegeslorbeer ent

brennen. Für die Rahmengeſtaltung der Eröffnungsfeier hat
man eine glückliche Löſung gefunden. Zwei der wichtigſten
Fußballſpiele um den Tſchammer-Pokal kommen dabei La
Austrag, und zwar die Treffen Vlenng Wien gegen BVC.
Hartha und Admira Wien gegen SV. Waldhof. Außerdem
wird noch ein Handballſpiel zwiſchen einer Mannſchaft der
Oſtmark ünd der deutſchen Studentenauswahl ausgetragen
Die beſten Turnierpferde aus 14 Nationen haben ſich beim
IJnternationalen Retiturnier in Agchen verſammelt, das mit
2000 Meldungen ein glänzendes Meldeergebnis zu en
hat. In Hamburg wird die kontinentale Polomeiſterſchaft
ausgetragen. Der Leichtathletik- Kampf gegen England in
Köln iſt für unſere deutſche Mannſchaft keine leichte Auf
gabe. Das letzte Treffen in London konnten die Engländer
durch Sieg in der letzten Staffel für ſi entſcheiden. Mit
Harbig, Neckermann, gen Brandſcheit, ſowie Schu
macher, Schaumburg, Weinkötz, Dr. Long, Haunzwickel, Wota
pek, Stöck und Trippe hoffen wir, daß es in der Domſtadt
einen deutſchen Erfolg gibt. Schwedens Meiſterſchaften in
r n ſollen Uns einen guten Ausblick für den Länder
kampf am 27. Auguſt in Stockholm geben. Der Große

der Schweiz in Bern ſieht wieder eine ſtarke deutſcheannſchaft am Slart, Mercedes/Benz nannte Eagracciola,
Lang, von Brauchitſch und Heinz Brendel; Auto Union hat
Tazid Nuvolari, ren Müller, Hans Stuck und Rudolfha gemeldet. a es um die Entſcheidung der Europa
Meiſterſchaft geht, wird es auf der 7,280 kem langen Rund
ſtreke im Bremgartenwald ſcharfe Kämpfe geben. Die
1. Hauptrunde um den Tſchammer-Pokat beſchäftigt die Fuß

baller im ganzen Reich. Dazu komml ein Gaukampf Württem
berg Baden in Ludwigsburg, In Kiel wird die Starboot-
Welkmeiſterſchaft mit den erſten Wettfahrten begonnen, Jn
BerlinWannſee fällt die Entſcheidung der Wurftauben Welt
meiſterſchaften. Die Golfwoche in Bad Ems wird mit der
Offenen Meiſterſchaft von Deutſchland e le und in
Breslau finden die Entſcheidungen des Reichsarbeitsdienſtes
für Nürnberg ſtatt.

und im Gau Mitte
5

Im Gau Mitte wird das Wochenende mit den 13 Unter
kreisfeſten des RR. und einer Anzahl weiterer Veranſtal
tungen auch diesmal ein umfangreiches Sportprogramm brin
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en. Es finden Unterkreisfeſte ſtatt u. a. in Zeitz und Gran
e (Kreis Werten Benndorf und Stedten (Mansfelder

ebirgs- bzw. Seekreis). Auf dem Jhle- Kanal vei Burg
treffen e. die Kanufahrer zur ſechſten e ec henen r S Freundſchaftskämpfe fort, und

nöbailfpieler ii Angriff nehmen werden nunmehr das neue Spielfahr

Um die Vereinsmelſterſchaft
Weitkämpfe und Spiele der TVg.

Die rührige Jugendabteilung der Turneriſchen
Vereinigung beginnt heute nachmittag mit den
Wettkämpfen um die Vereinsjugendbeſten. Drei
zehn Einzelwettkämpfe und für jeden Teilnehmer
ein Mehrkampf ſtehen auf dem Programm. Die
Jugendlichen haben über 150 Meldungen abge
geben und wollen in ſcharfem Wettſtreit ihre
Beſten ermitteln. Schon heute nachmittag werden
die Kämpfe geſtartet, und zwar mit dem 3000-

Stert er I

Meter Lauf, den Mehrkämpfen und den Vor
kümpfen im Keulenwerfen und Kugelſtoßen. Und
dann am Sonntag vormittag iſt Hauptveran
ſtaltung. Alle andern leichtathletiſchen bungen
werden vorgendmmen, ſei es nun Stabhochſprung
oder Dreiſprung oder der 400-Meter-Lauf, kurzum
alle Diſgiplinen. Am Nachmittag finden dann auf
der Platzanlage die Handballſpiele der Jugend
und Herrenmännſchaften ſtatt. Die B I-Jugend
ſpielt gegen ATV. Spergau, die AJugend gegen
Boruſſta Halle und die Männermannſchaften gegen
TV. Diemitz Halle. Außerdem bietet das Sommer-
feſt auf dem Turnphatz an der Friedrichſtraße noch
allerlei nette Abwechſlung. Den Fauſtballſtadt
meiſterſchaften am Sonntagvormitkag auf den
ſchöwen Plätzen der Turneriſchen Vereinigung
bringt man großes Intereſſe entgegen und es kann
allen Jntereſſierten empfohlen werden, ſich zum
Turneriſchen Vereinigungsplatze zu begeben.

Se
Noch nicht mit Volldampf. Es genügt aber!

Morgen iſt nun auch für unſere Handballer
der erſte Spieltag nach der vielwöchigen Pauſe.Die Zahl der uns gemeldeten Freundſchaft ſpiele

iſt nicht übermäßig groß. Aber doch wird der
Anfang von den meiſten unſerer Mannſchaften
gemacht.

Die Spiele:
Turngemeinde Jeng--TuspV. Leung.
TBVg. Merſeburg-TV. Diemitz.
Germania KayngaFrieſen Frankleben.
TV. Dorndorf-Großkayna 1922.
TusG. Bad Lauchſtädt MTV. Döllnitz.

Die Leunger Meiſterſpieler
beſtreiten den 1. Kampf in Jena

Die Gauligaelf des TuSpV. Leung eröffnet
das Spieljahr 193940 mit einem Freundſchafts
treffen gegen die Turngemeinde in Jena. Das
Spiel findet bereits am heutigen Sonnabend
ſtatt. Die Jenger ſpielen Bezirksklaſſe und
haben ſeit langem eine führende Stelle in der
Tabelle.

Leung muß auf Hübner verzichten und ſpielt mit folgender Elf: Mayer; Laqug, Hetterich; Geißler, Kroll, Daler;

Pawlizogk, Güttel, Sperling, Richter Blütkhner, (Erſatz:
Sendelbach, R. Arndt). Dieſer Mannſchaft müßte ein ehren
volles Abſchneiden, ja ſogar ein knapper Sieg möglich ſein.

Diemitzer Gäſte in Merſeburg
Die Turneriſche Vereinigung im erſten Spiel.

Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg hat
zum erſten Spiel nach der großen Pauſe den
TV. Diemitz zum Freundſchaftskampf ver
pflichtet, alſo eine Mannſchaft, die im Handball
keinen ſchlechten Namen hat. An der Friedrich
ſtraße dürfte es zu einem ſpannenden Kampfe
kommen. Die TVg. beſtreitet das Treffen mit
faſt der gleichen Elf, die die vorjährigen Spiele
beendete. Nur wird im Tor Munzgert ſtehen.
II--II, A -Jugend--Boruſſig Halle, B Jugend
gegen ATV. Spergau.

Frieſen gegen Germanig
Handballſpiele des TV. Germania in Großkayng.

Am Sonntag hat der Turnverein Germania Großkayna
auf eigenem Platze drei Handball- Mannſchaften des TV.
Frieſen e zu Gaſt. Man freut ſich in Kayna vor
Allem auf das Spiel der beiden erſten Mannſchaften Daß
Frkeſen kein leichtes Spiel haben wird, ſteht feſt. Germania
hat ſich viel vorgenommen. Immerhin ſollte Frankleben bei
ges guten Leiſtungen wie in Neumark zu einem ſichereniege kommen. 11-—II, Jugend Jugend

Mötkerling hat halliſche Gäſte
Hall. TuspvV. gaſtiert im Geiſelkal.

Wegen des in Granſchütz ſtattfindenden Unterkreisfeſtes
wurde das beabſichtigte Spiel gegen Reichsbahn in Teuchern
auf den 109. September verſchoben. So geht es morgen auf
eigenem Platze gegen den Hall. TuSpV., einem alten Be
kannten, denn vor 15 Jahren ſpielten beide Mannſchafte in
einer Klaſſe zuſammen. II II.

e

15 Jahre Handball im TV. 1911 Möckerling. 2ſpa
Der TV. 1911 Möckerling feiert in dieſen

Tagen das 15 jährige Beſtehen ſeiner Handball
gbleilung. Dieſe hat eine abrwechſelungsreiche
Geſchichte hinter ſich. Aber mit berechtigtem Stolz
blicken die Möckerlinger Handballer auf den
n ihrer Abteilung zurück. Jm April
1924 wurde die Abteilung als eine der erſten

n „Mannſcha

im Geiſeltal gegründet und ſchon im erſten Jahre
wurde die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe im Kreis
Jahn errungen. 1925 wurde die Elf Meiſter der
1. Klaſſe und 1927 rückten die 1911er zur Meiſter
kaſſe auf. Das war der Höhepunkt. Dann gab
es eine ſchwere Kriſe und zurück ging es bis
zur 2. Klaſſe. Aber die Treueſten in der Ab
teilung arbeiteten unentwegt weiter: Spielwart
Albert Klein, Oberturnwärt Otto Rückriem
und Fritz Gebhardt. Beſonders A. Klein,
den man in Möckerling den „HandballVater“
nennt, eine Bezeichnung, die er ſich wahrlich ver
dient hat, hat die Abkeilung viel zu verdänken.
Er brachte das Wiedererwachen fertig, und wenn
Möckerlings Handballer wieder auf der Höhe ſind,
ſo iſt das mit in erſter Linie das Verdienſt Kleins.
Heute ſpielen zwei Männer- und zwei Jugend-
mannſchaften.

Die Jubiläumsſpiele finden ſtatt:
Am 20. Auguſt: in Möckerling gegen den Hall.

TusSpV.;
am 27. Auguſt Jugendkurnier in Möckerling

und am 3. September: Turnier in Möckerling.
t

Kaynaer Handballer auf Fahrt
TBV. Dornburg (Saale)-—SpB. Großkayng 1922.

Nach langer Ruhepauſe ſpielen die Kaynager am Sonnkag
erſtmalig in Dornbürg a. d. S. Über die Spielſtärke des
Gäſtgebers iſt wenig bekannt. Sie gehören der 1. Kreisklaſſe
an und werden auf eigenem Platz ſicher zu kämpfen wiſſen.
Z. Zt. haben die Kaynger noch ihre alte Mannſchaft zur
Stelle, mit der ſie ſich den Aufſtieg nach der Bezirksklaſſe
erkämpften. Wenn der Gegner nicht unterſchätzt wird, kann

leich im erſten Spiel nach der Pauſe etwas herausſpringen.m übrigen
haben die Kaynger einen Ankrag gefſtellt, daß ſie gus
wirtſchaftlichen und vor allem geographiſchen Gründen
dieſes Spieljahr in der Skaffelhalle- Merſeburg ſpielen wollen.

Der Bezirksſtäffelleiter Guderlei hat den Antrag abgelehnt.
Kayng hat ſich daraufhin an Gaufachwart Dr. Kaiſer ge
wandt und ihn gebeten, die Mannſchaft in die Halle- Merſe
burger Staffel einzureihen. Ob der Antrag genehmigt wird,
iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls haben die Kaynger früher
mit Frieſen Frankleben, die man aus der Weißenfels-Zeitzer
Staffel wegen ungünſtiger Verbindungen herausnehmen
mußte, in der Weißenfels-Zeitzer Staffel geſpielt. Auch Kayna
wäre nach der Halle-Merſeburger Staffel gekommen, wenn
ſie 1935 nicht abſteigen mußten. Hoffen wir, daß Dr. Kaiſer
den Wunſch der Kayngaer erfüllt und ſie mit Frieſen Frank
leben zuſammen in der Halle-Merſeburger Staffel ſpielen
können. Wie uns Kayna mitteilt, beſtehen ernſte Be
den ken, ob die Mannſchaft bei Ablehnung des Antrags

einen geregelten Spielbetrieb durchführen kann, da die
Mannſchaft nach Raba, Grana, Freyburg, Zeitz, Prittitz uſw.
muß, was für Kayna bei der ſehr ungünſtigen Verbindung
Tagesreifen bedeutet.

Dem Sieger winkt eine Plakette
TusG. Bad Lauchſtädt ſpielt gegen MTV. Döllnitz

Für den kommenden Sonntag war ſeitens der Turn und
Sport gemeinſchaft die Veranſtaltung eines Plakettenturniers
beabſichtigt, wie das alljährlich im Auguſt der Fall iſt.
Leider häben ſich die Verhändlungen mit mehreren Mann
ſt zerſchlagen und ſo blieben nur MTV. Döllnitz und

V. Giebichenſtein Halle übrig. Letzterer hat nun auch noch
abgeſgt und kommt es lediglich zur obigen Begegnung.

Die Döllnitzer gehören wie die Lauchſtädter der 2. Kreis
klaſſe an, ſo daß es bej der Gleichwertigkeit beider Mann
ſchaften zu einem intereſſanten Kampfe kommen wird. Dem
Sieger winkt eine Plakette.

Fauſtballſpiel der Frauen
bei den Stadtbeſten Spielen am Sonnkag,

Neben den Wettſpielen der Jugend und Männer werden
am Sonntag 3 dem Platz der Turneriſchen Vereinigung
auch ſolche der rauen ausgetragen. MTV. und TVg.

ten gemeldet, die am Sonntagnachmittag
pielen werden. Es wäre zu wünſchen, wenn das Fauſtball

ſpiel der Frauen wieder mehr gepflegt würde.

Jugencemelfsferscheaften n Chemniez
NachwuchsSpitzenklaſſe am Start 2600 Teilnehmer

Die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften 1939 in
Chemnitz vom 22. bis 27. Auguſt verſprechen
ein beſonderes Ereignis zu werden. Jn der
Reihe der ſportlichen Meiſterſchaftsveranſtal
tungen Deutſchlands kommt ihnen eine große
Bedeutung deshalb zu, weil ſie unſeren beſten
Nachwuchs am Start vereinen. Die Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften, bereits zum drittenmal
bevorſtehend, werden, dem hohen Stand des
Leiſtungsſports in der Hitlerzugend vntſprechend,
Spitzenleiſtungen unſerer Jungen und Mädel
bringen und aufs neue zeigen, daß der Jugend
in dieſem Jahr der Durchbruch an die Front
der deutſchen Spitzenkönner endgültig ge
lungen iſt.

Jn Chemnitz werden insgeſamt 2600 Wett
kämpfer und Wettkämpferinnen am Start ſein.
Jhnen ſtehen bereits erprobte Kampfſtätten
zur Verfügung, in erſter Linie die Chemnitzer
Großkampfbahn, zahlreiche Vereinsanlagen in
und um Cheinnitz, das Schwimmſtadion in
SiegmarSchönau ſowie erſtklaſſige Anlagen für
die Tenniskämpfe und Schießwettkämpfe, Die
Vorbereitungen für die Unterbringung der
Jungen und Mädel und die Abwicklung der
Kämpfe ſind abgeſchloſſen und laſſen erkennen
daß die große ver a ernſ nicht
nur ſportlich, ſondern auch organiſatoriſch ein
voller Erfolg ſein wird.

Auf dem Programm der Deutſchen Jugend
meiſterſchaften ſtehen die Meiſterſchäften in der
Leichtathletik, im Schwimmen, im Tennis, im
Handball und Hockey für HJ. und BDM. Die
93. trägt überdies Tikelkämpfe im Fußball und
Kleinkaliberſchießen aus.

In der Leichtathletik ſind für die HJ. die
Läufe über 100, 400, 800 und 1500 Meter, ſowie
110 Meter Hürden, Hochſprung, Weitſprung,
Stabhochſprung, Dreiſprung, Kugelſtoßen, Diskus
werfen, Hammerwerfen, Speerwerfen und Keulen
weitwerfen und ein aus 100 Meter, Hochſprung,
Weitſprung, Kugelſtoßen und Keulenweitwerfen
beſtehender Fünfkampf als Einzelkämpfe und
Staffeln über 42100 Meter ſowie 4)X
Runde für Gebietsmannſchaften ausgeſchrieben

Die Mädel führen mit Ausnahme des 200-Meter
Laufes die üblichen Frauenwettbewerbe ſowie
ebenfalls einen Fünfkampf (100 Meter, Hoch
ſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen)
durch. Jm Schwimmen kämpfen die Jungen über
100, 200 und 400 Meter Kraul, 100 Meter und
200 Meter Bruſt, 100 Meter Rücken, ſowie im
Künſt Und Turmſpringen um Metiſterehren. Die
42100-MeterKraulſtaffel, die Lagenſtäffel und
die Waſſerballſpiele werden von den Gebiets
mannſchaften beſtritten. Das gleiche gilt für die
Staffeln über 4X50 Meter Kraul und 3(200
Meker Bruſt der Mädel, die als Einzelkämpfe
100 und 200 Meter Bruſt, 100 und 400 Meter
Kraul, 100 Meter Rücken und Kunſtſpringen
beſtreiten werden. Jm Tennis werden Meiſter
ſchaften im Einzel und Doppel für Ha. und BOM.
gusgetragen. An den Spielen im Fußball, Hand
ball und Hockey der HJ. ſowie Handball und
Hockey des BDM. nehmen jeweils die in be
ſonderen Gruppenausſcheidungen ermittelten acht
beſten Gebiets- bzw. Obergaumannſchaften teil.

Eingeleitet werden die Deutſchen Jugend
meiſterſchaften 1939 mit einer

Eröffnungsfeier
am Dienstag, 22. Auguſt, auf dem Abdolf-Hitler
Tr in Chemnitz. Der Führer des HJ.-Gebietes

achſen, Gebietsführer Möckel, Kreisleiter
Papsdorf und der Chemnitzer Oberbürger
meiſter Schmidt werden hierbei Anſprachen
halten, und am Schluß der Feier wird Ober
eng Dr. Schlünder von der Reichs
jugendführung die Verpflichtung der Wettkämpfer
vornehmen. Am Mittwoch, 23. Auguſt, beginnen
die ſportlichen Kämpfe, die am Sonntag mit der
großen Schlußveranſtaltung am Nachmittag ab
geſchloſſen werden. Nach den letzten entſcheidenden
Kämpfen folgen Vorführungen der HJ. und des
BDM. Ein Aufmarſch aller Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen ſowie die Siegerehrung, die
durch den Reichsjugendführer Bakdur v. Schirach
und den Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten vorgenommen wird, beenden die Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften 1939.

ehe EngeDer Leichtathletik-Länderka mpf der großen Nennen
Kämpfen unſere Leichtathleten gegen Schweden,

Finnland oder Jtalien, ſo geſchieht dies faſt immer
auf Grundlage des StandardProgramms, d. h. es
werden alle Welhlbewerbe des Olympiſchen Pro
gramms, aus genommen Marathonhautf, 50-Km-
Gehen und Zehnkampf abgewickelt. Eine Aus
nahme macht ſeit jeher der Länderkampf mit
England. Bei insgeſammt 13 Wettbewerben gibt es
an techniſchen bungen lediglich Hoch, Weit und
Stabhochſprüng, Diskuswurf und Kugelſtoß. Das
Schwergewicht liegt alſo bei den Däufen. Und
teutſächlich war dieſer Länderkampf ſtets der Kampf
der großen Rennen und wird es bei ſeiner ſechſten
Austragung am kommenden Sonntag im Köl
ner Stadion wieder ſein.

Wir können uns nicht darauf verſteifen, daß
dieſer Kampf mit Engländ unbedingt gewonnen
werden muß. Nach vier deutſchen Siegen, die in
die Zeit von 1929 bis 1935 fallen, bereiteten uns
die Engländer erſt 1937 in London eine böſe Über
raſchung. Mit dem Sieg in der abſchließenden
Olyinpiſchen Staffel hatten ſie den ganzen Länder
bampf gewonnen. Nun iſt die deutſche Mann
ſchaft, die am Sonntag in Köln antritt, ohne
Zweifel ſtärker als jene, die damals den Eng
ländern gegenübertrat. Aber zu ſpaßen iſt mit
den engliſchen Läufern nicht. ir erinnern nur
an die Beiſpiele der engliſchen Olympiaſieger Lowe
und Hampſon, die es verſtanden, im richtigen
Augenblick über ſich ſelbſt hinauszuwachſen.

Schon mit den Sprintern Holme s und
Sweeney werden Nerckermann undScheuring ihre liebe Not haben. Jn London
ließen die Enghänder kürzlich einen Mann wie
Mäariani glatt hinter ſich! Die 400 Meter wird
Harbig gewinnen. Ob ſich Hamann zwiſchen

den Engländern Brown und Pennington
behaupten kann, iſt ſchwer zu entſcheiden. Brown
war bei den Spielen in Berlin 1936 Zweiker
hinter Archie Williamns in 46,7 Sek.! Feine
Rennen verſprechen die 800 und 1500 Meter.
Gieſen und Schuhmacher gegen Moretkon.
Und den ſehr verſprechenden Aittler, dann
Kaindl und Jakob gegen Collyer und
Pell, der am Bankfeiertag in London die Meile
u, a. gegen den Amerikaner Rideout in großem
Stil gewann. Uber beide Strecken werden die
Punkte ungefähr geteilt ſein.
für Kumpmann und Pollmanns die
110MeterHürden gegen Lock on und Scopes
zu gewinnen. Jn dieſer Ubung waren die Eng
känder immer gut.

In den techniſchen Ubungen wird der Kampf
vermutlich zugunſten Deutſchlands entſchieden wer
den. Weinkös z und Martens haben im
Hochſprung die Engländer Newman und Stubbs
kaum zu fürchten Nicht ganz ſo leicht werden es
Dr. Long Und Leichum im Weitſprung mit
Bregach Und Aſkew haben. Dafür ſcheint mit
Haunzwickel und Glötzner wieder ein
deutſcher Sieg im Stabhochſprüng über Yielder
und Webſter ſicher. Doppelſtege gibt es im
Kugelſtoß durch Trippe und Sböck über
Howland (der bisher an jedem Länderkampf
mit Deutſchland teilnahm) und Bandidt ſowie
durch Wotapek und T m e e in Diskuswurf
über Grigg und Young. Den Höhepunkt des
Tages wird dann die Olympiſche Stafſel bringen.
Für Deutſchland laufen Harbig, Scheuring,
Neckermann, BVrandſcheit, für Engländ vermutlich
Penningkon, Sweeney, Holmes und Brown oder
Littler. Ein herrliche Staffelkampf mit knappem

Ausgang ſteht in Ausſicht

Merseburger Schwimmer m Kampf
Morgen Ermittlung der Stadtbeſten im Schwimmen

Am Sonntagnachmittag 15 Ahr iſt das Park
bad Merſeburg die Stätte ſchwimmſportlicher
Kämpfe. Ein gutes Meldeergebnis in den ver
ſchiedenen Schwimmärten bringt 65 Eingel
kämpfer und 15 Mannſchaften an den Stktart.
Die Wettkämpfer haben ſich gut vorbereitet, um
mit guten Leiſtungen aufzuwarten. Die Ent
wicklung und der Leiſtungsaufſchwung unſerer
hieſigen Schwimmer iſt nicht ſtehen geblieben,
ſondern hat ſich in den letzten Jahren bedeutend
verbeſſert. Beſondere Beachtung verdient vor
allem die Jugend

Neben dem Meiſterſchaftsprogramm für
Männer und Frauen werden 100 und 200 Meter
Bruſt, 100 Meter Kraul, 100 Meter Rücken,
Kunſtſpringen, Waſſerball und Staffelwett
kämpfe gusgetragen. Die Jugend beteiligt ſich
gleichfalls an dieſen Wettkämpfen, die aber ge
krennt gewertet werden. Neu im Programm

iſt die Beteiligung der Alten Herren über
32 Jahre, welche erſtmalig im Bruſt, Rücken
und Kraulſchwimmen über 50 Meter ſtarten.

Wie ſind nun die Ausſichten
Uber 106-Meter- Bruſt für Männer, wo 5 Teilnehmer ſich

dem Starter ſtellen, dürfte Mochmann-MSS. der Favorit
ſein, aber Rödiger-LSV. und Baſchin-MSS. können fürUberraſchungen ſorgen. Jm 200-Meter- Bruſt für Männer
iſt die Frage nach dem Siege offen. Für das 100-Meéker
Krnulſchwimmen der Männer dürfte der Sieger ein Ver
treter vom LSV. ſein. Auch hier ſind aber Uberraſchungen
nicht ausgeſchloſſen. Das Künſtſpringen vom 3-Meter-Brett
findet erſtmalig ſtatt. Eine gute Beteiligung liegt auch hier
vor, ſo daß ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind.

Jm Wäſſerball ſpielt die MSS. mit 2 Mannſchaften um
den Preis des Ortsgrüppenführers des NSRL. Die Jugend
wird neben dieſen Hauptkämpfen in ſtärkſter Beteiligung an
den Start kommen, um zu zeigen, daß ſie den Alkeren an
Kampfgeiſt und Können nicht nachſtehen wollen.

Bei dieſem reichhaltigen Programm, das Merſeburgs
Schwimmer bieten, garantiert die Veranſtaltung guten Sport
und päckende Kämpfe. Alles iſt zu dieſem ſchwimmſportlichen
Ereignis herzlichſt eingeladen. Die Wetktkümpfer brauchen
das Publikum, um ihre Leiſtungen zu ſteigern

Kokalſptele in Rudelsburg
JDn Prittitz und in Weißenſels.

Die letzten Pokalſpiele des Kreiſes Rudelsburg ſind für
die Vorſchlußrunde angeſetzt worden, und zwar nachdem
MSV. Naumburg das rückſtändige Spiel gegen TV. Valg
ſtädt mit nicht weniger als 21: 2 gewonnen hatte. Es
werden am 3. September ſpielen:

V. Priltitz gegen Frieſen Raba und
TV. 1861 Weißenfels gegen Ms V. Naumburg

Die beiden Sieger dieſer Spieler werden dann am
10. September, alſo noch vor dem Beginn der Pflichtſpiele,
das Endſpiel um den Wanderpreis des Reichsfachämtsleiters
für Handball, /-Brigadeführers Herrmann, austragen. Der
Wanderpreis muß zweimal gewonnen werden, ehe er in
den Beſitz eines Vereins übergeht.

92 Mannſchaften
zu den Pflichtſpielen im Kreiſe Rudelsburg

gemeldet
Jm. Kreiſe Rudelsburg wird es auch im kommenden

Spieljahre regen Spielbetrieb geben; es ſind nicht weniger
als 92 Mannſchaften gemeldet worden, die ſich in 65 Männer
mannſchaften, 28 Jugendmannſchaften und eine Frauenmann
ſchaft zergliedern. Jn der Fräuenklaſſe ſtehen allerdings noch
einige Nachmeldungen in Ausſicht, da BOM. ſtarkes Intereſſe
am Handballſpiel hat.
wie folgte 2 in der Gauklaſſe, 10 in der Bezirksklaſſe, 24 in
der 1. Kreis-, 14 in der 2. Kreis und 13 in der 3. Kreis
klaſſe. Der Beginn der Pflichtſpiele iſt wie in der Gau
und Bezirksklaſſe auch im Kreiſe auf den 17. September feſt
geſetzt worden.

Gthon 15 Natlönen gemeldet
Für die V. Olympiſchen Winkerſyiele,

Beim OrganiſationsKomitee für die V. Olym
piſchen Winterſpiele in GarmiſchPartenkirchen
ſind in den letzten Tagen auch die Zuſagen von
Frankreich, Finnland Griechenland, Groß
brikannien, Jugoſlawien, Holland und der Slo
woakei eingegangen. Bereits gemeldet hatten
Belgien, Bulgarien, Jtalien, Lettband, Liechten
ſtein, Norwegen und Ungarn Einſchl, Deutſch
land ſtehen jetzt alſo bereits 15 Nationen als
Teilnehmer an den Olympiſchen Winterſpielen feſt.

RR. und NG.-Kampfſpiele
Eine Anordnung des Reichsſportführers.
Für den Start von Mitgliedern des NSRL.

bei den NS.-Kampfſpielen hat der Reichsſport
führer folgende Anordnung erlaſſen

1. Entſprechend meinen Vereinbarungen mit
den Chefs der Gliederungen ſtarten Angehörige
des NSRL., die zugleich Angehörige einer
Gliederung ſind, für ihre Gliederung.
Jhre Meldung erfolgt durch die Gliederung

2. Die Beteiligung an Einzelwettkämpfen
von Volksgenoſſen, die keiner Gliede-
rung angehören, aber den geſchilderten Lei
ſtungsbedingungen entſprechen, regelt die
Reichs führung des NSRL.,

3. An Mannſchafts-Wettbewerben beteiligt
ſich der NSRL, nicht.

4. Jn den Siegesliſten wird bei Doppel
mitgliedern die Zugehörigkeit zum NSRL.
vermerkt.

Führerweltkämpfe der 99.

heute und morgen.
Jn dieſen Tagen werden im ganzen Reich die

Führerwektkämpfe der HitlerJugend ausgeträgen,
Während die Führerſchaft beſondere Leiſtungen
in Zehnkampf zeigen muß, iſt für die Unter
führerſchaft vom Reichsjugendführer der Unter
führer-Fünfkampf der HJ. zur Pflicht gemacht
worden.

Am Sonnabend und Sonntag legt das Führer
korps des Gebietes Mittelland dieſe Prüfung des
FührerZehnkampfes in Halle ab.

Der FührerZehnkampf der HJ. findet in
dieſem Jahre für den Bann 302/ Merſeburg am
19. und 20. Auguſt ſtatt. Teilnahmeberechtigt
ſind nur die Führer der Einheiten, ſoweit ſie
mindeſtens 18 Jahre alte ſind. Der Kampf be

Die 63 Männermannſchaften ſpielen

ginnt am Sonnabend, dem 19. Auguſt, um 17
Uhr im Leunga-Stadion mit den leicht
gathletiſchen Ubungen. Die Führer verſammeln ſich
bis 16 Uhr auf der Banndienſtſtelle. Noch am
gleichen Tage findet das 300-m-Bruſtſchwimmen
im Waldbad Leung ſtatt.

Die o. Ausſcheldungskämpfe
Sachſen und Mittelland geſchlagen

Am Wochenende fanden in Dresden die
Ausſcheidungskämpfe für die deutſchen Jugend-
meiſterſchaften in Chemnitz ſtatt, zu denen ſich
die Gebietsmannſchaften der J. aus Sachſen
Mittelland, Thüringen und Sudetenland ſtell
ten. Bei der HJ. wurden Handball, Fußball
und Hockey-Endſpielteilnehmer ermittelt, die
BDM.Obergaue Sachſen und Mittelland ſtan
den ſich lediglich im Handball gegenüber, im
Hockey kam der Obergau Sachſen kampflos in
die Endrunde. Die einzelnen Spiele, die mit
großem Einſatz ausgetragen wurden und er
freulich gute Leiſtungen zeigten, hatten folgende
Ergebniſſe

Handball- HJ. Vorrunde Gebiet Sächſen Bann 107
Leipszig) Gebiet Mittelland (Bann 36 Halle) 18:4 (6:3);
Gebiet Thüringen (Bann 361 Altenburg)- Gebiet Sudeten-
land 18:5 (9:1); Endſpiel: Sachſen Thüringen 10:9 (7:3).

Fußball: HJ.: Gebiet Sachſen (Bann 100 Dresden)
gegen Gebiet Mittelland (Bann 398 Zeitz) 4:1 (2:0); Gebiet
Süudetenland (Bann 622 Karlsbad)- Gebiet Thüringen 1:0
(0:0); Endſpiel: Gebiet Sachſen Gebiet Sudetenland 2:0 (2:0).

Hockey: J.: Vorrunde Gebiet Sachſen (Bann 107
Leipzig) Gebiet Mittelland (Bann Halle-Merſeburg) 4:0
(4:0); Gebiet Thüringen-- Gebiet Sudetenland, Sudetenland
nicht angetreten; Endſpiel:
ringen 711 (210).

Handball- BDM.: Obergau Sachſen (Untergau 107
Letpzig) Obergau Mittelland (Untergau Halle) 88 (2:9).Hodey BDM.: Obergau Sachſen kanipflos Sieger.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteikungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preifen

t. Preisliſte
Sonnabend, den 19. Auguſt, ab
19 Uhr: Sommertänzchen im
Bootshaus. Flak-Kapelle. Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht.
Laternenrundgang.II Schurig, Vereinsführer.

Anläßlich unſeres 40jähtigen Stiftungs
feſtes ſindet an Sonnabend, dem 19. 8.
1939, in unſerem Vereinshaus der
Herrenabend ſtatt. Das Erſcheinen aller

Mitglieder wird erwartet.
Hockeyabteilung: Morgen findet im Anſchluß

an die Frauen-Vereinsmeiſterſchaften ab 11.15 Uhr
erſtmalig unſer Hockeytraining ſtatt.

Sämmtliche Leichtathletinnen und Hockey9 ſpielerinnen beteiligen ſich morgen an
99 den leichtathletiſchen Vereinsimneiſterſchaf

ten. Beginn pünktlich 9.30 Uhr. Die
Meiſterſchaften für Jugend, Herren und Alte
Herren finden Mittwoch und Donnerstag (den
23. und 24. d. M.), jeweils ab 246 Uhr ſtatt.
Meldeliſten liegen im Vereinsheim aus.

H Am Sonntag, ab 7.30 Uhr, treffen wir
Uns zur gemeinſamen Platzarbeit.Preubes Has Spiel der II. Mannſchaft gegen

Beung II fällt aus. Der Vereinsführer.
T Knaben und Mädchen turnen

am Montag, dem 21. 8. gemeinſam.
1862 Alles muß pünktlich 18.00 Uhr auf der

Kampfbahn zur Stelle ſein.
MTBV., Merſeburg ſpielt an Sonntag zum

Rückſpiel in Zwintſchöna

Sehr ſchwer ſtnd

Gebiet Sachſen Gebiet Thü-
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Seht n würdig gestaltetHandwerkliche Kunſt an und in der neuen Friedhofskapelle
Kötzſchen. Die Friedhofskapelle unſerer

Gemeinde hat, wie geſtern bereits berichtet, ihre
Weihe erhalten. Da iſt es nun wohl in der
Ordnung, auf die Geſchichte dieſes Friedhofes mit
ſeiner Kapelle zurückzublicken und vom Werden
der neuen Weiheſtätte zu berichten.

Ende des vorigen Jahrhunderts war es, als
am Südausgange des Dorfes der Bau eines

Vom Eingang aus geſehen.

neuen Gemeindefriedhofes erforderlich wurde.
Das älteſte Grab nennt uns auf ſeinem Grabſtein
die Jahreszahl 1897. Die alte Kapelle war ein
einfacher Backſteinbau, in dem die Toten der da
mals noch kleinen Gemeinde aufgebahrt wurden.
Die Andacht fand dann im Freien ſtatt, die An
gehörigen und Gemeindemitglieder ſtanden ſtumm
vor der geöffneten Kapellentür

Das war ſo bis zum Frühjahr 1938. Jmmer
miehr hatte ſich der Neubau einer würdigen
Weiheſtätte für notwendig erwieſen, zu Anfang
des vorigen Jahres endlich ging es ans Werk.
Daß dabei nicht nur die Kapelle neu erſtand,
ſondern auch der Friedhof umgeſtaltet und gärt-
neriſch ausgeſtaltet wurde, iſt ein Beweis dafür,
daß die Gemeinde, die alles das muß beſonders
betont werden aus eigenen Kräften ſchuf, auch
eine ſchöne Weiheſtätte haben wollte.

Das iſt ihr nun in einzigartig ſchöner Weiſe
gelungen.

Wenn wir von Merſeburg aus kommen und
uns dabei die Häuſer Kötzſchens wegdenken, ſo
könnte uns die Hapelle anmuten wie ein kleines
Kirchlein, das auf einem bayeriſchen Berge ſteht.
Wunderſchön hebt ſich die helle Giebelwand und
das ſpitze, ſchmale Türmchen ohne Glocke vom
dunklen Baumhintergrund und dem blauen Him
mel ab. Durch die neuerſtandene Einfahrt ge
langen wir auf den umfriedeten Hof ſelbſt. Die
Mauer iſt an der Straßenſeite zum großen Teil
und hinter der Kapelle neu erſtanden, die Wege
ſauber in Ordnung gehalten. Der ſchöne Garten,
der noch etwa 300 Gräbern Platz bietet, wurde
vom Gartenarchitekten Menzel, Leuna, aus

geſtaltet.
Schnell iſt beim Gemeindediener, Friedhofs

wärter und Nachtwächter Pie per in der Garten
ſtraße der Schlüſſel zur neuen Kapelle geholt, der
dann auch gleich ſelbſt, wie er es bei jedem Be
ſfucher tun würde, die Führung übernimmt. Zu
erſt gelangen wir vom Seiteneingang in den Ge
räteraum. Dieſer kleine Ort war alſo die ehe
malige Kapelle! Gut hat hier der Architekt Heſſſe
die Aufgabe gelöſt und das Alte mitverwandt;
außerordentlich ſchön jedoch iſt das, was ſeine
Pläne ſchufen, die ganze Kapelle, auch in ihrer

Efn kunterbunter Abend

Jnnengeſtaltung erſtanden. Schlicht aber ſauber
und zweckentſprechend folgen nun, wenn wir den
Weg des Seitenganges weiter verfolgen, der Sezier
raum und die Leichenhalle, außerdem ein kleiner
Raum für den Geiſtlichen.

Nun ſtehen wir in der Kapellenhalle ſelbſt.
Der Spitzbogenraum lenkt den Blick des Be
ſchauers unwillkürlich nach oben. An der Stirn
wand das Bild des Glaubenshelden in an
ſprechenden Farbtönen gehalten, an den Seiten
wänden ein Spruch aus der Edda; beides Arbeiten
des Kunſtmalers Villack Dresden. Bei der
weiteren Jnnenausſtattung wirkten noch Zimmer
und Malermeiſter Schulze mit. Würdig fügt
ſich hier die Empore in die Halle, auf der das
Harmonium ſteht und der Chor Aufſtellung
nehmen wird. 25 Perſonen können ſich hier auf
ſtellen, während die Kapelle ſelbſt 150 Perſonen
Platz bietet. Die Beſchläge an den Türen,
Schlöſſer, Bänder und Säulenverzierungen ſchuf
uns Kunſtſchloſſer Patſche Merſeburg. Oben
im runden Giebelfenſter erblicken wir den
Ehriſtuskopf, wie ihn Dürer ſchuf, eine Arbeit von
Seifert K Jſemann-Naumburg. Dieübrigen ſchmalen Fenſter ſind ſchlicht gehalten,
laſſen aber, zumal ſie ſehr tief herunterreichen,
viel Licht herein. Und wenn abends die Röhren-
lampen über den Fenſtern erſtrahlen, ſo könnte
man meinen, die Helligkeit falle von draußen
herein. Neben den handgeſchmiedeten Altar-
leuchtern müſſen wir auch noch die Teppiche und
Altarbehänge erwähnen, die zum Weiß der Wände
und des Fußbodens einen erhabenen Eindruck
machen. Sie wurden hergeſtellt von der Kunſt
gewerblerin Frau Lamprecht, während das
Kreuz unſer Merſeburger Holzbildhauer Kaui tzſch
ſchuf.

Neben dieſer viſuellen Wirkung hat nun
außerdem die Kapelle eine wunderſchöne akuſtiſche.
Wie aus weiter Ferne ſcheinen einmal die Klänge

Eingang und Empore für den Chor.
Aufnahme: Große.

des Harmoniums zu kommen, um dann wieder
das ganze Gewölbe, ohne zu ſtark aufzubrauſen,
zu füllen.

Das iſt die Kapelle der Gemeinde Kötzſchen!
Die etwa 2300 Einwohner können ſtolz ſein auf
ihre Kapelle und ihren Friedhof, der Gemeinde
eigentum iſt, den ſie ſich ſelbſt geſchaffen haben.

Die Arbeit geht aber noch weiter. Die Mauer
wird am alten Eingang ebenfalls erneuert, an
einer anderen Stelle wird Efeu angelegt; im Süd
oſten jedoch bleibt, um eine Erweiterung des
Friedhofes zu erleichtern, der Zaun beſtehen.
Am Haupteingang der Kapelle wird weiter Erde
aufgeſchüktet, und noch im Herbſt dieſes Jahres
a man daran, auch hier inmitten ſchmückender
un einen Urnenfriedhof erſtehen zu
laſſen.

Fröhlicher Auftakt zur ZehnJahresFeier der NSDAP.-Ortsgruppe
Der Saal im Gradierwerk war, obwohl er der

größte des Ortes iſt, lange vor dem Beginn des
im Rahmen der Heimatfeſtwoche veranſtalteten
Bunten Abends dicht beſetzt. Noch immer ſtrömten
die Männer und Frauen herbei und begehrten
Einlaß. Es war ein Rekordbeſuch zu verzeichnen,
wie er nach fünf Tagen Heimatfeſt von den Ver
anſtaltern wohl kaum erwartet worden iſt. Das
lag vielleicht auch an dem außerordentlich guten
und vielfeitigen Programm, das die NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ an dieſen Tagen ihren
Gäſten bot.

Vor dem Beginn begrüßte Organiſationsleiter
Schmiehle in Vertretung der beiden Orts
gruppenleiter die Gäſte, beſonders die Ehren
zeichenträger und die alten Mitkämpfer des
Führers, die am Aufbau der Parteiortsgruppe
in Bad Dürrenberg einen hervorragenden Anteil
haben. Allen aber wünſchte er einen frohen Ver
lauf dieſes, die kommenden Feiern einleitenden
Abends. Dann übernahm Maxim Falke das
Wort, der durch ſenie launige Einführung ſchon
eine Stimmung ſchuf, die alle anderen Dar
bietungen froh erwarten ließ. Da war zunächſt
die kleine Waltraud Jlgenſtein, die vom
Sommerfeſt des Roten Kreuzes her in Bad
Dürrenberg ſo gut bekannt geworden iſt, daß von
vielen Seiten her der Wunſch geäußert wurde, ſie
wiederzuſehen. Bei ihrem mehrmaligen Auftreten
zeigte ſie einen anmutigen Tanz: „Murmelnde
Winde beſonders gut gefiel auch die Tanzſtudie
„Harlekinade“, und der abſchließende „Bauern
tang“ war ebenfalls eine reizende Darbietung der
kleinen Tänzerin.

Leni Bach, die Meiſterin des Akkordeons, be
geiſterte vor allem die Muſikfreunde im erſten
Teil mit der Slawiſchen Rapſodi von Carl Friede
mann und der bekannten ToſelliSerenade. Mit
einer Virtuoſttät ohnegleichen beherrſchte ſie ihr
klangſchönes Jnſtrument. Aber auch die Meiſter
ſchaſt und Schönheit ihres Spiels riß die Zuhörer
zu langanhaltenden Beifallskundgebungen hin.
Dieſe ſteigerten ſich noch, als Leni Bach ſpäter
noch einige Stücke, ſo eine Polka und einen flotten

Marſch ſpielte. Jn „Verrückte Finger“ gab ſie den
Zuhörern, wie den Zuſchauern Gelegenheit, ihr
unerreichtes Können immer wieder zu bewundern.
Dann war da noch Ellen Markini, die Stepp
Tänzerin, ferner die beiden Riccardos und Bob
und Eſerv in ihrem Muſikalakt, die für den Humor
an dieſem Abend ſorgten. Alles in allem war es
ein ſchönes kunterbuntes Programm, wie es in
einer ſolchen Reichhaltigkeit und Güte nicht immer
gezeigt werden kann.

m Schluß der Darbietungsfolge hielt der
von einer wichtigen Beſprechung zurückgekehrte
Ortsgruppenleiter Schröter noch eine kurze
Anſprache, in der er allen Gäſten die ihm vom
Kreisleiter aufgegebenen Grüße übermittelte.
Die Feiern am Sonnabend und Sonntag wer
den mehrfach Gelegenheit zu einem Rückblick
auf das politiſche Geſchehen in den letzten zehn
Jahren geben. Dieſer Abend aber gelte der
Freude, zu der wir in unſerem ſchöner ge
wordenen Land allen Grund haben. Ein frohes
Beiſammenſein und ein Tanz, zu dem die
Kapelle Stauch, Markranſtädt, aufſpielte,
beſchloſſen dann den harmoniſch verlaufenen
Abend.

Frohbewegtes Wothenende
Das Programm bis zum feſtlichen Ausklang

am Monkag.
F Bad Dürrenberg. Die eigentliche Zehnjahres

feier der NSDAP und das erſte große Kinderfeſt
der Gemeinde Bad Dürrenberg ſollen die bisher
glänzend gelungene Feſtwoche der Gemeinſchaft
beenden. Jn dieſem Rahmen wird ſich zum Wochen
ende noch folgendes ereignen: Am heutigen
Sonnabend erfolgt um 16 Uhr die Grund
ſteinlegung zum HJ.Heim auf den Knappſchafts
feldern. Um 20 Uhr bewegt ſich ein langer
Fackelzug der NSDAP. und deren Gliederungen
vom Borlachplatz durch illuminierte Straßen nach
dem im Lichterglanz erſtrahlenden Hindenburg
ring. Dort wird ſich abermals ein feenhaftes Bild
der vollſtändigen Beleuchtung von Fenſtern,

Segen en, o d ch heten. Eine ſchneidige elle ſpielt zumunter tauſend her d
Am Sonntag marſchieren nach vorausgegan

Wecken (7 Uhr) um 9.30 Uhr die beteiligten
liederungen und Organiſationen vom Hinden

burgring geſchloſſen nach der Freilichtbühne im
Kurpark, wo um 10 Uhr die Feierſtunde
der NSDAP. beginnt. Dabei wird auch unſer
Kreisleiter Pg. Ritterbuſch ſprechen. Um
13.30 Uhr treten die drei Marſchſäulen des
Blütenumzuges der Schulen und des NSKK. in
der Bismarckſtraße, am 5. Gradierwerk und am
Sterlingsweg an, um ſich ab 14 Uhr in drei
Zügen durch faſt alle wichtigen Straßen des
Badeortes zu bewegen. Nach Eintreffen aller drei
Marſchſäulen auf dem Hindenburgring wird Bür
germeiſter Pg. Preſuhn zu der Menge ſprechen
und bei dieſer Gelegenheit die Auszeichnung der
beſten Arbeiten des Andenkenwettbewerbes der
Schulen vornehmen. Jm Anſchluß daran nehmen
die Darbietungen der Kinder auf der Diele am
Hindenburgring, die Kinderſpiele um die Dietrich

EckartSchule und die Bewirtung der Kinder ihren
feſtlichen Verlauf. Um 20 Uhr wird fich von der
Tannenbergſtraße (Spitze Bismarckſtraße) ein
langer Lampion Umzug aller Kinder durch die
Straßen wieder zum Hindenburgring bewegen.
Dann iſt wieder Tanz im Freien. Der Mon-
tagabend gehört ſchließlich den Altpartei-
genoſſen und den Politiſchen Leitern und ſchließt
mit dem größten Feuerwerk ab, das Bad Dürren-
berg je ſah.

Auszeichnung für kreue Poſkbeamke.
S Bad Dürrenberg. Der Oberpoſtſchaffner

Guſtav Faulmann und Paul Sänger-
laub ſowie der Telegraphenleitungsaufſeher
Eduard Siegmeier, ſämtlich beim hieſigen
Poſtamt, wurden mit dem Treudienſtehrenzeichen
2. Stufe ausgezeichnet.

Die nächſte Mäütkerſtund
g RNeukirchen. Die nächſte Mütterberatungs

und Säuglingsſtunde findet am Montag, dem
28. Auguſt, ſtatt.

33500 ſarie für den Straßenbau
Verkehrsverbeſſerungen in Lützen Bericht des Bürgermeiſters

8 Lützen. Jn der letzten Sitzung der Rats
herren berichtete Bürgermeiſter Dorn über die
Pläne, die zu einem verkehrsſicheren Ausbau des
Straßennetzes beſtehen. So iſt es beſonders an
der Einmündung der Bismarckſtraße in die
GuſtavAdolfStraße, und in der Kurve an der
Luiſenſtraße und der Wilhelmſtraße mehrfach zu
Verkehrsunfällen gekommen, die einen dringenden
Ausbau dieſer Gefahrenſtelle notwendig macht.
Gerade auf dieſen verkehrsreichen Straßen, die
nach Richtung Merſeburg und Leipzig und zur
nahen Reichsautobahnauffahrt führen, iſt ein dem
neuzeitlichen Verkehr angepaßter Ausbau dringend
erforderlich. Er wird einen Koſtenaufwand von
etwa 33 500 Mark beanſpruchen. Den ſteten Be
mühungen des Bürgermeiſters iſt es nun gelungen,
die Reichsſtraßen und die Provinzialverwaltung
für dieſes Projekt zu intereſſieren, das im kom
menden Frühjahre in Angriff genommen werden
ſoll. Zu den Koſten bringt die Stadt Lützen ſelbſt
einen Anteil von 6500 Mark auf, die reſtlichen
Koſten werden anteilig vom Kreis und der
Provinz übernommen. Es beſteht gleichfalls im
Zuge der Straßenverbeſſerungsarbeiten der Plan,
auch den Marktplatz neu zu pflaſtern. Für die
Koſten wurde bereits eine Rücklage gebildet, ſo
daß mit den Arbeiten alsbald begonnen werden
könnte, wenn das Material und die notwendigen
Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen.

In dieſer Sitzung machte Bürgermeiſter Dorn
gleichfalls Mitteilung von dem Fortgang der Ar
heiten zum Ausbau des „Roten Löwen“. Nach-
dem die Gaſtwirtſchaft bereits verpachtet und in
Betrieb genommen werden konnte, geht auch der
Ausbau des Saales und die Neugeſtaltung der
Bühne rüſtig voran. Zum nächſten Guſtav-

AdolfFeſt am 6. November ſoll der Ausbau voll
endet ſein. So wird es in dieſem Winter zum
erſten Male möglich ſein, das Mitteldeutſche
Landestheater zu einigen Aufführungen nach
Lützen zu verpflichten. Es wurde ein vorläufiger
Abſchluß auf vier Aufführungen getroffen. Zur
Sicherung der Darbietungen unſerer Gaubühne
ſoll auch in Lützen ein Theaterring ge-
bildet werden.

Dringend notwendig iſt ferner für die Stadt
Lützen ein Schulneubau. Ehe man jedoch
an die Ausführung des Planes geht, wurde ve-
ſchloſſen, zuvor eine Beſichtigung der neuerrich
teten Schulen in Bad Dürrenberg und Schkopau
vorzunehmen. Die hier gemachten Erfahrungen
will man ſich bei der Ausführung des eigenen
Planes zunutze machen. Für das Ernährungs-
hilfswerk hat die Stadt Lützen eine Schweine
m äſte rei errichten laſſen, die demnächſt fertig
geſtellt und an die NSV. übergeben werden kann.
Weitere interne Mitteilungen bildeten den Jnhalt
der Ratsherrenſitzung.

Die Kettung
und wie entrann er dieſer ſchrecklichen

Gefahr?“

„banz einfach, er hatte „Kampf der Gefahr
geleſen und wußte, was er zu tun hattel“ Saras

St. Micheln gas Dorf in der Stackt
Verborgene Nomantik am Eingang zum Heſſeltal

Mücheln. Nicht weit von dem pulſenden
Verkehr der Stadt, von induſtriellen Schaffen
liegt ein reizvoller Winkel, der ſich noch das Ge
ſicht geruhſamen dörflichen Friedens bewahrt hat.
Es iſt St. Micheln mit ſeinem Ortsteil Kirchweg,
Peitergaſſe und dem Veithberg, auf dem auf
felſiger Höhe die Dorfkirche errichtet iſt. Leicht
geht man daran vorüber, wenn man durch die
Apoſtelſtraße von St. Ulrich heraufkommt, und
ahnt nichts von der Schönheit die ſich hier ver
ſteckt hält. Unter dem hohen Blätterdach der
Pappeln und Rüſtern ziehen die Straßen ihren
Weg, träumen in die Ferne als wollten ſie ſich
dem lauten Klang des fleißigen Werkens ent

Vorbei am erſten Haus im Geiſelkal

winden. Jn einem Labyrinth von Gärten und
Höfen liegen die weiß und grün und blau ge
tünchten Häuſer. Erntekränze grüßen über der
Haustüre, an der Hauswand hängen landtwirt
ſchaftliche Geräte. Vor vielen Häuſern und
Scheunen ſtehen die hochbeladenen Erntewagen,
unter denen das gackernde Hühnervolk fleißig alle
Körnchen zuſammenſucht. Kein Wegweiſer, kein
Schild, noch ſonſt ein Hinweis verrät den Zugang
zum Heſſeltal und Heſſeigrund, dem
Müchelner Naturſchutzgebiet. Es iſt,als ob St. -Micheln dieſes Kleinod für ſich be
wahren möchte. Vielleicht zu recht, vielleicht

Dort, wo das Geiſeltal ſeinen Anfang nimmt,
wo des Geiſeltales erſtes Häuschen ſteht, iſt die
Pforte zum romantiſchen Heſſeltal.
Leicht bergan über den Veithberg zieht ſich der
Weg. Nach wenigen Minuten grüßt den Wan
derer ein großes Nebental der Geiſel: das Heſſel
tal. Gleich im Vordergrund ſtehen die elf uralten
Linden, ausgerichtet wie eine Kompanie Soldaten.
Links bergan ſchließt ſich ein Tannenforſt an
und zur rechten Seite iſt das Tal in „Fährten“
eingeteilt. Es iſt Gemeindeland das die Gemeinde
in kleine Längsſtreifen. ſogenannte Fährten, an
die handarbeitende Bevölkerung aufgeteilt hat.
Gradaus gabelt ſich der breite Weg in viele Rich
tungen und auf den ſteinernen Höhen ſieht man
im Brachland manchen malenden Künſtler von
weither ſitzen, um die herrlichen Motive dieſes
Tales in bunten Farben feſtzuhalten. e

Ein alter St. Michelner Kleinbauer, dem das
Zipperlein ſchon zwackt, und der ſich auf zwei
Rechen fortbewegt, freut ſich auf den vielſeitigen
Beſuch und mit erregter Freude erzählt er ſo
manche Sage und Legende vom Heſſeltal,
von denen die Sage vom ſtarken Heſſel mit
beſonderem Jntereſſe verfolgt wird. Nur ungern
ſcheidet man von dieſem „Dorfe in der Stadt“,

das mit Recht als die Krone des Merſeburger
Landes angeſprochen wird.

Blick vom Ernkewagen in den Heſſelgru nd, den weſtlichen Teil des Heſſeltales
ilder: Schäfer (2)
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in Grhmuckſtück der Gemeinde
Der Siedlungsbau iſt fertiggeſtellt

8 Schafſtädt. Wie in vielen anderen Orten,
ſo wurde auch hier in der Nähe des Bahnhofes
vor mehr als einem Jahr mit dem Bau einer
Siedlung begonnen. Heute ſind 42 Häuſer ent
ſtanden, die einen würdigen Eindruck machen.
Die letzten Häuſer werden demnächſt besogen.
Die Hauptarbeiten ſind beendet und ſo werden
nur noch kleinere Arbeiten verrichtet. Die
geſchaffene Straße, die den Verkehr ermöglicht,
iſt ebenfalls fertiggeſtellt. Es iſt intereſſant,
zu ſehen, wie tagsüber die Siedler zu Werke
gehen, um ſich ihr Heim ihrem Wunſch gemäß
einzurichten und mit welcher Luſt ſie in und um
ihr Grundſtück ſchaffen. So kann man beob
achten, wie die einen mit der Umzäunung ihres
Grund und Bodens beſchäftigt ſind, andere
wieder ſorgen für Unterbringung ihres Feder
viehs uſw. So gibt es immer zu tun.

Ein ſchönes Bild gibt die neue Sielung im
Stadtbild ab. Vor allem die an den Häuſern
liegenden Vorgärten tragen zur Verſchönerung
bei. Demnächſt ſoll auch noch ein Kinderſpiel
platz geſchaffen werden, der für ein gefahrloſes
Spielen der Siedlungskinder bürgt. Die Be
nennungen der Siedlungsſtraßen ſind folgende:
PaulBerckStraße, Schlageterſtraße und Mühl
weg. Man kann wohl ſagen, mit dem Bau der
Siedlung hat Schafſtädt noch mehr an Anſehn
lichkeit gewonnen. Die Siedlung ſelbſt kann
als Schmuckſtück unſeres Ortes gelten.

Die Ernte geht zu Ende
S Schafſtädt. Trotz der außerordentlich un

günſtigen Witterung ſind die Erntearbeiten in
unſerem Orte ſchnell fortgeſchritten. Jn den
Fluren ſind ſchon große Flächen Stoppelfelder
entſtanden. Das Bindern gilt als beendet. So
ſieht man den ganzen Tag über Wagen für
Wagen durch die Straßen fahren, die das Korn
in die Scheunen, ja gleich zum Dreſchen bringen.
Am geſtrigen ſchönen Somemrtage konnte man
vor allen Dingen den Fortſchritt in der Ernte
deutlich erkennen, was den Bauern zurecht kam.
Viele Einwohner ſetzten ſich mit ein, um mit
zuhelfen an der Heimbringung der Ernte. Viele
Mütter, die ihre Kinder in den Kindergarten
brachten, fanden in ihm einen treuen Helfer und
konnten ſo unbeſorgt ihrer Arbeit nachgehen.

Auch der Führer gratulierte
Diamankene Hochzeit.

S Schafſtädk. Wie wir ſchon berichteten, war
es dem Ehepaar Frang Köcke vergönnt, dies
ſeltene Feſt zu feiern. Kinder und Enkelkinder
hatten ſich nun am Donnerstag eingefunden, um
mit ihren Eltern und Großeltern das Feſt zu be
gehen. Mit einem Ständchen wurde dieſer Ehren
tag begonnen. Beſuche und ſehr viele Grüße
blieben auch nicht aus, U. a. weilten auch Kreis
leiter Ritterbuſch und Bürgermeiſter Ho h.
mann kurze Zeit in dem Kreiſe der Gäſte und
gratuliekten dem Jubelpaar, welches ſich an dieſem
ſchönen Tage recht glücklich fühlte. Eine beſon
dere Freude war das Glückwunſchſchreiben des
Führers, welches ſie ſtets in Ehren halten wer
den. So feierte das Jubelpgar in voller Rüſtig
keit das Feſt, und wir wünſchen, daß ihm ein
noch vxecht langer Lebensabend beſchieden ſein
möge!

82 Jahre und noch rüſtig bei der Arbeik.
S Blöſien. Am Sonntag begeht der Altbauer

Bernhard Kellermann von hier ſeinen 82.
Geburtstag. Er erfreut ſich noch recht guter
Friſche und außerordentlicher Rüſtigkeit. Fleißig
iſt Vater Kellermann noch mit Ernkearbeiten bei
ſeinem Sohne, dem jetzigen Bürgermeiſter, tätig.
Zu ſeinem Geburtstage auch unſeren herzlichſten
Glückwunſch!

Anvorſichtiger Fußgänger.
Reixpiſch. An der Einmündung der Rei

piſcher in die Müchelner Straße konnte am
Freitagmittag ein Verkehrsunfall nur durch die
Geiſtesgegenwart eines Autofahrers verhindert
werden. Ein Fußgänger überquerte in unacht
ſamer Weiſe die Straße und lief einem daher-
kommenden Auto direkt in die Fahrbahn. Nur
dadurch, daß der Kraftwagenführer ſeinen Wagen
ſchnell herumriß, konnte ein ſchweres Unglück ver
hindert werden.

Von daheim fortgelaufen
Mücheln. Die hieſige Einwohnerin

Schotte wurde von einem zehnjährigen
Jungen, der angab, von Halle zu ſtammen, an
geſprochen und um Obdach gebeten. Zu Hauſe
hätten ihn ſeine Eltern geſchlagen und aus der
Wohnung getrieben. Die Frau gewährte dem
Jungen, der Spuren von Mißhandlungen zeigte,
und der zu ſeiner Großmutter nach Laucha wollte,
Unterkunft und Verpflegung. Schritte zur Klärung
der Angelegenheit wurden eingeleitet.

Das Schützenfeſt beginnt
Mücheln. Das Schützenfeſt der Privi

legierten Schützengilde Mücheln wird vom 19. bis
22. Auguſt abgehalten. Den Auftakt bildet heute
abend, um 20 Uhr, ein Zapfenſtreich. Sonntag
früh iſt Wecken. Um 13.30 Uhr wird mit dem
Auszug begonnen. Anſchließend findet auf dem
Platz das Schießen ſtatt. Am Montag, um 14 UhrFortſetzung des Schießens. Den Ausklang des

Schützenfeſtes bildet am. Dienstag die Pro
klamation der Würdenträger. Um 17.30 Uhr iſt
der Einzug mit dem neuen Schützenkönig. Am
Abend findet dann das Schützenfeſt mit dem
Königsball ſeinen Abſchluß.

Sie wurden ermittelt.
Mücheln. Jm Grundſtück Förſter in der

Krumpaer Landſtraße ſtiegen Täter über die
Gartenmauer und ſtahlen Apfel von den Bäumen,

Ein alker Eiſenbahner.

8 Kleinlauchſtädt. Der Einwohner Franz
Booſe beging in voller Rüſtigkeit den 80. Ge
burtstag. Der Jubilar war lange Jahre bei der
Eiſenbahn auf dem Bahnhof Bad Lauchſtädt
tätig. Mit unſeren herzlichen Wünſchen verbinden
wir einen ſonnigen Lebensabend!

Wer vieles bringt
wird jedem ekwas bringen.

S. Schkeuditz. Mit dem 14. September wird
das Stadttheater Schkeuditz ſeine Pforten öffnen.
Der aufgeſtellte Spielplan bringt von jedem
etwas. Die Spielzeit 1939/40 ſieht neun Gaſtſpiele
des Mitteldeutſchen Landestheaters vor. Vor allem
werden Operetten und Luſtſpiele geboten. Die
neue Spielzeit bringt den „Paganini“ und „Schön
iſt die Welt“ ſowie das muſikaliſche Luſtſpiel
„Roman um Eva“ von Peter Andreas, Muſik
von Albrecht. Nehring. Ein beſonderer Genuß
wird im „Poſtillon von Lonjumeau“ geboten.
Zwei Luſtſpiele kommen zur Aufführung, und
zwar „Das Mädchen Till“ von W. Gondalatſch
und A. Deißner und Scribes „Ein Glas Waſſer
ſowie die Komödie „Sprung aus dem Alltag“
von Heinrich Zerkaulen. Von den Schauſpielern
wird Walter Langes „Bismarcks Sturz und Kurt
Langenbecks „Hochverräter“ genannt. Es ſteht
alſo ein genußreicher Theaterwinter bevor.

Gemeinde Lenng
Rund um den Betriebsausfſug

Das Ergebnis eines Preisauſchreibens der J. G.
Leuna. Einen intereſſanten Wettbewerb

führte die J. G. Farbeninduſtrie für ihre Gefolg
ſchaften durch, deſſen Ergebnis jetzt vorliegt. Es
galt Vorſchläge für den Betriebsausflug auszu
arbeiten; vielgeſtaltig waren die eingegangenen
Arbeiten. Aus jeder Einſendung war zu erſehen,
daß jeder das Beſte beitragen wollte, um mög
lichſt viel Freude und Erholung bei den Ausflügen
zu finden. Der vorgeſchlagene Weg zum „idealen
Betriebsausflüg“ war nicht nur oft verſchieden,
ſondern häufig gerade entgegengeſetzt. Der eine
ſetzte ſich für ein nahes Ziel ein, der andere wollte
in die Weite mit Frau oder ohne Frau alles
dies wurde erwogen. Die Zahl der Preiſe wurde
infolge der vielen Arbeiten erhöht. Der erſte
Preis eine KdF.Seereiſe fiel nach Berlin.
Den zweiten Preis eine größere KöF.- Land
reiſe erhielt Herbert Heine (Rechnungsprüfer
in der Fabrikbuchhaltung, Buna-Werk Schkopau).
Weitere Preiſe erhielten in unſerer Heimat: Albert
Bayer, Walter Froböſe, Gotthärd Müller,
e Sell mer (vom Ammoniakwerk Merſe
urg).

Radfahrer verletzt.

X Leung. Am Freitag, gegen 14.35 Uhr,
wurde ein Radfahrer von einem Fuhrwerk auf
dem Verbindungsweg Leunawerk-HOrtsteil Kröll-
witz angefähren und zu Boden geworfen. Der
Radfahrer wurde leicht verletzt. Sachſchaden iſt
nicht entſtanden.

ohne Rückſicht darauf, daß die Früchte noch un
reif waren. Die Polizei kam den Tätern in
zwiſchen auf die Spurx, die ihrer Beſtrafung ent
gegenſehen.

Das TreudienſtEhrenzeichen verliehen.

Mücheln. Den Studienräten Blüher
und Dr. Hermann wurde vom Führer das
Treudienſt-Ehrenzeichen 2. Stufe verliehen.

Vom Miniſter beſtätigt.
Mücheln chdem der Reichsminiſter für

Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung die
durch den Bürgermeiſter erfolgte Ernennung des
Studienrats Pg. Sommermeier zum Ober
ſtudienrat und Leiter der hieſigen Oberſchule be
ſtätigt hat, wird nunmehr die endgültige Einwei

ung des neuen Schulleiters demnächſt erfolgen.

Aus Naumburg

Ausklang des Schützenfeſtes
Die neuen Würdenträger feſtgeſtellt.
Naumburg. Mit dem Königsſchießen und

der Proklamation der neuen Würdenträger
fand das Schützen- und Volksfeſt der Bürger
ſchützen ſeinen Ausklang. Nach Dankesworten
an die bisherigen Würdenträger für ihre
„milde und gerechte Regierung ſchritt Kamerad
Daß ler zur Proklamation der neuen Würden-
träger. Mannkönig wurde Kamerad A. Paul
(beſter Tiefſchuß), Kronprinz Kam. O. Seelig
(57 Ringe); Kleinkaliberkönig Kam. G. Groe
nig (55 Ringe), Kleinkaliberkronprinz Kam.
K. Berbig (53 Ringe); beſter Freihandſchütze:
Kam. K. Aßmann (a8 Ringe), beſter Auf
lageſchütze: Kam. H. Roediger (57 Ringe),
beſter Piſtolenſchütze: Kam. K. Ziehn (149
Ringe), Magiſtratskönig: Kam. K. Aßmann
(52 Ringe). Königin der Frauenabteilung:
Frau Ch. Freund, 1. Preisträgerin des
Frauenſchießens: Frau L. Daßler (95 Ringe),
1. Siegerin im Frauen und Gaſtſchießen: Frau

E. Niele (54 Ringe).
Vom Baum gefallen

Naumburg. Ein Unfall ereignete ſich in
einem Grundſtück am Bismarckplatz. Ein 13-
jähriger Schüler hatte mit anderen Kameraden
geſpielt und dabei einen Baum erklettert.
Durch irgendeinen Umſtand verlor ex das

Gleichgewicht und ſtürzte aus 15 Meter Höhe
in den Garten. Nur dem Amſtand, daß das
Geſtrüpp des Baumes den Fall milderte, war
es zu verdanken, daß er nicht mit Knochen
brüchen liegen blieb. Ein Sanitäter leiſtete
die erſte Hilfe. Ob innere Verletzungen vor
liegen, muß die Anterſuchung ergeben.

Am Salsztorhäuschen ſtürzte ein aus Merten
dorf ſtammender Arbeiter in einen etwa 22
Meter tiefen Schacht. Der Verletzte mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Der Fahrer wurde feſtgeſtellt
[D Wethau. Wir berichteten am Donners

tag von einem Anfall, der ſich infolge verkehrs
widrigem Überholen ereignete und bei dem der
Schuldige die Flucht ergriff. Wie die zuſtändige
Gendarmerieſtation meldet, gelang es dem
Gendarmeriewachtmeiſter St öß el aus Merten
dorf, der zufällig nach Naumburg fuhr und vor
her in Wethau die Unterſuchungen geleitet
hatte, den flüchtigen Fahrer in der Weißen
felſer Straße zu ſtellen. Auf. Befragen gab der
Fahrer an, daß er den Zuſammenſtoß wohl be
merkt habe, daß er auch von ſeiner mitfahren
den Mutter darauf aufmerkſam gemacht worden
ſei und dann ſpäter auch gewartet habe. Als
ſich aber niemand gezeigt habe, hätte er ſeine
Fahrt nach Naumburg fortgeſetzt.

Aus dem Unſtruttol s

Neue Motorſpritze für die Wehr
O Großwangen. Aus Gemeindemitteln ſowie

aus Zuſchüſſen der Landesfeuerſozietät und der
Gewerkſchaft Roßleben wurde für unſere Frei-
willige Feuerlöſchpolizei eine neue Motorſpritze
beſchafft. Die Einholung des neuen Feuerlöſch
gerätes geſtaltete ſich für unſere Einwohnerſchaft
zu einem beſonders eindrucksvollen und denkwür
digen Ereignis. Nachdem die Motorſpritze zu
nächſt noch einige Tage in der Obhat der Ge
meinde geblieben war fand nunmehr ihre Ab
nahme ſtatt. In Anweſenheit des Kreiskommiſſars
der Feuerſozietät, eines Spritzenreviſors und des
Bürgermeiſters wurde das neue Feuerlöſchgerät
von der Feuerlöſchpolizei geprüft. Nach dreiſtün
diger Probe übergah dann Bürgermeiſter Wolf
die Spritze der Feuerlöſchpolizei mit dem Wunſche,

h

F 950 Jahre 36er
Große Feier in Weißzenfels,

A Weißenfels. Die Kriegerkameradſchaft Füſ.
Regt. Nr. 36 feiert heute und morgen das
50jährige Beſtehen. Heute abend findet in den
Skadthallen ein Kameradſchaftsgbend
ſtatt. Am Sonntagfrüh iſt Heldengedenk
feier und Kranzniederle gung auf dem
Ehrenfriedhof durch den Führer der Vereinigung
des Traditionswerbandes der 36er, Oberſtleutnant
a, D. von Ludwiger-Blankenburg. Nachdem
iſt Umzug und in den Stadthallen eine Ver
tretertagung aller 36er-Kriegerkamerad-
ſchaften. Die Eröffnung erfolgt durch General
major Woydaſch- Berlin. Nachmittags iſt in
Schumanns Garten großes Militärkonzert.

Perſongländerungen beim Poſtantt
M Weißenfels. Befördert wurden der Kraft

omnibusführer Herbert Knaut zum Poſtkraft
wagenführer, der Poſtſchaffner Fritz Lützkendorf
zum Poſtaſſiſtenten, der Poſtfacharbeiter Walter
Kötteritzſch zum Poſtſchaffner und der Telegraphen
bauhandwerker Willy Geißler zum Telegraphen-
leitungsaufſeher. Jn einer ſchlichten Feier bei
Anweſenheit des Kreisamtsleiters im Amt für
BVeamte, Pg. Schulze, wurden 46 Gefolgſchafts
mitgliedern das ihnen vom Führer verliehene
Treudienſt-Ehrenzeichen in Silber vom Gefolg
ſchaftsführer, Pg. Trommer, ausgehändigt und
ihnen ſind dabei die beſten Wünſche des Miniſters
und des Herrn Präſidenten der Reichspoſtdirektion
ſowie der Gefolgſchaft ausgeſprochen worden.

Dienſt am Vierjahresplan.
A. Markwerben. Die Markwerbener Lehrer

mit ihren Schülern traten heute in den Dienſt
des Vierjahresplan und gingen in die Fluren,
um Ahren zu leſen, wo ſie eine große Menge
ſammelten

Sturz in der Kurve
A Webau. Ein Weißenfelſer Motorrad

fahrer verunglückte nachmittags in der Kurve
nahe der Kirche und kam auf der ſchlüpfrigen

Straße zu Fall. Er erlitt Hautabſchürfungen,
auch die Frau auf dem Soziusſitz erlitt Ver
letzungen am Kopf. Das Motorrad wurde be
ſchädigt, die Verletzten mußten zu Fuß nach
Hohenmölſen wandern.

Blitz ſchlug in den Schafſtall
K Gröbitz. Beim Gewitter ſchlug der Blitz

in den Giebel des Schafſtalles vom hieſigen
Ritergut ein. Es entſtand ein Schwelbrand,
der aber gelöſcht werden konnte, ehe er zum
offenen Feuer wurde. Die ſchnell eintreffenden
Nachbarwehren brauchten nicht eingeſetzt zu
zu werden, da die hieſige ſchnelle Arbeit leiſtete.

Ein Freund der Heimat
Karl Henniger F.

A. Meineweh. Jn der Frühe des Freitag
verſtärb hier der Lehrer i. R. Karl Henniger.
Mit ihm ſchied eine weit über die Grenzen der
engeren Heimat hinaus bekannte Perſönlichkeit
aus einem ſchaffensfreudigen Leben. Mit ganzer
Seele hing er an ſeinem Erzieherberuf, und daß
er all ſeinen Schülern auch Freund und Berater
war, das bewies die Liebe und Anhänglichkeit, die
ihm all ſeine ehemaligen Schüler für alle Zeit be
wahrt haben. Viele Jahre lang ſtellte der Ver
ſtorbene in den verſchiedenſten Amtern ſeine Ar
beitskraft der Sffentlichkeit zur Verfügung. Bis
in ſeine letzten Lebenstäge hinein konnte er nicht
unkätig ſein, ſondern war in Organiſationen tätig.
Seine größte Liebe aber gehörte der Heimat, die
ihm ſein geliebtes Meineweh und deſſen Umgegend

SeSS

daß ſie in den Händen unſerer Ortswehr ſtets
bereit ſein möge, die Güter der Volks gemeinſchaft
vor Brandgefahr zu ſchützen.

Poſtaliſche Verbeſſerung
O Balgſtädt. Nach einer Verfügung der Ober

poſtdirektion in Leipzig wird die hieſige Poſtſtelle
am 1. September in eine Poſtagentur umgewan
delt. Die Agentur führt die Bezeichnung „Balg
ſtädt Unſtrut“ Die Dienſtſtunden ſind werktags
von 7 bis 9 und 13 bis 15 Uhr, an Sonntagen
von 8 bis 9 Uhr. Außerdem erfolgt an Sonn
tagen auch Poſtzuſtellung.

40 Jahre Arbeitskreue.
O Freyburg. Auf ein 40jähriges Arbeitsjubi

läum konnte der Arbeiter Ernſt Thieme,
Schloßſträße 8, bei der Firma Kloß Foerſter
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß gingen dem Ju
bihlar zahlreiche Ehrungen zu. Auch unſeren
Glückwunſch!

Aus dem Saal kreie

Nach Rurzer Zeit erwiſcht
Ein Sittlichkeitsperbrecher feſtgenommen
2 Ammendorſ. Am Freitag gegen 6.30 Uhr

wurde in der Ammendorfer Flur in der Nähe
des „Roſengartens“ der 19jährige, aus Bruck
dorf ſtammende und zuletzt in Halle, in der
Artillerieſtraße, wohnende 19zährige Kurt G.
feſtgenommen. Er iſt überführt und geſtändig,
vor etwa 8 Tagen in gleicher Gegend an einer
20 jährigen Ledigen, die jenen Feldweg hinter
dem „Roſengarten“ auf dem Wege zu ihrer
Arbeitsſtelle paſſierte, ein Notzuchtverbrechen
verſucht zu haben. Der Feſtgenommene wird
dem Amtsgericht zugeführt.

Beſtrafter übermutk.
Oberröblingen m See. Kürzlich wurde in

der Bahnhofſtraße am Geſchäft Malz der Ziga
rettenautomat beſchädigt, indem die Fenſterſcheibe
eingeſchlagen wurde. Als Täter konnten einige
junge Männer aus Unterröblingen am See er
mittelt werden, die die Beſchädigung in betrun
denem Zuſtande ausführten. Einer der Täter
hatte ſich dabei auch erhebliche Schnittwunden an
der rechten Hand zugezogen.

geworden war. Daraus iſt es zu verſtehen, daß
er auch nach ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand
die Stätte ſeines jahrzehntelangen Wirkens, ſein
Meineweh, nicht verlaſſen wollte. Karl Hennigers
ortsgeſchichtlichen Arbeiten über das Kirchſpiel
Meineweh, ſchon vor langer Zeit als Buch er
ſchienen, bilden heute noch eine reiche Fundgrube
für die Ahnenforſchung. Auch ſonſtige zahlreiche
heimatkundliche Arbeiten erſchienen im Verlaufe
der Jahrzehnte in der Preſſe, erweckten ſo das
heimatliche Jntereſſe der Bevölkerung. Über
der Sichtung des in vielen Jahrzehnten geſam
melten Materials, ſeiner Tagebücher, der Fort
führung ſeiner Ortsgeſchichte uſw., ſchloß nun der
nimmermüde Freund der Heimat ſeine Augen.
Sein Schaffen und ſein Werk werden ſeinen
Namen unvergeſſen ſein laſſen.

Der erſte Verſuch
des Seidenbaues gelungen.

A Hſterfeld. Wir berichteten vor einiger
Zeit, daß in der Schule Naumburger Straße
durch Lehrer Pg. Schiede der erſte Seidenbau-
verſüch in unſerer Umgegend durchgeführt wird,
ermöglicht dadurch, daß der Turnverein Oſterfeld
vor einigen Jahren um ſeinen Sportplatz eine
Hecke von Maulbeerſträuchern anpflanzte. Der
erſte Zuchtverſuch kann jetzt als gelungen an
geſehen werden, denn die erſten Seidenraupen
haben ſich bereits in den „Kokon“ eingeſponnen,
der dann die Quelle für den ſo wichtigen Rohſtoff
Seide darſtellt. Die Kokons werden in den
nächſten Tagen bereits nach der Spinnhütte Celle
zur Verarbeitung abgeſandt werden. Eine zweite
Zucht hat erſt die 2. Häutung hinter ſich und wird
ſich gegen Mitte September einſpinnen. Da
Deutſchland aus wehrpolitiſchen Gründen Seide
ſelbſt erzeugen muß, wäre es wünſchenswert,
wenn dieſes erſte Beiſpiel Nacheiferung fände.
Dankbar iſt Lehrer Schiede jedem, der ihm mit
teilt, wo ſich in der Umgegend noch Maulbeer-
bäume oder Sträucher befinden. Vor allem ſei
aber auch jedem Volksgenoſſen der Schutz der
Maulbeerſträucher ans Herz gelegt.

S demzeitzercand

Aufgegriffener Fürſorgezögling.
2 Zeitz. Ein aus dem Burſchenheim in

Neinſtedt am Hars entwichener Fürſorgezögling
konnte hier aufgegriffen werden. Ein Fahrrad
und andere Gegenſtände, die er unterwegs ge
ſtohlen hatte, wurden ihm abgenommen.

Aus dem 5, Stockwerk abgeſtürzt
2 Göbitz. Während der Ausführung von

Arbeiten, die ein Elektromeiſter aus Reuden
in der hieſigen Mühle verrichtete, ſtürzte er aus
dem 5. Stockwerk der Mühle auf das Dach eines
zwei Stockwerk hohen Nebengebäudes. Dabei
zog er ſich ſchwere innere Verletzungen zu, die
ſeine Uberführung ins Krankenhaus notwendig

machten mDas erſte 98. Heim
des Kreiſes Zeitz

2 Profen. Vor einigen Tagen erhielt der
Bürgermeiſter von der Reichsjugendführung den
Bauſchein für den Bau eines HJ.-Heimes. Das
Heim wird unter Leitung des Gebietsarchitekten
Dipl.-Jng. Beſenfelder (Halle) gebaut. Es
wird das erſte HJ.- Heim im Zeitzer Kreiſe ſein.
Auch in der Sportplatzfrage iſt unſerer Jugend
geholfen worden, indem die Gemeinde einen
Platz von etwa vier Morgen in der Nähe des
zukünftigen HJ.-Heimes unter günſtigen Bedin
gungen erworben hat. Die Herrichtung des
Platzes wird noch in dieſem Jahre erfolgen.

Für alles Zarte und Feine die

Perſil wäſcht alles, was waſchbar iſt!

ſ onende PerſilKaltwäſche!
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„Natürlich weiß ich das“, kräht der Schwarz-

gekleidete, „man hat einen Totſchlag begangen,
jawohl. Aber deswegen gerade muß ich Sie
ſprechen Gruſius iſt übrigens mein Name
ſchon mal gehört von mir?“

Jlong überlegt. Geſtern, da war dieſer ſelt
ſame Mann doch vor dem Tigerkäfig, gerade
ehe ſie das mit Baggeſen erfuhr. Aber den
Namen Gruſius hat ſie noch niemals gehört.

„Nein, ich kenne Sie nicht!“
„Auch kein Schaden, Verehrteſte, nein, durch

aus kein Schaden! Darum können Sie mir doch
Jhre Tiger verkaufen!“ kichert der Schwarz
gekleidete.

„Die Tiger verkaufen, erlauben Sie mal, ich
verſtehe nicht

Gruſius wird ungeduldig.
„Das ift doch nicht ſo ſchwer zu verſtehen,

meine Dame. Ganz einfach, ich mache gern Ge
ſchäfte mit Artiſten, und die Gruppe gefällt mir.
Sie als Frau können die Tiere doch nicht brau
chen. Jch tue alſo gewiſſermaßen Jhnen noch
einen Gefallen, und mir gehören die Tiger.“

Jlona iſt verblüfft über dieſes menſchenfreund
liche Angebot.

„Aber das geht doch nicht ſo ohne weiteres.“
„Geht alles, meine Dame. Hier iſt das Geld,

da die Tiger. Man macht einen Kontrakt, und
wenn Sie eine Anzahlung brauchen, die kann ich
Jhnen gleich geben Gruſius taſtet nach
der Brieftaſche. „Na, wie iſt es?“

„Nein, das unter keinen Umſtänden! Sie
haben doch die Tiger kaum geſehen, Sie können
doch nicht die Katze im Sack kaufen, Herr Guſius.“

Guſius Hand kommt leer aus der Taſche zu
rück. Er iſt offenbar ärgerlich.

„Hehe, Katze im Sack iſt gut Tiger im
Sack wäre beſſer! Nein, nein, haben Sie nur
keine Angſt, Herr Gruſius kommt bei dem Ge
ſchäft ſchon zurecht. Jch habe ja die Tiger man-
chen Abend jetzt arbeiten ſehen. Beſinnen Sie ſich
nicht lange, Frau Baggeſen. Sie unterſchreiben
mir einen kleinen Schein für die Anzahlung auf
den Kauf und ich gebe Jhnen das Geld. Sie
werden es doch ſicher gebrauchen können!“ Und
wieder klopfte Herr Gruſtus auf die Stelle, wo
er die Brieftaſche ſitzen hat.

Jlonag Baggeſen ſinnt einen Augenblick vor
ſich hin. Die Tiger verkaufen? Alles aufgeben?
Nie wieder eine Manege ſehen? Man kann ſich
ein Geſchäft einrichten irgendwo, fern von hier,
in einer weltverlorenen Stadt und alles, alles
vergeſſen!

Aber nur einen Augenblick dauert diefe
Schwäche. Nein, ſie kann das alles ja gar nicht,
ſie kann das doch nicht aufgeben. Sie iſt dieſem
wunderbaren, harten und bunten Leben nun ein
mal verſchworen. Wen der Zirkus hat, den hat
er. Einmal Artiſt immer Artiſtl Und dann
fällt ihr ein, daß ſie ja auch gar kein Recht hat,
über die Tiger zu verfügen.

„Jch kann den Zirkus nicht laſſen ſagt
ſie leiſe.

ber Gruſius“ gelbes Geſicht huſcht ein
Schatten. So etwas wie Mitgefühl iſt in ſeiner
Stimme, als er ſagt:

„Jch kann das verſtehen, Frau Baggeſen.
Trotzdem, mein Angebot bleibt verkaufen Sie
mir die Tiger! Sie können ſich ja eine neue
Gruppe zuſammenſtellen!“

Jlonga zuckt die Achſeln.
„Es wären nicht die Tiere, mit denen ich

jahrelang zuſammen gearbeitet habe, von denen
ich jedes einzelne kenne. Nein, ich kann mich nicht
von ihnen trennen wer weiß, ob ich mi
anderen Tieren überhaupt arbeiten kann

Herr Gruſius hat die Lippen feſt aufeinander
gepreßt. Jn ſeinen dunklen Augen liegt ein
ſonderbarer, leidender Ausdruck.

„Sie wollen nicht, Frau Baggeſen? Sehen
Sie, andere haben es auch aufgeben müſſen,
dieſes Leben Sie ſind eine Frau, wer weiß,
was Jhnen erſpart bleibt, wenn ſie es aufgeben!
Haben Sie nicht ſchon genug gelitten? Und Geld,
Geld iſt ſehr viel im Leben

„Aber nicht alles, Herr Gruſius. Und wenn
ich wollte, ich darf Jhnen die Tiger nicht ver
kaufen ich weiß ja nicht, wie Baggeſen letzt
willig darüber verfügt hat. Der Rechtsanwalt,
mit dem er arbeitete, iſt verreiſt

Gruſius grinſt höhniſch.
Jäh ſchlägt ſeine Stimmung um.
„Danach haben Sie ſich ſchon erkundigt? Sie

werden ja Jhre Gründe dafür haben, Frau Bag
e Sie wollen nicht. Nun, ich ziehe mein

ngebot zurück, ich verzichte, ich hab's ja nur
gut gemeint. Und nichts für ungut, Frau Bag-
geſen, es gibt ja noch mehr Raubtiergruppen.
Es müſſen ja nicht Baggeſens Tiere ſein, nicht
wahr? Alſo verzeihen Sie

So ehrlich gekränkt haſpelt er es hervor, daß
Jona unwillkürlich das Empfinden hat, ihn falſch

her e e n h f„Sie brauchen ſich nicht zu entſchuldigen, Herr
Gruſius. Jch muß mich wohl erſt daran ge
wöhnen, daß ich jetzt die geſchäftlichen Verhand
lungen zu führen habe.“

„Das lernt ſich. Frau Baggeſen. Jch habe
die Ehre!“

Steif den Hut lüftend, ſteigt Herr Gruſius die
Treppen empor

Etwas verwirrt kommt Jlona im Zirkus an.
Jhr graut vor dem Auftreten, vor dem Sitzen
in ihrer Garderobe. Und ſie muß doch arbeiten,
ihre Pflicht tun, den Vertrag erfüllen.

Aber nachher iſt es faſt wie immer. Dalkewitz
ragt unbeweglich beim Einlaß über alles Volk,
hier und da grüßend. Rahden arbeitet am blitzen
den Trapez. Anny reitet durch die Manege und
grüßt zu ihrem Vater hinüber, der in der Direk-
kionsloge ſitzt. Haſe huſcht mit Requiſiten ge
ſchäftig vorbei. Jm Reitergang tuüſchelt das
Ballett. Oberbeleuchter Tetzlaff kaut an ſeinem
unſichtbaren Zigarrenſtummel und dreht die
Schalter, drückt die Knöpfe. Jlona arbeitet ruhig
und ſicher mit den Tigern unter dem rauſchenden
Beifall des auch am Nachmittag gut gefüllten
Hauſes.

Durch alle die Menſchen des Zirkus geht ein
Aufatmen, als ſeien ſie einem Alptraum ent
ronnen. Das Unheimliche, das Furchtbare, das
in ihr arbeitsreiches Leben gekommen iſt, iſt
vorbei. Morgen wird Baggeſen begraben.

Und doch ſind es nur die Minuten der Arbeit,
der Zwang zu angeſpannteſter Konzentration, der
es ſie vergeſſen läßt, daß der Menſch, der Rolf
Baggeſen kötete, noch unentdeckt iſt, daß er viel
leicht unter ihnen lebt und atmet, mit ihnen

und ſicher geht ſie dem Sattelplatz zu.

ſpricht und Seite an Seite mit ihnen arbeitet,
gehüllt in die Maske der Harmloſigkeit.

Die Nachmittagsvorſtellung verläuft ohne Zwi
ſchenfälle. Aber am Abend bricht es wieder los!

Jlona hat gerade die Tiger in die Manege
gebracht. Van Buren ſitzt in ſeiner Loge. Jn
Loge 2 leuchtet wie üblich das gelbliche Geſicht
des Herrn Gruſius.

Da ſchrillt durch den erſten leichten Begrü
ßungsbeifall von irgendwoher ein gellender Pfiff.
Trampeln kommt vom Olymp. Eine heiſere
Stimme brüllt:

„Mörderin!“
Es iſt, als ſei das ein Signal. Von allen

Seiten klingen vereinzelte rauhe Stimmen auf:
„Mörderin! Weg mit der Mörderin! Weg

mit der Jlonal“
Nun brauſt es auf im Publikum. Ein Sturm

von Entrüſtungsrufen, von ſchrillen Pfiffen,
wilden Schimpfereien.

Hier und da wird man handgemein.
„Weiter arbeiten!“ „Raus! Mörderin!
Ruhe!“
Frauen kreiſchen, Kinder weinen. Männer

ſtehen mit geballten Fäuſten.
Und unten in der Manege ſteht Jlona, toten-

bleich, aufgerichtet, umkreiſt von den unruhig
werdenden, fauchenden Tigern.

Unten iſt ſchon die hohe Geſtalt von Dalkewitz
ſichtbar geworden. Für ſolche Zwiſchenfälle iſt
er der rechte Mann.

Schnell hat er ein paar ſeiner Leute verſtän
digt. Mit Stangen und Gabeln ſind ſie zur
Hand.

„Sie müſſen raus, Jlona!“ ruft er Frau
Baggeſen leiſe zu, die wie erſtarrt inmitten der
Tiger ſteht. Jlona ſchüttelt trotzig den Kopf.

„Quatſch!“ ziſcht ihr Dalkewitz zu und die hohe
Stirn unter dem grauen Haar rötet ſich vor
Arger. „Das iſt keine Tapferkeit mehr das iſt
Blödſinn! Sehen Sie zu, daß Sie die Tür er
reichen. Wir treiben die Tiger nach der anderen
Seite. Die Tür wird geſichert los, Jungens!“

Das alles geht in einem Augenblick vor ſich.
Aber es iſt ein gefährlicher Augenblick inmitten
dieſer tobenden Menge, die immer unruhiger wer
denden Tiere von außen zu ſcheuchen. Jlona tut
drinnen ihr Außerſtes. Jmmer bemüht, keine der
Beſtien in den Rücken zu bekommen, nähert ſie
ſich langſam, ganz langſam der Tür. Hier ſtehen
Dalkewitz und drei andere kräftige Männer bereit,
ihre Stangen ſtrecken ſich ſchützend vor. Näher und
näher kommt Jlona. Ganz langſam geht ſie rück
wärts, immer die Tiger im Auge behaltend, die
wütend fauchen, ſich ducken, unſicher und unruhig
ſich hin und herwinden.

Jetzt iſt das Gitter erreicht. Blitzſchnell öffnet
ſich die Tür Dalkewitz' ſtarker Arm zieht Jlona
ſchnell heraus klirrend ſchließt ſich die Tür
wieder. Die entſcheidende Sekunde iſt vorbei.

Van Buren iſt beim erſten Ruf aufgeſprungen.
Seine funkelnden Blicke muſtern das Publikum,
verſuchen die Geſichter zu unterſcheiden, die Finger
krampfen ſich um das rote Plüſch der Brüſtung.

Jetzt erſcheint er atemlos am Manegerand.
„Jlona!. Gott ſei Dank
Jldna lächelt ſchwach.
„Zuviel des Schlimmen, Herr van Buren!“
Langſam, mit ſteinernem Geſicht, aber aufrecht

Van Buren iſt rot geworden vor Zorn.
„Wir räumen auf und die Vorſtellung geht

weiter!“ brüllt er mit rauher Stimme.
Van Buren krempelt die Armel ſeines Fracks

auf. Nun iſt er nicht mehr der Direktor van
Buren, nun iſt er wieder der unbekannte Artiſt
Jaap, der ſich manchesmal hat mit dem Leben und
den Menſchen herumſchlagen müſſen.

Er faßt einen breitſchültrigen Burſchen auf
dem zweiten Rang ins Auge, der unentwegt auf
einer Trillerpfeife flötet und einige ähnliche Ge
ſtalten zu kommandieren ſcheint.

„Ran, Leute!“
Van Buren eilt die ſchmalen Treppen, die an

den Seiten durch das ganze Haus aufwärts laufen,
empor. Nein, er iſt es nicht allein, blaue Overalls

ſind neben ihm und die Tſchakos von Schupos und
die blauen Uniformen der Platzänweiſer.

Unten hat Dalkewitz Jlonag aus der Manege
geführt. Jetzt eilt er zurück, packt im Parkett einen
der größten Schreier und ſchiebt ihn wortlos durch
den Manegeeingang, über den Reitergang, durch
die Vorhalle zum Eingang, wo er ihn ebenſo
ſtumm und unwiderſtehlich hinausbefördert.

Der Mann, den van Büren ins Auge gefaßt
hat, hat die Trillerpfeife abgeſetzt.

„Mörderin! Mörderin!“ brüllt er taktmäßig.
Van Buren und 'Wachtmeiſter Wödicke haben

ihn faſt gleichzeitig am Kragen.
„So höppla, mein Junge laſſen Sie los.

Herr Direktor ich hab' ihn feſt!“
„Jns Büro mit dem Kerl, Wachtmeiſter!“

erklingt es auf einmal von hinten.
Van Buren erkennt die Stimme und ſieht ſich

erſtaunt um.
h gHerr Bratſch nanu, wo kommen Sie denn

er
Der breitſchulterige Kriminalkommiſſar lächelt.
„Tja, wenn hier was los iſt, geſtatten wir uns

eben, da zu ſein! Es war uns gemeldet worden,
daß hier etwas in der Luft lag. Einige der Jun
gens ſind aufgefallen. Wir werden uns den Bur-
ſchen hier mal vorknöppen was, Franz!“

Der Angeredete, den Wödicke feſt am Hand
gelenk hat. iſt heftig erſchrocken.

„Wenn ich gewußt hätte, daß Sie damit zu tun
haben, Herr Kommiſſar

„Keine Komplimente, Franz! Henkel wird ſich
ebenfalls freuen, Sie zu ſehen!“

„Das iſt ja ein ſchöner Reinfall
Feſtgenommene.

„„Jns Privatbüro mit ihm!“ ſchneidet Bratſch
dem Burſchen die Rede ab. „Herr Direktor, die
Säuberungsaktion iſt ja nun beendet!“

Van Buren ſieht ſich um, während ſich die
anderen entfernen. Ja, das Haus iſt rein. Eben
verſchwinden die letzten Tſchakos, die Platzanweiſer
ſind ſchon bemüht, das Publikum zu beruhigen. Die
Overalls haben ſich in die Werkſtätten, die Ställe
und nach dem Sattelplatz zurückbegeben.

Van Buren geht in die Loge zurück und ſtreicht
die Ärmel glatt. Langſam, ganz langſam ebbt der
Sturm ab. Aber unentwegt hämmern die Muſiker
unter Tretonis Stabführung den „Van-Buren
Marſch“, mit dem ſie ſofort eingeſetzt haben, als
der Skandal begann.

Van Buren lächelt grimmig und winkt zur
Kapelle

Der weißhaarige Kapellmeiſter nickt und
klopft ab.

Dann, als ob nichts dazwiſchen läge, klingt
wieder die Melodie auf, die immer zu ertönen
pflegt, ehe die Tigernummer beginnt.

Dann iſt Jlona wieder in der Manege, und
der Beifall brauſt nochmal ſtark auf. Sie arbeitet
und grüßt mit einem leiſen, einem ernſten Lächeln
ſeit Tagen den Mann in der Loge. Van Buren
wird ſeltſam ums Herz. Da iſt eine ganz kleine
Hoffnungsflamme in ihm. Aber die wird gleich
wieder ausgelöſcht durch den Schatten des un
bekannten Mörders vielleicht iſt es auch eine
Mörderin.

Jm Seitengang ſteht Anny, die erſchrocken
herbeigeeilt iſt, als der Skandal begann, üm an
der Seite ihres Vaters zu ſtehen. Aber nun iſt
alles gut und auch ſie lächelt zu der Loge hinüber
Und ein Teil dieſes Lächelns trifft auch Erich
Rahden, der und das iſt wirklich der reine Zu
fall ganz in ihrer Nähe an einer Seitenwand
lehnt und etwas zerzauſt ausſieht. Sie ſehen ſich
an, und es iſt ſehr merkwürdig, daß beide ſchuld
bewußt den Kopf ſenken.

Aber ſprechen können ſie doch miteinander.
Denn auch zwiſchen ihnen ſtehen Schatten, die
Schatten der Ereigniſſe der Mordnacht im Zirkus
van Buren.

Soviel iſt aber ſicher, daß die gemeinſame Ge
fahr die Leute des Zirkus van Buren wieder
enger aneinander geſchloſſen hat.

c

Das ganze Privatbüro iſt voller Menſchen. Da
ſind Henkel und Bratſch, die ihre nun ſchon ge

brummt der

wohnten Plätze hinter dem Schreibtiſch ein
genommen haben, und da iſt Wachtmeiſter Wö
dicke, der den. Burſchen Franz immer noch feſt am
Wickel hat. Auch DHalkewitz iſt anweſend und Haſe,
der aufgeregt herum geſtikuliert und unaufhör
lich Berliner Beleidigungen gegen den Feſt
genommenen ausſtößt Selbſt Herr Monk in einem
dicken Wollſweater hat es ſich nicht nehmen laſſen,
voller Neugierde hier zu erſcheinen.

Eigentlich iſt es ein bißchen ungewöhnlich, daß
ſich Bratſch und Henkel durch dieſe Menſchen
menge darin ſtören laſſen, zu arbeiten. Aber
vielleicht haben ſie ihre beſonderen Gründe dafür.
Vielleicht halten ſie es für notwendig, daß dieſer
oder jener von den Leuten, die hier zuſammen
geſtrömt ſind, hört, was hier verhandelt wird.
Vielleicht iſt ihnen aber auch der Trubel über
den Kopf gewachſen.

Der Oberwachtmeiſter drängt ſich darch die
enge.
„Sechs Mann haben wir noch feſtgenommen,

Herr Kommiſſar“, meldete er.
„Was Bekanntes darunter?“
„Soweit man das ſchon feſtſtellen kann

nein, Herr Kommiſſar!“
„Schön, laſſen Sie die Leute ins Präſidium

ſchaffen. Einzelzelle. Beim Transport genau be
obachten. Zum Verhör bereit halten.“

„Jawoll, Herr Kommiſſar. Und der da?“ Der
Oberwachtmeiſter zeigt mit einer Geſte, die micht
gerade Hochachtung ausdrückt, auf den Burſchen
Franz.

Henkel lacht.
„Ja, den kennen wir ein bißchen. Den nehmen

wir ſelber mit.“
Franz iſt es offenbar ſehr unangenehm, daß

ſich nun aller Augen auf ihn richten. Er ſieht
ſich trotzig um, und dann drückt ſein Geſicht mit
einemmal ein ſehr großes Erſtaunen aus. Sein
Blick iſt auf Monk, auf den Meiſterſchützen
Oſarios, gefallen, der gelaſſen mit den Händen in
den Hoſentaſchen daſteht. Jmmerhin, er bietet
ein maleriſches Bild, denn Greta iſt, bereits als
Bajadere verkleidet, durch die Menge gekommen
und hat ſich neben ihren Partner geſtellt, wobei
ſie in neugieriger Aufregung ihren Arm unter
den ſeinen geſchoben hat.

Franz bleibt vor Staunen der Mund offen
ſtehen. Er ſchnappt nach Luft. und offenbar will
er etwas ſagen, wie: „Himmel, was macht dean
der hier?“

Aber da macht der Herr Monk ein paar raſche
Handbewegungen, ſo raſch, daß ſelbſt Greta ſie
nicht merkt. Nur Franz, der auf ſolche Sachen
geeicht iſt, begreift ſofort.

Monks Finger geht zum Mund, dann droht
er leicht. Franz wendet darauf voller Staunen
den Blick von dem Meiſterſchützen ab. Was
immer jedenfalls mit Herrn Monk los ſein mag,
Franz wird ihn nicht verraten.

Und jetzt hat er auch anderes zu tun, denn
Henkel iſt zu ihm getreten.

„Da haben Sie mir nun hoch und heilig ver
ſprochen, nicht mehr ſtraffällig zu werden, Franz
Schumacher, und nun haben wir Sie ſchon wieder
feſt!“ ſagt er mit Vorwurf in der Stimme.

Franz tritt von einem Bein auf das andere.
„Jch ſchwöre Jhnen, Herr Kommiſſar, ich habe

mit dem Mord nichts zu tun!“
Bratſch fällt mit Schärfe ein.
„Däs hat je auch noch niemand behauptet,

Mann. Aber Sie wollen doch nicht etwa ſagen,
daß der Gedanke ſich mit einer Trillerpfeife im
Zirkus van Buren zu betätigen, auf Jhrem eigenen
Miſt gewachſen iſt.“

Der Burſche wird immer verlegener. Schuld
bewußtſein liegt auf ſeinem Geſicht

„Herr Kommiſſar, wo die Frau doch ne Mör
derin iſt da. ſträubt ſich das Volksgewiſſen da
gegen, daß die noch arbeiten ſoll

„Quatſch! Kommen Sie hier bloß nicht mit
ſolchen Dingen, die den Deubel zu Jhnen paſſen
bei Jhrer Vorſtraſe wegen ſchweren Einbruchdieb-
ſtahls. Erſtens dürfen Sie nicht behaupten, daß
Frau Baggeſen eine Mörderin iſt das wäre,
wie die Dinge ſtehen, eine ſtrafbare Beleidigung,
zweitens aber iſt dieſer Gedanke von dem mit
Trillerpfeifen ſich betätigenden Volksgewiſſen nicht
Jhr Gedanke.“

Franz hebt den Kopf.
„Der Mann hat geſagt, mir kann nichts paſ

ſieren.“
„Aha, da haben wir's ja. Wer war denn der

Mann, mein Lieber
(Fortſetzung folgt.)

Nach heißer Wochen Arbeiksgang
Soll Feierabend fein,
Drum ſchwimmt bei Lied und Gläſerklang
Manch Schifflein auf dem Rhein.
Dork, wo einſt ſaß die Loreley,
Wo edler Tropfen quillt,

Feierabend auf dem Rhein (ScherlBilderdienſtAutoflex)

Dork, wo ein Völkchen ſtark und frei
Steht um Germanias Schild,
Dorkhin wällfahrken Weib und Mann
Zur reifen Urlaubszeit.
Mag ſingen, wer da ſingen kann
Zum Ruhm des Rheins bereik.

Wilhelm Globes.
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Sonnabend, den 19. Auguſt t. Seite 13.

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werdens nur einspaltig (22 am breit) veröttentliebt und nach Worten berechnet,

Liebt e Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige

Co u ch
n. 08.-

Eigene Anferti gung

Höhe Harniseh
geh A. Döbler. Oelgrube 1

Stellungéuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beigzufügen, da diese

leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rück
endung der Unterlagen richtig ertotgt.

wuwl
finden dauernde Beſchäſtigung in der

Kötsgsgeesthle

kriseurgehnte
I Oktober geſucht.Wohnung im Hauſe. Koſt u.

Guter
Lohn, Kaſſen frei.
Sparmann, FriſeurgeſchäftBraunsdorf (Kr Huerfurt).

Hänsgehilfin
„ſolid, ehrlich, zu ſofort oder

zum 1. 9. geſucht.
Rechtsanwalt Wüſt, Halle S

Giebichenſteiner Ufer 7.

Bücher u. Konditor
ſucht Stellung, wo ungefähr in
1 Jahr das Geſchäft übernommen

werden kann. Angebote unter
A 4906 an die Geſchäſftsſtelle.

Junge Mädchen als Putz
lehrlinge Und Ausgelernte,
ſölhte Aushilfe für Verkauf

per 1. September 1939 geſucht.

Narle ler Nacht.
Gotthardſtraß e 42.

Weihl. Kochlehrling

geſucht. Kern Alter Deſſauer
Merſeburg

kanklehrine
mit Zeugnis d. mittleren Reife,

gut im Rechnen u. Schreiben z.
ntritt am 1. April 1940 geſucht.

Schriftl. Bewerbg. m. Zeugniſſen
nter P 4632 an die Geſch.

Zeitschriften-Austräger(In)
gaeeß f. Merſeburg u. Leung geſ.
Hut .Nebenverd.) Ang. u. L K. 285

idag, Anz.Geſ., Leipzig O 1.

Für meine Abteilung Präziſions-
Waagen ſuche ich einen

Metallschleifer
oder Arbeiter, welcher ſich hierzu
eignet. Merſeburger Waggen
fabrik A. Dresdner. Jnhaber
W. Meinert, Weiße Mauer 19

Haus
ſchneiderin

geſucht. Zu erfrag.
i. d. Geſchäftsſtelle.

Jg. Mädchen
für Lebensmittel

geſchäft geſucht.
Halliſche Straße 51

Hausgehilfin
für Bäckerei und

Kolonialwaren
handlg. als Hilfe
beim Verkauf per
15. 9. geſ. Zweites
Mädchen vorhand.
Angeb. mit Zeug
niſſen unt. D 214
art die gn die Geſchäftsſt.

Ordentliche,

ſaubere
Hausgehilfin

zum 1. September
bei guter Behandl.
(Fam. Anſchluß)
geſucht. Angebote
mit Bild an

Café Lützkendorf,
Königſee (Thür.),

Fernruf 372.

Ehrliches
Mädchen

z. Milchaustraägen
geſucht.

u Böhme,
LeunaSchloſſer ſtraße 2.

Mädel
Ein „junges, tücht.
Mädel z. Bedienen
der Gäſte ſof. geſ.
Ang. mit Bild an
Georg Maiwald,

Bahuhofshotel,
Suhl, Thür. Wald.

Mädthen
zu ſof. für Haush.
geſucht.

Hermann Schulz,
Berlin S 29,Boppſtraße 5. 5.

Mädch en

14 bis 15 J., fürkleine Aben und

2jähr. Kind für ſof.
geſucht.

Neumarkt 39.
Hausmädchen

oder Frau, fern
ſauber, z. 1. Sept.
geſucht.

Gaſtſtätte Gilde
haus, Erfurt.

Hausgehilfin
Wegen Verheir. der
jetzigen wird für
gepflegten Villen
haushalt (Zentral
heizung, armw.
uſw.) zuverl. Haus
gehilfin mit Koch
kennkniſſen z. 1. 9.
vder ſpät. geſucht
Kindermädchett und
Aufwartg. vorhand.
Wäſche auß. Haus.
Fr. Dr. Woltereck,
LeipzigSchleußig,
Marperger Str. 24.

Ruf 40788.
Hausgehilſin

Suche für Privat
haush. Hausgehilf.
welche kochen kann.
Gute Behandlung.

Haaſe, Deſſau,
Askaniſche Str. 114

Tücht. 6tütze

mögl. nicht uhter
25 Jahren, f. Ge
ſchäftshaush. zum
1. 9. oder ſpäter in
angenehme Dauer
ſtellg. geſ. Selbige
muß erfahren ſein
i. Waſchen, Nähen,
Plätten u. die vor
hand. Hausangeſt.
anzuleiten verſteh.
Münchener Löwen

bräu, HalleS.,
Ludwig Wucherer

Straße 72.

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſſ.,
ſolide und ſauber,
nicht unter 20 J.,
für 3Perſ. Haush.
i. angenehme Dau
erſtellung z. 1. 9.
geſucht. Hilfe vorh.
Frau Herbſt, Häalle,
Blumenſträße 17.

Hausgehilfin
zuverläſſig, ſelbſt.
m. gut. Kochkennt
niſſen, z. 1. Sept.
od. ſpäter geſucht.

Rechtsanwalt
R. Schreiber

Dölau bei Halle,
Hindenburgſtr. 6.

Hausmädchen
Suche z. 1. Sept.
od. ſpät. zuverläſſ.
Mädchen f. Guts

haushalt.
Frau Fritſche,

Aſendorf,
Poſt h

Jüngeres
Mädchen

für Geſchäftshaus
hält in gute Stell.
geſucht.

Hempel, Osmünde
über Halle S.

Wüſcherin
und drei

Hausmädchen

Wir ſuchen z. 1. 9.
Wäſcherin und drei

Hausmädchen
Meldung bei der
Leiterin der

Eſſener
Kinderkuranſtalt,
Oſtſeebad Graal.

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
für Privathaushalt e
baldmögl. od. 1. 9.
geſucht. Deiter,

Magdeburg, An
der Kälberweide 13

Erſtmädchen
ſelbſtdg. u. kinder
lieb, weg. Heirat
d. Vöorgängerin z.
I. Oktober geſucht.
Br. Burrfeld, Leunag,

Yorckweg 8.

Hausgehilfin
Suche für ſof. od.
J. Septemb. Haus
gehilfin, nicht unt.
16 Jahren, welche
ſich auch zur Be
dienung eignet

Walter Hüßlack,
Bad Schmiedeberg,

RiebeckBräu.

Haus
angeſtellte

für alle vorkomm.
Arbeit. z. 1. Sept.
in angen. Dauer
ſtellg. geſ. Weitere
Hausangeſtellte ſind
vorhanden.
Münchener Löwen

bräu, Halle /S.,
Ludwig Wucherer

Straße 72.

Huusgehilfin
ſauber, umſichtig u.
kinderlieb, für ſof.
oder ſpäter in an
genehme Dauerſtell.
(Priv.Haush.) evtl.
auch Anfängerin,
geſucht.

Frau Marg. Haaſe,
Meiningen,

Bismarckſtraße 43.
Ruf 2565.

Tagesmädchen
ehrlich u. Zuverl.,
für 3Perſ. Privat
haushalt geſ. Vor
ſtellung vorm. erb.Zu Aftagen in der

Geſchäftsſtelle.

Mädchen
für Gartenbau und
Landwirtſch. wegen
Verheirat. des ſetz.
für ſof. vd. Sept.
geſucht.
Reiß, Wittenberg,

Wieſenſtraße 13.

Tagesmüdchen
nichk unter 16 J.,

ſucht.
Fr. Charl. Rochow,Rudolf Helbſchner

Straße 54.

Zuverlüſſiges
Tagesmüdchen

m. etw. Kochkennt
niſſen, z. 1. Sept.
geſucht.

Herfurth,
Chriſtianenſtr. 5.

Müdel
kinderlieb, jung, d.
zu Hauſe ſchlafen
kann, nach Schkopau
zu ſofort geſucht.
Angeb. u. P 4629
a. d.

I Etallons
mädchen

nicht unter 25 J-wird zum gen
Antritt geſucht. Be
werbungen ſind zu
richten an die

Heilſtätte
Chemttitz Borna.

Alleinmädchen
m. Kochkenntniſſen,
zur Unterſtütz. der
Frau, mit Famil.
Anſchluß f. Dauer
ſtellung geſ. Ang.
ſind zu richten an
Frau Lippmänn,

Polſtermöbelfabr.,
Lichtenfels Main.

g. Mädchen

für lhält, ehrl. u. flets.
nicht unter 18 J.,

zuiſt 1. Okt. geſucht.
Off. unter P 4639
an d die Geſ ſchäftsſt.

Guche
zum 1. 9. tüchtige,
zuverläſſtige Haus
gehilfin mit Koch
kenntniſſen.
Reſtaurant „Zum
Rattniſchen Platz“,

Steinweg 29.
Welblichen

Friſeurlehrlg.
in gutes Geſchäft
ſucht ſof. od. ſpäter

Friſeurgeschäft
Ludwig Weber,

Parfümerie
Greußen Thür.

Hausmüdchen
(18—25), erfahren
in jegl. Hausarbeit

(ohne Kochen), für5Perſ.Villenhaus
halt Vorort Berlins
zum 1. 9. geſucht.
Ang. mit Bild und
Zeugn. Abſchr. an
Frau Pap endorf,

Eichwalde (Teltow),
Schmöckwitzer
Straße 1 a.

Hausmädchen
ein ſolides, ehrl.
älteres, das gut
kochen kann, wird
geſucht.
Karl Straßburg,
Bäck. u. Koöndit.,

Erfurt,Weitergaſſe 16.

Köchin

Küchen Und
Zimmermüdch.
Jg. Köchin ſowie
ördentl. Küchen u.
Zimmermädchen für

Jahresſtellung zum
I. 9. od. ſpäter geſ.

Ausf. Off. erbittet

Haus
Angeſtellte

ehrlich, zuverläſſig,
Koch u. Nähkennt
niſſe, ſof. od. ſpat.
geſucht.

Erfurt
RichardBreslau

Straße 1 pt.

Geſchirrführer
der auch Trecker
fährt, zu ſofort od.
I. Sept. geſucht.
Paul Emmerich,

Niemberg
über Halle a. S.
Mbeitskraft

männl. od. weibl.,für ſtunden oder
tageweiſe Beſchäfti
gung für dauernd
und ſofort geſucht.
Guſtav Dorfmann,
Kohlenhandlung,

Klobikauer Str. 20.

Pächergeſelle
zuverläſſig, ſauber,
älter, ſelbſtändig in
allen Arbeiten, des
gleichen ein
Ausgelernterder e Jahr
zum RAD. kommtt,
willig u. mit guten
Berufskenntniſſ., z
28. 8. nach Weimar
geſucht.

Erfurter Str. 49.
Ruf 445.

Mbeltsburlche

für leichte Arbeiten
für ſofort geſucht.

Neumarkt 39.

Göchuhmacher

lehrlin
zu Oſtern 1940 geſ.
Koſt u. Logis frei.
Zuſchr. unt. A 4918
an die Geſchäftsſt.

Tüchtiger

Herrenrheur
u. Bubikopfſchneid.,
in ſehr gute Dauer
ſtellung ſofort vder
ſpäter geſucht.

Otto Walther,
Damen u. Herren

Friſierſalon,
Koburg,

AdokfHitler
Straße 9.

Jüngerer
Friſenrgehille
baldigſt geſucht.
Rudolſtadt i. Th.,
Schillerſtraße 28.

Friſeurmeiſter
Ludwig.

Reben

beſchäſtigung
ſuchtBürsangeſtellte
in den Abendſtund.
Angeb. u. P 4618
an die Geſchäftsſt.

Ich ſuche

zum 15. Sept. für
meine 18j. Tochter,Prima Keie höh.
Handelsſchule, haus

wirtſchaftl. Keſint
niſſe, bis 1. April
Aufnahme in gut.
Hauſe mik vollem

amil. Anſchluß
zur Vollend. ihres
Pflichtjahres. Ang.
ünter D 216 an

Geſchäftsſtelle.

Reſſechauff.

Nener
langihr., ſucht für
ſpäter, led. oder
verh. Stell. o. and.
e Poſten. Werte

ngeb. unt. D 220
a. d. Geſchäftsſtelle.

T Witwe
60 J., gute Er
ſcheing., ohne An
hang, ſucht Wir
kungskreis in frau

d. gr. Küche, Kammer

vos Privat zu Privat io allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldentschland“,
die Kosten: 30 Pl. für das hperedeitt ort An 19 Pf, für jedes weitere Wort in der Grusgschritt. Zittergebähr 40 Pl. iür kleine in drei 15 P.

Kinder
badewanne

u. Stühlchen verk.

Mädchen
33 Jahre, in allen
Zweigen d. Haush.
erf., ſucht Stellg.
Angeb. u. 4623a. d. Geſhaſtsſtelle

Köchinſucht Se zum
1. 10. Angebt er
beten an
Emilie Hoffmann,
Bad Blankenburg

(Thür.),
Lebensabendheim.

Aerteiſer
fung, 80 J 10 J.
ſelbſtändig ſucht
veränderungshalber
Vertrauensſtellung.
Reiſepoſten dgl.
Eig. Wagen wird
geſtellt. Angeb. unt.

4914 an die
Geſchäftsſtelle

J Srau
ſucht Beſchäft. als
Verkäuferin, Kaſſte
rerin, Telephoniſtin
od. dgl. Angebote
erbet. unt. P 4634
an die e Geſchäftsſt.

NMaſchiwen
hre berin

möchte ſich z. 30. 9.
verändern. Angeb.
mit Gehalt unter
P 4633 an die
Geſchäftsſtelle.

öchlaſſel2 freundl. R

mieten. Zu erfrag.
t. d. Geſchäftsſtelle.
n

Schlafſtelle
frei. Zu erfragen
e

Zimmer
freundl. möbl., mit
2 Betten, zu verm.
Unteraltenburg 55.

Gut möbl.
Zimmer

mit Schreibtiſch zu
vermieten. Leung,

Starenweg 3.

Zimmer
öbl., zu vermiet.
Bismarckſtr. 60, pt.

Garage
zu vermieten.
Weiße Mauer 4 4.
Vute Exiſſenz

in guter Lage
Lebensmittelgeſchäft
Halle a. S., mit kl.
3 Zimm. Wohnung
zum 1. Okt. d. J
billig zu vermieten.
Off. unter D 215
an die Geſchäftsſt.

Zimmer
möbliert frei.

Unteraltenburg 81,
Vorderhaus pt.

Gchlaſſtellfrei. mee

Wohnung

u. Korridor, Miete
25 Mark, in Leuna
gegen Baukoſtert
zuſchuß zu vermtet.
Off. unter P 4637
an die Geſchäftsſt.

Vehörden

Angeſtellter

ſucht 1. Okt. eine
Wohnung auf dem
Lande (Umgeb. v.
Merſeburg). Miete

Bahnhofshotel, enloſem Haushalt. bis zu 50 Mk. An
Oſterburg/ Altm., Angeb. u. D 211 gebote u. P 4621

bei Stendal. d. Geſchäftsſtelle. an die Geſchäftsſt.

Tücht. Haus Maſchinen i. Kaufmann
J mittl. Alters ſuchtangeſt tellte Autoſchloſſer möbl. er et

für Privathaushalt Sept. Angebotezum 1. 9. geſucht. gelernter Brauerei unter P s an
Dr. d m e Wiagtt, die Geſchäftsſtelte
e Was her ktRatswerder T a. Ta Merſeburg Zimmer

Aufwartung en 3 leere, von allein
ſteh. Frau geſuchtn en h rageen Auge n. 1608See en Kranken an die an die Geſchäfte

Wllegerin Kuhiges
i. Alter von 25 J.Käntinenhil ſe ſucht Wirtungstkrets Zimmer

tüchtig f. Verkauf oder als Kinder leer., ſucht anhang
u. Haush. geſucht. pflegerin (Koch loſer Herr en

I. Flak 33, kenntniſſe). Angeb. e Zuſchrift
Kantine Trödler. unter P 4610 an unter L 1541 an d.Ruf 35051. die Geſchäftsſtelle. Geſchäſtsſtelle.

Preußenring 63.

Bettſtelle
mit Matr. zu verk.
Zu erfragen in d.

Ig. Ehepaar
ſucht 2—4 Zimmer
Wohnung. Pünktl.
Mietezahler.

Helling, Merſe Keſchätstburg, Freienfelde, Oeſchäſre ſtelle

Eckehardtſtr. 29. Runder Tiſch

HerrenzimmerFräulein lämpe, Teppich,
r Hind, ſah Küchenſeſſel zu ver
e e kaufen. Zu erfrag.
gebote u. 26 Seea. d. Geſchaſtsſtelle i. d. Geſchäftsſtelle.

Alleinſteh. Nähmaſchine
gut erh., zu verkfEhepaar

ſucht für ſofort od. Geſchäftsſtelle.
ſpäter 2 Zimmer
Wohnung. Angeb.
e P 4628 an Dr. Diehlsdie Geſchäftsſtelle.n e netenJ. Kaufmann s
ſucht zum I. 9. ein
gut möbl. Zimmer.
Zentrum beborzugt.

a u. P 4627a. d. Geſchäftsſtelle

Alleinvertanf im

Schuhhaus
Kurt Schmidt

Am detörAlt. Ehepaar
n Wohn See
ucht Wohnung inMerſeburg Miet- Naumann
preis bis 50 Mark. Rähmaſchinen
Ang. unter P 4613
an die Geſchäftsſt. ſind Qualität

von Weltruf
Ehepaar Karl Schott

ſucht Wohn und Mark 3
Schlafzimmer und (Ecke Roßmarkt)
Küche, teilw. möbl.
Ang. unter P 3975) GSchlafzimmer
a. d. Geſchäftsſtelle.

Jg. Ehepaar
ſucht ſofort od. ſpät.
2— i. Wohnung

preiswert zu verk.

Möbel Thomas
Hälle, Mühlweg 5
Eheſtandsdarlehen

in Merſeburg oder tUmgebung. Angeb. Damenzimmer
unter P 3978 an in Mahagoni,

ganzen oder geteilt,
gegen bar zu verk.
Zu beſicht. 19. 8.
bis 19 Uhr, 20. 8.
vormitt., 21. 8. v.

die Geſchäftsſtelle

Wohnung
bis 3 Zi., Kuche,

für ſofort od. ſpät. cvon e Ehepaar l bis el.
geſucht. Off. unter Friedrichſtraße
8 4636 an die Nr. 8, II.
Geſchäftsſtelle e Kinderbett

guterh., zu eKl. Kl. Kterſtrahe

W o 7
Huterh. Tor

1,60 2,10 zu
verkaufen.
Friedrichſtraße 28.

Muskatbirnen
billig abzugeben.
Bündorf, Mühle,

330. Ehehaar
ſicht ſofort od. ſpät
2 Zimm. u. Küche e
in Merſeburg. Off.
unter P 4635 an
die Geſchäftsſtelle.

Wohn und
Gchlafzimmer

gut weel, ruhig,

mit Bad, v. Dauer
mieter ſof. od. ſpät. Nebeinhaus.
geſucht. Ang. unt.
P 4640 an dieGeſchäftsſtelle. Wer

nicht inſeriert
wird vergeſſenAnzeigen

bitte
deutlich

ſchreiben

Kinderbett

gut erh. A. Lauf
gitter e kauf. geſ.

a P 4624Geſ ſhaftsſtele

Wein und
Gektſlaſchen

kauft und holt ab.
Metallwaren Off anter 8 3006

zeder Art fabriziert an die Geſchäftsſt.
und ändert um re

„Nickel Becker Lauſgitter
Halle a. S., hur
Kleine Brauhaus guterh., gebr. zu
ſtraße 11. kaufen geſucht. Ang.

unter P 4638 an
die Geſchaftsſtelle

Opel p

4Sitzer, ſteuerfret,
guterh. verkauft
Schulze, Halle S.,

Fahrzeughandlung,
Adolfſtraße 7.

Einſamillen-

haus
gut erh. oder neu,
bei Merſeburg d.
Halle, Bahn oder
Autslinte zu kauf.

e

Hausfräu,

oldbg. vered. Weſtf.
Nachn.

Preisſchwankungen
hiernach) Ferkel:
13 RM.bis 40 Pf. 20—25
23— 82 RM. Läuferſchweine von 60 bis
100 Pfd. 60-65 Pf.
Zuchtſanen 170 230
extra ſchwere,
470 RM. Preiſe abz Anſicht ohne Kaufzwang.
Tiere nehmen wir
auf unſere Koſten zurück. Sämtl. Tiere
ſind gegen Maul U.

„Ferkel, lauterschweine,
S wahende Sauen Sowi.

Uuchtvieh

direkt ab Züchterſtall, d. ſchw. hann.

zu Großhandelspreiſen

15--20 Pfd.
20-30. Pfo. 13-20 RM. 30

ausgeſ.

Das fettgedruckte Oberschritftswort kostet 15 Pt., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pt, Ziftergebühr 360 Pl. Nachlässe werdens

nämlich Mersebu rger Zeitung Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeituag, Erfart; betragen

Wohn Spelsezimmer

Polstermödel
Bernh. Schormann
Halle, Universitstsring 11
Ecke Große Ulrichstrahe

i e e
Fleiſchermſtr.

Witwe
kinderlos, ganz un
abhangig, 47 J
geſund und kräftig,
ſucht einen tücht.
Fleiſchermeiſter in
gleich. Alter. Etwas

Raſſe lief. wir p.
(bei

wir uns
10 bis

richten

Gchneiderin

28 J., 1,70 groß,
wünſcht Herrn in
feſter Stellg. zwecks
ſpät. Heirat kennen
zulernen. Adreſſ

G. Heinze,

RM., 40-50 Pfd.
pro Pfd. Tragende
Pfd. 110—140 RM.

Zuchttiere bis
hier. Tiere 5 Tage

Nichtgef.
innerh. dieſ. Friſt

Klauenſeuche ſchutz

Zu erfragen in d

geimpft. Gewichtsverl. geht zu Laſten Vermög. erwünſcht. Leipzig S 8,
geht Kiſte 3 RM. Verf. er Verſchwiegenh. wird Kronpringſtr. 50.

verlangt u. zugeſich. SS SKesklalischer Viehver rich Ang. unter A 4900
Wettringen Kr. Steinſurt t. Weſſf. Ruf i19 a. d. Geſchäftsſtelle. Wer inſeriert,

Ermländer Rotſchimmel Geſchäfts verkauft

waren menwällach 4jähr. Ermländ.braune Stute, dunkler mann

Fuchswallach. 6jährig, (Geſtbek. Friſ.Sal.), Vreis
heller Fuchswällach,
Ruſſen, 1 Maultier, 2 kl. junge Stein
eſel, Jagdwagen, 2 Parkwagen, 8 Roll

kl. Höhlen wagen,waägen,

Arbeits Kutſch u

Walter Oehring
an Saale)s n s t e

84 Jahreé, 1,67 w, werte
unabhäng., ſchuldl.
geſch., ſucht nette
junge Dame aus
gut. Familie zwecks
Freizeitgeſtalt. Bei
Zuneig. Ehe mögl.
Etwas Vermögen e
erwünſcht, jedoch J -chlatz. v. 16d.-an
nicht Beding. Zu Aug. v.20.-an
ſchriften mit Bild e e

7 jährig, zwei

in großer
Auswahl100 kompl.

nd Sielengeſchirre.

Tel. e 56

bcnen

zum Weiterfüttern
verkauft Siedlung
Däspig Nr. 2.

Schlachtpferde
ält., gute Fleiſch
Pferde zahlt gute
Preiſe bei Not
ſchlachtungen.

Berger
HalleS.

Ruf 358 27.

erb. unter P 4605
ä. d. Geſchäftsſtelle. eHerr

Vertikos, Spi i,35 J hier fremd, d Heirat Schreibitne
gut. Poſit. ſucht zw. z Mödſpäterer Heirät die Witwe, ev., 45 J., le b e
Bekanntſchaft einer Kinder, bietet n grober Aurwahn ant

netten, gebildeten Einheirat in Kolo s h
Dame, 25-28 J nialwarengeſchäft, I ta. 165 groß. Dis Witwer mit Kind Oitzmann
Jetch e bevorzugt. Alter 45 Halle Maueretr.s

uſchr., mögl. init) bis 50 J. Zuſchr. ßBild unt. Pa622 unter A 4920 an eb. Elfsab. -Krankb.

a. d. Geſchäftsſtelle. die Geſchäſtsſtelle.
ü 5

Möbel
ſransdort

n. Thüringen frei.
Off. Unter P 4681
an die Geſchäftsſt.

Strebſamer

Mann
42 Jahre, ſchuldl.
geſchteden, 3 Kind.
ſucht Wirtſchafterin
zwecks ſpät. Heir.
Werte Zuſchrift. an

J. Bösger,
Wildſchütz Nr. 56,

über Zeitz

Frau
Anfang 40er J., v.
Lande, mit gutgeh.

Ladengeſchäft,
möchte gern Herrn
als Freund u. Be
rater kennenlern.
Bei Verſteh. Ehe.
Es kommen nur
Herren mit feſter
Arbeit (auch Leung
Profeſſioniſten) in
Frage. Zuſchr. mit
Bild (zurück) unter
P4615 a. d. Geſch.

Jung. Mann

25 Jahre, 1,69 gr.,ebg., dunkelblond,

geſichert. Poſition,
ſucht ein liebes,
charakterfeſt. Mädel
zw. ſpäterer Ehe.
Diskr. zugeſichert.
Bildzuſchrift. (Bild
zurück) u. E 5519
a. d. Geſchäftsſtelle.

Alleinſtehende
anſehnliche Vier
zigeritt, 1,70 wgr. U. ſchlank, gute

geiſtig
rege, Bürokenntn.,
etwas Verm., ev.,
ſucht Neigungsehe
mit ſolid gebild.

errn in gutertellg. Zuſchriften
unter D 223 an d.
Geſchäftsſtelle.

Neu erſchienen!

Lohnsteuer- Tabelle
zum Ableſen der Lohn und Wehrſtener,
für Tage Wochen und Monatslohn.
Gültig ab 1. April 1939.
Preis mit ausführlichen Erläuterungen

es o ſereeesge.
DNerſeberrger Zesteereg

Leung, Jnduſtrietor 1
Merſebuürg, Kl. Ritterſtraße 3

III

Mit der „Milwankee“
herans aus dem Alltag

in den Zauber
des ſonnigen Südens!

Fahrt nach Spanien und
ins Mittelmeer

vom 29. Aug. bis 16. Sept. ab 400 RM

Veranſtaltet von der Hamburg Amerika
Linie in Gemeinſchaft mit W. H. Müller
G Co. (London), Lid., für die Leſer und

Freunde der
Merſeburger Zeitung

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der
Hamburg Amerika Linie

Auskunft und Buchungen durch:

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 8, Fernruf 2323, W. F.
Voigt, AdolfHitlerStraße 11, Fernruf
3006, u. das HapagReiſebürv Halle S.
Jm Roten Türm, Fernruf 29960 u. 32538

SIIMCMGMMD]CCCGGMGGDCMDMOGGgeſucht. Angeb. u.
P 1685 a. d. Geſch.

Guche

einen Bauplatz in
Merſebg. od. Umg.
Preisangebote unt.
P 4630 a. d. Geſch.

Willy Hoftwapp,

Auto, Motorräder
Solinder n Kurbelwellen

ſchleiftalle z e

t Welgs berg a. Estfcaensbsen-
ei Naumburg S.

15 000 An
Geſch. d. Bl.

Hedees (ea. 10 Morgen) b
zu verkaufen. Erforderlich
gebote unter P 4000 an die

rungdstücksmarket t
e ansind Erfolg k.

Wer
erteilt Sprachunter
richt i. Jtalteniſche
Angeb. u. P 4620
an die Geſchäftsſt.

Handelskurse
in allen Fächern
ab S. Oktober.

ElnzelkurseS jederzelt.Kautmänniteche Privstehute

F. Mehmer SohnHalle a. S., Martinsberg 11 Segr. 1891 Ruf 880 16
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dem Schlachtfeld von Wartenburg
Die Manöver zwiſchen Elbe und Elſter Kampftruppe der Gegenwart in Gefechtsdienſt und techniſchem Einſatz

F. Oſtwärts von Wittenberg fanden in dieſen
Tagen Pionierübungen in großem Rahmen und
in Verbindung mit anderen Waffen ſtatt. Jhnen
wohnte neben dem Jnſpekteur der Pioniere
Generalmajor Ja co b auch der Befehlshaber der
Gruppe 3 General der Jnfanterie Blasko witz
bei, ferner der Kommandierende General des
IV. Armeekorps General der Jnfanterie von
Schwedler, der Kommandeur der Luftflotte I
General d. Fl. Keſſelring ſowie andere hohe
Offiziere. Der Höhere Pionieroffizier der Gruppe 3,
Generalmajor Tiemann, leitete die übung,
während Generalmajor Dehmel, Höherer Pi.
offizier 5, die in dieſer Übung von aktiven und
Reſerve Einheiten des IV. A.K. im großen
Rahmen einer angenommenen 8, Armee als
rote Partei dargeſtellte 24. Diviſion
führte.

Die Pioniertruppe ſtand in dieſem Übungs
raum zwiſchen Pretzſch an der Elbe, Jeſſen an der
Elſter, Gentha und Gorsdorf auf ihrem klaſſiſchen
Boden. Nicht allein, weil hier, im Münd un gs
gebiet der Schwarzen Elſter zwiſchen
zahlloſen Totwaſſern verſumpfender alter Elbe-
Schleifen ein vielfältig durchſchnittenes und
wechſelnd bedecktes Gelände Führung und Mann
ſchaft vor ſchwierigſte pioniertaktiſche Probleme
ſtellt; ganz in der Nähe, bei Wartenburg,
entſchied vor 126 Jahren der Elbe-Übergang, den
Blüchers Vorhut unter General Yorck gegen den
Widerſtand der Armee Bertrand erzwang, mit der
dadurch ermöglichten Vereinigung der Schleſiſchen
und der Nord Armee über das Schickſal der Frei
heitskriege.

Wir haben uns daran gewöhnt, in unſerer
eit, der der Einbruch der Technik auf allen

nsgebieten das Merkmal aufprägt, die
Pioniertruppe als Repräſentantin dieſer
Techniſierung im Bereich der Wehrmacht zu ſehen. Daß ſie aber anderes iſt als
allein techniſche Truppe, und wie ſie Bahn-
brecherin und Wegbereiterin derSchweſterwaffen ſich zu bewähren hat
am Kampfauftrag, der mehr bedeutet
als nur „techniſcher Einſatz“, das er
lebten wir in prachtvollen Ausſchnitten dieſer
bung auf dem Schlachtfeld von Wartenburg.

Rückſichtksloſe Verfolgung

Jener 8. Armee der roten Partei war es, ſo
nahm die Lage an, gelungen, die in der Linie
Kottbus--Brandenburg verlaufende blaue Front
im Abſchnitt des IV. A.-K. (bei Luckenwalde) zu
durchbrechen und den Gegner nach Süden zurück
zuwerfen. Jn der Verfolgung kann es für Rot
nur ein Ziel haben: Ohne Rückſicht auf
die Nachbarn dranbleiben am Geg-
ner, um in der allgemeinen Richtung auf
Leipzig vorſtoßend das Loch der Ein
bruchsſtelle aufzureißen. Und ſo
lautete auch der Auftrag des urſprünglich rechts
und links angelehnten IV. A.-K., beiderſeits
e über die Elbe vorzuſtoßen und zu
nächſt die Linie Hemberg--Bad Schmiedeberg zu
gewinnen.

Jn dieſer Lage konnte es den gewohnten
Riefenapparat zur Erkundung von Feind, Gelände
und übergangsmöglichkeiten nicht geben. Jm un
abläſſigen Vorwärtsdrängen galt es herauszu
fühlen: Wo ſind die weichen Stellen“des Gegners? Der hatte hier, im Hinter
land der durchbrochenen blauen Front, nur bei
Wartenburg und bei Schweinitz eine (angenom
mene) 20. und eine Landwehr-Diviſion zum Auf
fangen des roten Stoßes einzuſetzen. Zwiſchen
beiden aber klaffte eine breite Lücke, die Blau
nun in aller Eile mit verhältnismäßig ſchwachen
motoriſierten Kräften zu ſtopfen verſuchen mußte.

Rächklicher Elbübergang.

Zum Glück iſt das Gelände hier dem Vertei
diger ziemlich günſtig. Elbe und Elſter ſind ſtarke
Abſchnitte; die Übergänge ſtehen Blau zur Ver
fügung. Seine erſten ſchnellen Einheiten durch
Pioniere verſtärkte Kompanien des MG.Btl. 7
können in ſpäter Abendſtünde noch bei Pretzſch
über die Elbe ſetzen. Etwas ſtromabwärts
entſtehen zugleich, als Reſerve für den etwaigen
Ausfall der großen Wagenfähre, zwei Ponton
fähren. Bei dieſer Arbeit in tiefſter Fin-
ſternisbewährt ſich ein methodiſcher
Ausbildungsdrill: die ſchweren gelände-
gängigen Zugmaſchinen der Brückenkolonne wer

zu den Bauſtellen hart am Ufer dirigiert,
raſch, lautlos faſt, die 16 Zentner ſchweren
Pontons abgeladen. „Waſſerwärts zu gleich!“
Halblaute Kommandos leiten die Ardeit. Streck
träger, Unterzüge, Bohlen für den Belag, Rödel-
balken und Scherhaken all das raffiniert aus
geklügelte, in jahrzehntelanger praktiſcher Erfah
rung entwickelte Gerät zum raſchen Bau robuſter
Kriegsbrücken und betriebsſicherer Fähren hat
ſeinen Platz. Jeder Handgriffy hundertmal geübt,
ſitzt. Und das muß ſo ſein. Denn Flußüber-
gänge ſind Nachtaufgaben. Was ſie am
hellen Tage bedeuten, das muß die rote Spitze,
von den ſo raſch vorgetriebenen blauen Siche
rungen bis zum anderen Morgen aufgehalten,
erfahren.

Erſte Gefechksberührung.

Nördlich der Elſter ſchon, in den Waldſtücken
um Gentha, waren am nächſten Tage die
roten Aufklärer auf Widerſtandsneſter des MG.
Bataillons geſtoßen. Der prächtige Angriffs
ſchwung zwingt Blau zwar zum Ausweichen,
aber als die Elſter erreicht iſt, beginnen die
Schwierigkeiten. Die für Blau offengeweſenen
Brücken und Stege ſind zerſtört. Bei Gors
dorf will es auch der zum Erdbeſchuß
eingeſetzten leichten Flak nicht gelingen,
die die Übergangsſtellen beherrſchenden ſchweren
Maſchinengewehre am jenſeitigen Elſterdeich zum
Schweigen zu bringen.

Einige Kilometer oberhalb, bei Hemſen-
dorf, und auch bei Jeſſen haben ſchwache
rote Kräfte endlich Erfolg. Jn großen und kleinen
Schlauchbooten können ihnen Verſtärkungen fol
gen, und bald iſt auch der auf Schlauchbooten
über den Fluß gelegte Jnfanterieſteg für den
übergang frei. Auch eine Reiterſtreife
kreuzt die Elſter. Ein Floßſack bringt
Sättel, Waffen und Ausrüftung zum anderen
Ufer, während die Reiter ihre Pferde durch den
moraſtigen Untergrund ins Waſſer bringen und,
die Fauſt in der Mähne des Tieres, mit ihnen
hinüberſchwimmen.

Brückenbau unter Feuerüberfall.
Jnzwiſchen beginnt der Widerſtand des

Gegners ſich zu verſteifen Beim Angreifer
treten größere Verluſte ein, und das Nachziehen
der ſchweren Waffen und des Nachſchubs macht
den Bau einer s-Tonnen- Brücke not
wendig Die Männer der aus ReſerveEin
heiten gebildeten Brückenkolonne haben es bei

dieſer Arbeit zunächſt leichter, als am Vorabend
die Pioniere der blauen Partei. An mehreren
Stellen zugleich entſtehen in verblüffendem
Tempo die PontonFähren, die ſpäter zur
Brücke zuſammengefahren werden ſollen.

Plötzlich gerade während der ſchweren
Gründungsarbeit für den Brückenbock am tief
verſumpften Ufer, bellen drüben Maſchinen
gewehre Kradſchützen eines Spähtrupps vom
feindlichen MG.Bataillon haben noch einmal
bis zur Elſter vorſtoßen können. Jn Sekunden-
ſchnelle ſind die Bautrupps in Deckung ver
ſchwunden. Zugleich aber beginnt auch die
Gegenwirkung. Die Maſchinengewehre der
Pioniere antworten, und in ihr hämmerndes
Tacken miſcht ſich abermals das heiſere Blaffen
der leichten Flak. Jhren Feuerſtößen ſucht ſich
der Gegner ſchleunigſt auf ſeinen Krädern zu
entsiehen.

Wenig ſpäter indeſſen folgt ein zweiter, ge
fährlicherer Störungsverſuch. Flie
geralarm reißt abermals die Bautrupps aus
einander! Kaum erkennbar in der blauen Höhe
kreiſen Flugzeuge, der Wirkung der leichten
Abwehr entzogen. Plötzlich aber ſetzen ſie zum
Sturszkampfe- Angriff an. Jm Fahr
wind laut aufheulend, ſtürzen ſie faſt ſenkrecht
hernieder, dem wilden Flakfeuer entgegen:
10 12 14 Bomber, und ſind Sekunden
ſpäter, von Jagdfliegern gedeckt, wieder ver
ſchwunden.

Viele Gäſte, unter ihnen auch hohe Offigziere
fremder Heere, ſind Zeugen des verwegenen
Angriffs und ſeiner entſchloſſenen Abwehr. Der
Schiedsrichter ſpricht ihm Teilerfolge zu. Der
Brückenbau geht jedoch weiter, und zum be
fohlenen Termin fährt der erſte LKW. zur
Probebelaſtung über die fertige Brücke. Mit
den Feldhaubitzen beginnt der
übergang der ſchweren Waffen.Damit ſind die Vorausſetzungen für das weitere
Vortragen des Angriffes, für die Erzwingung
des Elbüberganges, geſchaffen.

Der Verfolger ſtößt über die Elbe vor.
Rot iſt inzwiſchen mit ſeinen Spähtrupps und

vorderen Sicherungen gut vorangekommen. Am
Nachmittag hält es mit dem J.-R. 31 auf dem
rechten Flügel bei Klöden hart an der Elbe.
Und hier ſtellt es ſich bei ſtrömendem Regen zum
Übergang bereit. Hinter dem Deich ünd im Ufer
gebüſch verteilt liegen die Trägergruppen bei ihren
Floßſäcken. Um 18 Uhr bricht, während der
Himmel alle ſeine Schleuſen öffnet, der Angriff los.

Schwere Waffen halten die am jenſeitigen Ufer
erkannten Teile des MG.-Bataillons nieder, und
im e Marſch Marſch ſchleppen in faſt kilometer-
breiter Front unzählige Trupps die Schlauchboote
vor ans Ufer. Auch die ſtarken ſchnellen Sturm
boote werden eingeſetzt, die in Sekunden 10 bis
12 Mann über den Strom bringen. Jn ſchöner
und zügiger Art vollzieht ſich ſo ein eindrucksvoller
übergang, die blauen MG.Neſter überrennend; die
die abſtoßende Wirkung ihrer Waffen unter dem
Feuer der ſtarken roten Sicherungskräfte nicht zur
Geltung bringen können.

Alle Angriffszieſe erreicht.
Noch hängt zwar der linke Flügel der Divi

ſion, der über das vom Schloß Pretzſch aus leicht
einzuſehende offene Vorgelände nur mit ſchwächeren

Kräften bis Mauken herangekommen war und
ſich nun die Nacht hindurch über den Strom hin
weg mit dem Gegner herumſchießt. Aber am
nächſten Morgen wird auch in Pretzſch die Lage
für Blau unhaltbar. Die Flankenbedrohung durch
das weit nach Südweſten vorgeſtoßene J.-R. 31
ift ſo ſtark, daß Blau den im Morgennebel
drüben über den Maukener Elbdeich vorbrechen
den ſchwungvollen Übergangsverſuch des J.-R. 32
nicht mehr zurückzuweiſen vermag. Die blauen
Sicherungen nahe dem Ufer ſind bald niederge

kämpft, und im hartnäckigen Durchfreſſen durch
die tiefgeſtaffelten Widerſtandsneſter des MG.
Bataillons erreicht auch J.R. 32 ſeine Angriffs
ziele auf den Höhen weſtlich Pretzſch.

Nachdem von den Pionieren für das Nach
ziehen der ſchweren Waffen und für die Nach
ſchubdienſte noch eine 8TonnenBrücke bei Pretzſch
und eine große 16-Tonnen- Brücke bei Warten
burg geſchlagen worden war, beendete um 15 Uhr
das Signal: „Das Gange halt!“ die Übung.

Zwei jugendliche Ausreißer
wurden feſtgenommen.

Torgau. Die Meldung von dem Verſchwin
den der Brüder Eberwein hat unmittelbar Erfolg
gehabt. Am Nachmittag bemerkte ein Briefträger
in der Nähe der Eilenburger Landſtraße zwei
Jungen, die ihm verdächtig vorkamen und in
denen er die beiden Schüler vermutete. Er hielt
ſie an, und richtig, es waren die beiden Ausreißer.
Sie mußten nun den Weg zur Polizei antreten
und wurden dann den Eltern wieder zugeführt.
Die Jungen, die anſcheinend zu derartigen Aben
teuern neigen, haben ſich etwa acht e lang
herumgetrieben. Tagsüber pflückten ſie Beeren,
verkauften dieſe und kauften für das Geld Kuchen,
um ihren Hunger zu ſtillen. Die Nächte ver
brachten ſie in Strohdiemen auf den Naundorfer
Feldern.

Reichstreuhänder der Arbeit
für das Gebiet Miltelelbe.

Berlin. Der Führer hat den -Gruppen
führer Alfons Glatz el zum Reichstreühänder der
Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe er
nannt.

Des Kindes Schutzengel
f Borna. Jm benachbarten Breunsdorf wollte

ein Mädchen, das einen Kinderwagen mit einem
Kind ſchob, hinter einem haltenden Kraftwagen
die Straße überqueren und überhörte das Nahen
eines Kraftrades. Der Fahrer kam mit ſeinem
Rad zu Fall, das Kind und der Kinderwagen
wurden von der Lenkſtange beiſeite geſchleudert.
Das Kleinkind blieb un verletzt, ebenſo, von
geringfügigen Schrammen abgeſehen, der Fahrer.
Das Mädchen erlitt eine leichte Gehirnerſchütte
rung und einen Bluterguß. Das Kraftrad wurde
beſchädigt.

Vom Auto tödlich verletzt
F. Leipzig. Jn der Gohliſer Straße wurde

der 67 Jahre alte Karl Richard Wilde von
einem landwärts fahrenden Perſonenkraftwagen
angefahren und tödlich verletzt.

Feuer vernichtete Ernte
Eckarksberga. Aus bisher ungeklärter Ur-

ſache brach gegen 22 Uhr in der Scheune des
Amtsvorſtehers Jahr in Altenroda Großfeuer
gus. Jn kurzer Zeit ſtand die Scheune in hellen
Flammen; ſie brannte binnen einer halben Stunde
bis auf die Grundmauern nieder. Alle bisher ein
gebrachten Erntevorräte wurden ein Raub der
Flammen.

Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig,
da das Waſſer aus einem 600 Meter entfernten
Teich hergeleitet werden mußte. Es war ein
Glück, daß Windſtille herrſchte, ſonſt wäre das
Unglück noch größer geworden.

Leichenlandung.
Halle. Auf dem Forſtwerder am Trothaer

Wehr wurde die Leiche einer vorläufig noch un
bekannten 25 bis 30 Jahre alten Frau aus der
Saale gelandet. Sie muß etwa drei Wochen im
Waſſer gelegen haben.

Friſche Fiſche: gute Fiſche!
Wenn ſich die Faulen und die Trägen
Noch einmal auf die Seite legen,
Sticht ſchon der

(ScherlBilderdienſt-Autoflex)

Fiſcher in die Flut;
Sein Kulkker ſchwimmt auf blanken Wellen
Die ſich im Morgenlicht erhellen.
Und wenn Sk. Peker Wunder ktuk,
Winkkt ſchmackhaft dann auf jedem Tiſch
Köſtlich bereitet uns der Fiſch!

Hein Willem Claus

ſicherungsanſtalt für

Hanciel u. Wirfchaft
III

Mitteldeutſche Landesbank
im erſten Halbjahr 1939.

h. Die Geſchäftsentwicklung der Mitteldeutſchen
sbank Girozentrale für die Provinz

Sachſen, Thüringen und Anhalt war im erſten
Halbjahr 1939 weiter günſtig. Die Bilanzſumme
hat ſich von 581 Mill. M. am 31. Dezember 1938
auf 653 Mill. M. am 30. Juni 1939 erhöht. Der
Geſamtumſatz, der in der gleichen Zeit des Vor
jahres rd. 7,6 Milliarden Mark betragen hatte,
erhöhte ſich auf rd. 8,83 Milliarden Mark. Die
Geſamteinlagen ſind in der Berichtszeit von 360
Mill. M. auf 419 Mill. M geſtiegen. Der Um
lauf an eigenen Anleihen betrug 64 Mill. M.

Die Zahl der von der Bank bearbeiteten Über
weiſungsaufträge belief ſich im erſten Halbjahr
1939 auf rd. 4,3 Mill. gegen 3,9 Mill. in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Arbeitstäglich war
den im Durchſchnitt 29 338 Überweiſungen er
ledigt. Schecks und Reiſekreditbriefe wurden im
Vergleich zum Vorjahre rd. 10 Prozent mehr be
arbeitet. Die Zahl überſchritt zwei Millionen,
das ſind arbeitstäglich etwa 14 300. Von den
nach Aufhebung der Emiſſionsſperre zur Zeich
nung aufgelegten Jnduſtrieanleihen konnten durch
die Bank größere Beträge untergebracht werden.

Bei der Offentlichen Bauſparkaſſe, die der
Mitteldeutſchen Landesbank angegliedert iſt, liefen
am 30. Juni 1939 insgeſammt 1449 Bauſparver
träge mit einer Vertragsſumme von 8,94 Mill. M.
Zwiſchenkredite wurden im Werte von rd 3,5
Mill. M. gewährt. Die Zahl der Gefolgſchafts-
mitglieder betrug am 30. Juni 1939 bei der
Hauptanſtalt und bei den Filialen 710.

Beitragskontrolle
zur HandwerkerAltersverſorgung.

h Nachdem der Reichsarbeitsminiſter die Kreis
handwerkerſchaften als Ausgabeſtellen für die
Verſicherungsharten der ſelbſtändigen Handwerker
im Rahmen der Altersverſorgung des deutſchen
Handwerks beſtimmt hat, gibt der Reichsſtand des
deutſchen Handwerks bekannt, daß die Reichsver

Angeſtellte in Kürze der
Frage einer planmäßigen Überwachung der Bei
tragsentrichtung der Handwerker und der Unter
richtung der beteiligten Kreiſe nähertreten werde.

An erſter Stelle
Tägliche Eiſen und Skahlerzeugung Deutſchlands.

h. Die Tageserzeugung unſerer Eiſen und
Stahlinduſtrie beziffert ſich 1939 auf 54200
Roheiſen und 82 000 t Rohſtahl. Das iſt ein Er
gebnis, wie es bisher niemals verzeichnet worden
iſt. Deutſchland ſteht damit in beiden Erzeug-
niſſen weitaus an der Spitze in Europa. Eng
land, an zweiter Stelle, erzeugt nur 20 400 t
Eiſen und 43 600 t Stahl. Sodann folgt Frank
reich mit 20 700 t Eiſen und 25 900 t Stahl und
ſchließlich Belgien mit 7900 t Eiſen und 9300 t
e als tägliche Erzeugungsmenge (Großdeutſch
and).

Baugewerbe und Bauſtoffinduſtrie
machen für 220 Mill. M. Anſchaffungen

h Der außerordentliche Aufſchwung, den Bau
gewerbe und Bauſtoffinduſtrie ſeit 1933 genommen
haben, macht ſich nicht nur in den Leiſtungen
geltend, ſondern auch in dem Umfange der Für
dieſe Leiſtungen notwendigen Anſchaffungen. 4932
inveſtierte das Baugewerbe nur für 16 Mill. M
und die Bauſtoffinduſtrie ſogar nur für 10 Mil
lionen Mark. 1938 hingegen ſind für die An
ſchaffung von Maſchinen, Transportgeräten und
anderen Geräten vom Baugewerbe 120 Mill. M.
und von der Bauſtoffinduſtrie 100 Mill. M ver
ausgabt worden, alſo rund das Zehnfache gegen
über 1932 (dazwiſchen: 1935 74 bzw. 58 Mill. M.
[Altreich]).

Güterfernverkehr mit Laſtwagen
auf der ganzen Linie im Skeigen begriffen.
h Die Geſamt Gütermenge, die im vorigen

Jahre mit Laſtkraftwagen befördert wurde, er
reichte bereits 18,3. Millionen Tonnen, das ſind
erneut 20 26 mehr als im Jahre zuvor. Die Ver
kehrsbelebung zeigt ſich bei allen Verkehrsträgern.
Die größte Zunahme verzeichnete der Reichsbahn-
Krafkwagenverkehr, der ſich um 34 96 hob. Der
Werkfernverkehr ſtieg des weiteren um 22 25, der
gewerbliche Güterfernverkehr um 18 2 (Altreich).

Reichsinnungsmeiſter Ehlers
übernimmt wieder die Leitung des Baugewerkes.

h. Jm Einvernehmen mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſter hat der Reichshandwerksmeiſter
angeordnet, daß die kommiſſariſche Tätigkeit
des Beszirksinnungsmeiſters Friedrich als Reichs
innungsmeiſter des Baugewerkes mit dem
31. Auguſt 1939 beendet iſt und Reichsinnungs
meiſter Ehlers ab 1. September 1939 die Ge
ſchäfte wieder übernimmt.

Rohſtoffquell Abwaſſer
h Es iſt ein Beſtandteil der neuzeitlichen

Waſſerwirtſchaft und ihrer Wiſſenſchaft, daß in
das Ganze des uns von der Natur geſpendeten
Waſſerſchatzes auch die Abwäſſer gehören. Auch
die Abwäſſer ſind Gemeingut. Abwäſſer müſſen
wieder als Waſſer und als Quelle wertvoller
Nützſtoffe verwertet werden. Es iſt ein Ver
ſtoß gegen dieſes Geſetz wenn verbrauchte
Waſſer auf dem ſchnellſten Wege den Flüſſen
und dem Ozean überantwortet werden, und
wenn nicht techniſche Einrichtungen getroffen
werden, die ihren Abfluß in die Vorfluter ver
zögern und ſie dabei rohſtoff- und landwirt
ſchaftlich nutzen.

Deutſche Rechenmaſchinen genießen Weltruf.
h Die deutſchen Rechenmaſchinen haben ſich in

den letzten Jahren gegenüber den amerikaniſchen
Fabrikanten am Weltmarkt verhältnismäßig gut
durchzuſetzen vermocht. Auch im laufenden Jahre
iſt unſer Auslandsabſatz erneut im Steigen ve
griffen. Es wurden von Januar bis Mai 8295 47
ausgeführt gegenüber 7875 42 im Vorjahre. Als
Käufer ſteht an der Spitze England mit 1805
ſodann folgt Holland mit 1587 dz, ferner Schweden
mit 1372 dz2. Außerdem ſind zu nennen: Bul-
garien mit 743 42, Jugoſlawien mit 693 dz und
Bolivien mit 761 d2z (Großdeutſchland).

Deutſches Bier erfreut die Welt.
h Deutſchland hat im Jahre 1938 nicht weniger

als 234 274 hl Bier ausgeführt, ſicherlich ein Be
weis für die Güte des Erzeugniſſes unſerer Braue
reien. Von der Ausfuhrmenge gingen rund
98 000 hl in europäiſche Staaten, rund 70 000 hl
nach Afrika, faſt 38 000 hl nach Aſien und der
Reſt nach Amerika und Auſtralien.
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7 Für die zahlreichen Glückwünſche und Geſchenke an
läßlich unſerer Vermählunhre Vermählung geben bekannt le en 5

Alfred Blüthner und Frau
Friedrich ſrans Podbielshi Zcnthen gen eLeuna, im Auguſt 1939.
Obperleutnant im Rampfgeschwoder General Wever“

Woltrout Podbielski Ohren Schmuck
geb, RKimbron Bestecke Geschenkartikel

Gotha, Spohrstr, 12, im Cuqust 1050 J. E. NITZ
Gotfharclsir. 3 Segr. 1846

e JHans Albrod gen trvs nern
Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt (Vikar Egert).H il de 9 ard Albrod 11.15 Uhr Kindergottesdienſt (B. Ziehen.)

Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde in der

S

geb. Wendrotb Herberge (P. Ziehen). Donnerstag, 20 Uhr:
Vermählte Std. Der Cedee im eo er Gotkesdienſt am Sonntag fällt aus!Werſepurg e rahe ss Siehe Dom! Der Kindergottesdienſt fällt
i Auguſt tos Freitag, 20 Uhr. Singen der Kantorei 3 66 eC e den et Dre e Meter Einkochgläser „Monopol c 57bund St. Maximi: Die Verſammlung am Mitt-

Allenbarg 15 Khr Gotresvienſt oft Schewey Geleegläser
JStatt Karten. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt (Paſt. Pabſt). eFür die überaus zahlreichen Beweiſe Dienstag 20 Uhr: Verſammlung der Frauen wieder eingetroffen

I aufrichtiger Teilnahme beim Hinſcheiden hilfe im Pfarrhauſe Vor dem Klauſentor 5. rMittwoch, 20 Uhr: Junge Mädchen Vor dem
Klauſentor 5.Karl I Kreuzkapelle. Sonntag, 9.15 Uhr: Kindergottes J

unſeres Sohnes
S Sdienſt. u G l S T rNeumarkt. 10 Uhr: Prädikant Einike. am Entenpiea rKatholiſche GemeindenFamilie Otto Breternitz. Feſt Maria Himmelfahrt. MarktOHrogerie

Zöſchen, im Auguſt 1939. Merſeburg. 7 Uhr. Frühmeſſe (Pfarrjugend und e M. BenemannSchuljugend. 9.30 Uhr Amt. 11 Uhr:

Aepfel Sllßmogt

ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Singmeſſe. 20 Uhr: Segensandacht.
Schafſfädt. 9.30 Uhr: Hochamt.

Amtliche Bekanntmachung Bapkiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei

6 Nr. 3. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Süßmoſtereiv ereder Gemeinde Bad Dürrenberg Dienstag, 2 Uhr: Gottesdienſt. Ritter WanendorfBekanntmachung der Haushaltsſatzung der Gemeinde
Bad Dürrenberg für das Rechnungsjahr 1939.
I. Auf Grund des S 86 Abſ. 2 der Deutſchen Gemeinde

ordnung vom 30. Januar 1935 (RGBVl. I S. 49) wird für
das Rechnungsjahr 1939 folgende Haushaltsſatzung be
kanntgemacht:

S Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1939

Fernruf 2290
Abholung erfolgt auf Anruf.

Jhr Wohnzimmer
in Eiche, Rüſter, Nußbaum,
aber auch Kirſchbaum kaufen
Sie preiswert u. gediegen bei

Haake Söhne, Halle a. S.,
Sternſtraße 2

Annahme all. Darlehnsſcheine

eder Crelhriemen
in allen Breiten liefert

KeReinsperger.
Weißenfels, Merſeburg. Str. 10
Fabriklager: Fr. Möller, Brachwede

wird
im ordentlichen Haushaltsplan

in der Einnahme auf 005 407in der Ausgabe auf l 005 407im außerordentlichen Haushaltsplan

in der Einnahme auf 180 000in der Ausgabe auf 1380 000
eſtgeſetzt.t t Die Stenuerſätze an für die Ge

meindeſteuern, die für jedes Rechnungsjahr neu feſtzuſetzen
ſind, werden wie folgt feſtgeſetzt:

e e a forſtwirtſchaft
a) für die irtſchaftlichen Betriebe Hebeſatz: 130 v. H.

für die Grundſtücke Hebeſatz: 170 v. H.
Gewerbeſteuer:

a) nach dem Gewerbeertag und dem
Gewerbekapital Hebeſatz: 250 v. H.

Zweigſtellenſtener Hebeſatz: 325 v. H.
uBürgerſtener Hebeſatz: 500 v. H.
s 3. Der Höchſtbetrag der Kaſſfenkredtte, die

in laufenden Rechnungsjahr zur Aufrechterhaltung des
Betriebes der Gemeindekaſſe in Anſpruch genommen

werden dürfen, wird auf F. 10 000 feſtgeſetzt. m 4s 4. Der Geſamtbetrag der Darlehen, die zur scho 5Beſtreitung von Ausgaben des außerordentlichen Haus z
haltsplanes beſtimmt ſind, wird auf 0 feſtgeſetzt.

I Die nach F 86 OGO. erforderlichen Genehmigungen 158 2 O O 0 O
der Auffichtsbehörde zu Merſeburg ſind unter dem 14. Aug.

Sle leben länger
wenn Sie Arterienverkaikung
ternhahen durch eine Kur

mit
Blattgrün Wagner Arteriosal

1939 erteilt. ne o 5 O Markt-Drogerie BenemannI. Die Eingelpläne des Haushalt aner ſchließen in Sonſherd-Brogerie Emanuelh Einnahme und Ausgabe mit folgenden Beträgen ab 50 7 eenneeeeeee Germania-Drogerie Ad. -Hitler-str,
Bezeichnung des Einzelplanes Einnahme e ne t

R e SA. Ordentlicher Haushalt Un deutlich
6 Algem. Verwaltung 7 537 65 s451 Pelizei 5 geschriehbene2 Weſen 10 802 110 240z und Gemeinſchaft u o Manuskripte
4 Fürſorgeweſen und Jugend Nach einer Reichsgerichtsent 75, 80, 100 und 120 em breit, Sowi e zfo 33 150 64 480 ſcheidung a a r reit, wie Solch seine herrliches e e i u. n v an für ſyhige m eine e n e u ge nJ Ein Anzeige. welche infolge un z P St 3 e6 e und Sied e e leſe ober undentttch für Bankräume, Theater, Gaststätten, Schuſen und a von Kedet, ans eigener
7 S u. r er Atanen ſind Krankenhäuser Werkstatt erhalten Sie schon fürWirtſchaſtsförderung 19 425 49 4358 Birtſchaftl. Unternehmen 253 548 247 800 keinerlei Ersatz Fachmännische Beratung und unverbindſicher Vertreter beeueh 63 Mark

9 Finanz und Steuerverwal s Keiche Auswahl in aller Preislagenung 656 210 228 130 e r sGeſamtfumme: eichsgericht ging hierbeie e von der Anſicht aus. daß ehe es 5 S9 2 r m von t ane Außerordentl. Haushalt e et einer e do 45 Hchul weſen 50 000 50 000 e ChalselonguesGefundheitsweſen, Volks u. deutlich Halle a. S., Große Olrichstraße 1 von 80 Mark anJugendertüchtigung 130 000 130 000 r üſ 2 esGeſamtſumme: o 000 I0 000 n ar r tun e Mohel- PhilippIV. Der Haushaltsplan liegt gemäß s 86 Abſ. 3 DGO. 2 atte nene avom 21. Auguſt 1939 bis zum 28. Auguſt 1939 im Rat Kauft ehaus Zimmer 13 öffentlich aus. Cahlungserleicht., EhestandsdarlehenBad Dürrenberg, den 18. Auguſt 1939. bei unſeren
Der Bürgermeiſter. Jnſerenten!

„öülterer
Das Wort mit bitterem Seige:chmack! Wessen Kräfte In der Haszt Kurzfristig, sauber und preiswert Wir liefern u. a.des Allfags sfark in Anspruch genommen werden. Wer auch
im Alter jung und lelstungsfähig sein will, nehme regelmöhig: S
QuiCKmit lezithin erz und Nerven S Seschafäruckeſ Werbecrueke, Vereinsdrucke Privateärucke
en S Briefbogen kundsehreiben Einladungen BesuchskartenS hechnungen Empfehlungen Programme GeburtsanzeigeV S genI e e eKleine Ritterſtraße 8. S hostkarten ate Mitgliedskarten inladungenVeriagsleitung: Dr. ar. Hans Gnoytee. Anfragen S Geschaftskarten Preislisten Eintrittskarten Danksagungen l S

Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher nach der Anſchrift Quittungen usw. Broschüvren usw. Satzungen usw. Travuerkarten usw. e

e S e n m; e für W der Aufgeber von I Lichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil Fre erai Sein eder Chiffre Angeigenſ du dreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht ſind zwecklos, weil Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewährleisten in
jedem Falle Wertarheit. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages
von uns beraten

für Sport u. Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburgfür Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar wir verpflichtet

al a Se für e u ung die Ab- ſind, das Chiffreeilungsleiter. Berliner riftleitung: ug. öhler eheimnis wahBerlin Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247 m t n
Anzeigenleiter Paul Ker ſten Merſeburg. Für unver ren. r en

Es brüllte e er Bub ganz unerhört
Woeil Mut en nich mi m fährt,

Ha Hühneraugen,
kann richt lautenlangt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen deshalb, Zuſchriften Mittelcheutsehe Druckereigesettsenafe m. O. H. Ver a sich Lebewo zu aufen.

DA, VII/39: auf Chiffre An S S Loebewohl gegen Hühneraugen ue en Merſeburg, Pl. 6 über 14 500 zeigen an uns zu S Hornhaut Blechdose (8 Pflaster)onn 2d Senie Settung Halle, Pl. 13 nver 20 o00 ſenden, auf dem Um 65 Pfg. in Apotheken und Dro-h gerien. Sicher zu haben: Gott-
hkardt-Drog., Gotthardtstr. 31;
Adler-Drog. Gotthardtstr. 28;
in Großkayna: Drog. R. Zimmer-

mann.

Susgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt, Pl. 15 über 21 000 ſchlag jedoch die betr.
Mitteldeutſchland GeſamtDA.: über 55 000 W Nummer

Sonnabends über 58 000 2nzugeben.

7 MerſeburgerDie heutige Nummer umfaßt 20 Seiten. Zeikung.

Fernrut-Cummelnummer 232errehurg, Kleine Rittergtrabe 3
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Kinderwagen
Große Auswahl neueſte Modelle

Beſichtigen Sie bitte mein
Lager in der l. Etage

Friedrich Engel
Halteſtelle der Überlandbahn

Herbst- Neuheiten
in Velour-, Haar- und Filz-
hüten

Geschw. Petzold,
Bringen Sie Jetzt Ihren Umpreßhut!

Burgstr. 7

Deutlhe
Handſchrift

Wenn Sioe, stott Seife, diese alkaſifreie
Sauerstoff-Mandelkleie ständig ver-

s wenden, wird ihr Gesicht ſugencfrisch
und blütenreint Alle Unrein lichkeiten der Haut,
wie Pickel, Mitesser, Pfropfen, Falfen, Runxzeln,
Gesichtsröte verschwinden. Welke und rauhe Haut
wird straff, glatt und geschmeidig. Streudose RA O. 90,
Neichföllbeutel RA O. 45. in ahfen Fachgeschäften

582,2 Zwiſchenfender Oresden 233,5

Gleich bleibende Werktags Sendungen 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. O 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. 6. 10: Gymnaſtik. S 6. 30:
Frühkongert. Dazw. 7.00: Nachr. G 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. S 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe. S
9.55: Waſſerſtand. S 10.30 (Fr. 10.45):
2 Tagesprogramm, Glückwünſche. O10.45 (Fr. 11.00). Sendepaufe. S 11.55:
Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
S 14.00: Zeit, Nachr. Börfe; anſchl. Muſik
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15.50). Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte des
Reichsnährſtandes. O 19.50 (Di. 19. 45, außer
Mi. u. So. Umſchau am Abend. S 20.00
u. 22.00: Nachrichten.

Leipzig: Sonntag, 209. Auguſt
6.60: Hamburg: Hafenkonsgert. 8.00: Muſik

am Morgen. Schallpl. 8.30: Freiburg:
Orgelmuſik. 9.00: Berlin: Morgenfeier.
9.30: Konzert. Schallpl. 11.15: Deutſche
in aller Welt. Adolf Meſchendörfer. 11.30:
Deutſche, italieniſche und engliſche Madri
galkunſt der Schütz Zeit.

12.00: Mittagskonzert.
14.00: Köln: Sport und Unterhaltung. 18.00:

Mein erſter Kiltgang. Heitere Erzählung.
18.20: Heitere Schallplatten. 19. 30: Sport
umſchau. 20.00: Nachrichten.

20. 15: Dresden: Serenaden- Abend. 22.00:
Nachr. 22.30: Muſikal. Zwiſchenſpiel. 22.40:
Köln Nachtmuſik und Tanz

Leipsig: Montag, 21. Auguſt
16.00: Hamburg: Grimmſche Märchen. 11.20:

Deutſches Frauenſchaffen. 11. 40: Bäuerliche
Hausmarken und ritterliche Wappen.

12.00: Dresden: Mittagskonzert.
16.00: Wien: Konzert. Dasw.: Die Studen

tenweltſpiele Wien 1939. 18.00: Volk und
Landſchaft im Spiegel flämiſcher Dichtung.
e r Koſtbarkeiten. 19.00: Kurz
und gut.

20. 15. Breskau: Humor hat heut das Wort.
32.30: Kiel: Volksklänge aus aller Welt.

3 F.

Welke 157
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter.
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. 6.30: Früh
konsert: dasw. 7.00: Nachr. S 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. O 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. o 10.30 (außer
Fr. Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do Sen
depauſe). S 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: 350 bunte
Minuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter. o 12 55:
Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche O 13.45:
Nachr. o 14.00. Allerlei von zwei bis drei
e 15.00: Börſen-, Wetter- u. Marktktberichte,
S 19.00 (außer Mo., Do. u. So.): Deutſch
landechy. G 20.00 u. 22.00 (So. 22. 30:
Nachr S 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlaundſender: Sonntag, 20. Auguſt
6.00:. Hamburg: Hafenkongzert. 8.00: Wetter;

anſchl.:? Kl. Melodie. Schallpl. 8.20: Eine
Woche unterm Pflug. 8.30: Jm Roten
Ochſen zu Saſſenfeld. 9.00: Froher Klang
am Morgen. Schallpl. 10.00: Morgenfeier.
10.30: Kammermuſik. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Schöne Stimmen. Schallpl.

12.009: SFrankfurt: Flughafenkonzert. 12. 55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10:
Muſik am Mittag. 14.00: Der Zauber
ſtiefel. Märchenſpiel. 14.30: Allerlei Kurz
weil. Schallplatten.

15.00:. Wien Die StudentenWeltſpiele in
Wien 1939. Berichte. Dagzw.: Unterhal
tungsmuſik. 18.00: Wie die Alten ſungen.
Daszw.: Kurzſzenen. 19.00:. Kl. Melodie.
19.45: DeutſchlandSportecho. 20.00: Kern
ſpruch, Kurznachrichten, Wetter

20.15; Froher Ausklang. 22.00: Nachrichten.
22. 30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Königsberg: Tang in
der Nacht.
Deutſchlandſender: Montag, 21. Auguſt

10.00: Berlin: Alle Kinder ſingen mit!
12.00: Dresden; Muſik zum Mittag. 15.15:

Otto Kermbach fpielt. Schallpl. 15.40:
Eierlegen auf Befehl; anſchl.: Programm
hinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
127.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Mu-

ſikanten ſind luſtige Brüder. 18.30: Kla-
viermuſik. 19.15: Kl. Melodie. Schallpl.
19.30: Nürnberg ruft!

20.15. Muſikal. Kurgweil. 21.00: Rom: Sin
foniekonsert. 22.20: München: 5. Inter
nationale MotorradSechstagefahrt 1939.
J. Tag: „SudetenlandStrecke.“ 22. 35: Kl.
Melodee. Schallpl. 38 00: Böhmen Srohe

föormen.

Tann vchulel. FrOSCher meler
Merseburg, Strandsehlöhhchen

Dienstag, 22. August, 20 Uhr, beginnt ein neuer

AnfengerkursusDer Kursus umfaßt sämtliche modernen sowie die alten Tänze.
Außerdem eine gründliche Lehre guter gesellschaftlicher Vmgangs-

Anmeldungen werden im oben angegebenen Lokal ent-
gegengenommen. Einzelstunden jederzeit.

iſt f. alle Anzeigen
Manuſkripte Be
dingung. Oft ſind
Anzeigentexte ſo
unleſerlich geſchrie
ben, daß die Auf
nahme der Anzeige
dadurch verzögert
wird. Für alle
durch Undeutlich
keiten entſtehenden
Fehler müſſen wir
die Verantwortung
ablehnen. Auch den
Namen und die
Anſchrift nicht ver
geſſen!

Merſeburger
Zeitung.

T Whener Deren

Hengstschau
12. Reit- un Fahrturmier

im Landsgesüt Kreuz
HateFreitag, den 25. Auguſt, von 12.30 19.00 Uhr

(weſentlich ermäßigte Eintrittspreiſe),
Sonnabend, den 26. Auguſt, von 11.45—19.00 Uhr,
Sonntag, den 27. Auguſt, von 10.45-19.00 Uhr.

Mitteldentſchlands größte pferdezüchter.
und pferdeſportliche Veranſtaltung

Sonntagsrückfahrkarten bereits ab Freitag gültig

a König n richtig schenken!

Alle ehem. Pioniere und Angehörige
der Verkehrstruppen treffen ſich heute,
Sonnabend, 20 Uhr, im „Ratskeller“ zum

Kameradſchaftsappell
Dunkel, Kameradſchaftsführer.

M Bab Dürrenbergruft zum
I Heimaf- und Rinderfest

vom 19. bis 21. Auguſt 1939
j Sonnabend:

Fackelzug und Tanz am Hinden
bürgring.

Sonntag
Blumenkorſo, Feſtzug, Teſt
beleuchtung, Tanz am Hinden

e burgring, großes Kurkonzert.
Montagt Gr. Feuerwerk amHindenburgring

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich die Maß
und Reparaturwerkftatt des Schuhmachers

Herrn Walter Herhach,
Hindenburgſtraße 25

übernommen habe. Jch werde bemüht ſein,
alle Kundſchaft beſtens zu bedienen.
Edwin Greif, Schuhmachermeiſter.

für jeden Geschmack
finden Sie in grober Auswahl im

MöbelDegenfiardt
e Dr. 3Bekannt als leistungstähiges Fachgeschätt!

Sachs
Motorfahrräder
Panfher Adler
Wanderer Elfa
98 ccm, sofori

lieferbar,
Teilzahlung bis

12 Monate

Max
Schrei
Mechaniker-

meister
Merseburg

Schmale Str. 19
Ruf 2479

d

Gebr.Scheibe
Alleinverkauf ſür
Eſchebach

Küchen
in Merſeburg

Schmale Straße 25

Familienfeſte
Geburtstage
Taufen
Verlobungen
Hochzeiten
Jubiläen
beliefert

WeinMeier
GSchmale Gtr. 8

Anfragen lohnend

Quahſtats

be
Speiſezimm.

von 340,
bis 825.

Wohnzimm.
von 320,
bis 805,

Herrenzim.
von 530,
bis 955,

Schlafzimm.
von 425,
bis 1125.
Küchen
von 178,
bis 335,

öhel-Etaoe
r

Kenner
Ohete tislſe
Leipziger Str. 73

Bülromaschinen, Repargturwerkstatt

Richard Bönr
Merseburg, Surgstraße 7 (Hof) Ruf 3240

W Sanatfor. Pr. Möller, Dresden-Loschwitz
Schrofh- und alle Nafurheilkuren

Grohe Hellerfolge-- Broschüre frel

ungen
der s A.

NSKOBV.Schießgruppe Merſeburg. Am Sonn
dag, dem 20. Auguſt, um 14 Uhr, Abmarſch vom
„Kaſino“ mit Angehörigen.

Orksgruppe Benndorf (Geiſeltah). Filmveran-
ſtaltung der Ortsgruppe am Sonntag, 20. Auguſt,
20 Uhr, bei Lubowicki. Film „Der Tiger von
Eſchnapur“. Keine Nachmittagsvorſtellung.

Pfanohadus
Mleercleräſo,

S

3 gebr.
Blüthner

Flügel
sehr qut erhalten

12 gebr-

Pianos

Halle Saale
je t2 t

Universifsfsring
zw. Haupipost

und Siadftheater

Nur vom fachmann

Optifer meister

120 Betten, 10 Garagen, Vollpension ab RM. 7,

Kurhotel Schießhaus Sämtliche Zimmer fließendes Warmwasser,

Ruf Tabarz 300

rn er
L rnnis anlage58 0 O Be Gurtonerte Schlank macht jünger!

mit ſernem Inſelsberg BecquemeWalétrege e e
kommen unſchädlich und angenehm
im Geſchmack. Ein Verſuch wird
Sie überzeugen. Packung AMN 2.50

Zu haben

e

Wer S

Drogerie HeBbelbarth
Schmalte Straße 15

Lichtſpiele am Sonntag
Sonne: 4.00 6. 15, 8.30 Jugend rei

Kobert und Beriram

Centrum:3.45, 6. 10, 8.30 Jugendfr.

Weſtwall o Grenzfener
Union 3.45 6.10 8.30

Scotland Yard o Spielhölle

Sonne 2.00 Uhr Jugend
vorſtellung

Robert und Berkram

WolleS d

S

Dein ferienzieſt Der bekannte Kuron
am Sücdhange des Wurmberges

Praunlag
er heiſſlimetische Kurort

e

in Apotheken u. Progerien, bestimmt bei:
W. Mahilfeldt, Entenplan
M. Benemann, Moerkt 19

II
bek. als Erholungs- u. Ausflugsort,
Vollpension von 3.50 RM. an, ohne
Pension das Bett von I. RM. an.
Prosp d. Gemeindeamt u. Reisebüro

otel Rnheinischer Hor, beste Lage. zugl. Kom. P. ab 7 Garagen

e MArisch eh irre Seelen

a 7 ai e

Heilbad oHarsgorode

Eisenquellen für Trink- und Badekuren

Harzgerode an der n 242
urcl Silperhe ePraspskt a. Kitbrueltungq. v Röſsebäros

GANZTAHRIGe
III

Pauschal. und Vergänsngungsren

Kameradſ
ehemalig.
Sonntag, 20. 8. 1939

ab 15 Uhr
Sommerfeſt

b. Kam. Schmidt, Waldſchmiede Löpigzhre Damenkeg., Beluſt,, Tanz

Freunde u. Gönner herzl. willkomm.
Der Kameradſchaftsführer.Abf. m. Omnibus: 14.30 Grüne Linde

Kykfhäuser Janzdiele
Steinstraße
Sonnabend und Sonntag

Jamzdiele
Es spielt die Haus Kapelle

Gaſtwirtſchaft Parkbad
Morgen ab 4 Uhr

Konzertmit Tanzeinlagen
Tanz im Jreien

Augarken
am VfL. Platz

Jeden Sonntag ab 19.30 Uhr

m TDonz
Motorboote Falke u. Rabe verkehren
Sonntag, 20. 8. nach Bad Dürrenberg,
ab Parkbad 13.30 u. 15.30, ab Wald
bad 14 u. 16 Uhr. Rückfahrt v. Dür
renberg- Holzplatz 15.20 u. 19.20 Uhr.
Nach Waldbad v. Parkbad 13.30 Uhr
ſtündlich. Mittwoch, d. 23. 8. u. Bad
Dürrenberg ab Parkbad 14.30, ab
Waldbad 15 Uhr Vereins n. Schul
fahrten jederzeit. Ruf 2747.

Kreggpatt
Sonntag, den 20. Auguſt 1939
großer Rekrutenball
Anfang 19.30 Uhr. Ende 72 7

Hierzu laden ein SDie Rekruten. Die Wirtin.

Göhlitzſch
Heute Sonnabend und
morgen Sonntag

K. tägl. von 10-41820 Sean ab N U.

Welt Attrakcion

Biliy Jenki
keller und
Kriftsteller

Unsere Verkauisstene ist
Watter Burkert, Kreishaus

Möhbel-
Pertz
breite Straße 3
Fernruf 2256

mecderne Küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer

Formschöne Möbel in bekannter
Güte und Preiswürdigkert
Annahme aller Darlehen

Tanz im Feſtzelt

e e

e
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